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Berichte AUusSs dem (Osten und überhefertes Wiıssen
tudıenZ geographıischen Orıientbild
In OlIirams VO  —_ Eschenbach »Parzıyal«

Oolirams VON Eschenbach »Parzıyal« ze1ıgt eın Orientbild mıt einem reichen An:-
gebo exotischen handelnden Personen und einer geographischer CNau-
plätze. DIie andlung beginnt zunächst 1Im KreuzzugsorIient, ferner umfasst S1e dıe
entlegenen (Gebilete Asıens un Afrıkas [JDer Wunderorient., der sıch für das
Abendland des Miıttelalters Jenseı1ts des uphrats erstreckte, wird 1mM » Parzıyal«
tarbenprächtig dargestellt: Indıen und das Land der Seren (ein Volk, das el
produzierte), der uUuSss Ganges, dıie »MONStIrOöseEeN« Menschenstämme und Flüsse,
die Edelsteine führen, Sınd Beispiele hlerfür Allerdings beruht OliIirams Dar-
stellung des Orıients vorwiegend auf den schrıftlıchen Quellen, deren Wiıssensgut
1Im Abendland se1it der Spätantıke weıtertradıert wurde. Darüber hınaus en
Wolfram Lebzeıten csehr wahrscheımlich auch Nachrichten AUS Vorderasıen C1I-

reicht. Im vorlıegenden Aufsatz wırd untersucht, inwıeweilt Wolfram diese Ge-
schehensberichte AUS dem Orılent INn se1ın geographisches integriert hat
uberdem soll dargestellt werden, In welchem Zusammenhang das Asıenbild des
» Parzıyals« mıt dem geographischen bzw kartographıischen des abend-
ländischen Miıttelalters steht

Die Secundılle-Handlung Aus der IC der Forschung
Zur Ferrefiz-Handlung gehört 1mM »Parzıyal« dıie Geschichte VOI Secundılle. der
sagenhaftten Orıentkönigıin und Gelhebten VO  a Parzıvals Halbbruder Feıretiz Zi-
nächst fasse ich hıer kurz dıe Hauptpunkte der Ere1ign1sse Könı1gıin Secundiılle

( Ferrefiz- und Secundılle-Handlung beziehen sıch e1 auftf den Kom-
plex des Priesterkön1igs Johannes).‘ DIe Textstellen entstamme der ınalper-
spektive des erks, da 1Im »Parzıyal« BFSt allmählıich verschiedene eıle der (Or:
enthandlung der Königın Secundılle zugeordnet werden:

Be1 der /Zıtierung olge iıch der »Parzıyal«-FEdıtiıon VON erhar:' eilmann Wolfram ON kischen-
bach, Parzıval, ach der Ausgabe arl Lachmanns revıdıert und ommentıiert BERHARD
9Übertr. Dieter Kühn, 1 !l Deutscher Klassıker Verlag Frankfurt

Im Folgenden gebe ich dıe entsprechenden Zeiılennummer Im lext In Klammern

OrChr (2012)
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FEın bedeutender atz In der UOrienthandlung des Romans wırd dem Berg (1)
Kaukasus (Kaukasas) eingeräumt. IDER old 1US dem Kaukasas wırd für die Her-
stellung VOIN (Gahmurets Waftfenrock verwendet. DiIie Menschen AUs Arabı olen
das old VOINl dort nach Arabl, achdem 91@ miıt eıner ist VON den (ireifen
erlangt en (/1, 7-2 Das Kaukasusgebirge ist überaus reich (326, 20-2
Weıterhin ist beschrieben, dass dıe Heıden AUS dem old des Kaukasas und
AUS el verschiedene Stoffe herstellen (374, 0-3 3 DiIe Könıigin Secundılle
ebt In der reichen (2) T habronuit, dıe VOT dem Kaukasusgebirge 1M Land der
Heıden 1eg (742, 2-4) Secundiılles 1e. un and hat Feiırefhiz Anschevin

(516. 29 517 Von Thabronıit AaUSs wırd el EXxportielt. Das Land,
In dem dıe legt, wird hıer Tribalıbot genannt (374, 28-2 In T habronit,
e1 CS weıter. en dıe »>»Mohren« (398, 6-1 Das Land (3) ITribalıbot hegt A
Ganges und dort wohnen »MONStröse Menschenstämme« (517; 28-3 DIieses
Land Ist auch als Indıa bekannt, dıe Heıden bezeıiıchnen 6S jedoch als Tribalıbot
(823. 2-3) In Tribalıbotleben dıe (4) Wundermenschen, dıe dıe Köni1gın ecundıl-
le dem Gralkönıg Anftortas sandte (519, 2=23). Im Land VO Könıgin Secundılle
wurde außerdem dıie e Saranthasme VO elıster © Sarant erfunden. Von
eister Sarant hat das olk der Seres seinen Namen erhalten (629, 7-2 In
Secundiılles eicl kann IHNan In vielen (6) Flüssen Edelsteine finden (519. 4-1
(7) DiIie Wundersäule VO CNAaSste marveıl rachte der Zauberer C(ınschor AUS

dem Land des Feırefiz miıt (589, O-1 nachdem CT S1Ee Könı1gıin Secundiılle In
Thabronit entwendet hatte (592) 8-2 (8) Der Schatz, den Secundılle einst dem
Gralkönıg schıickte, wird VOT CNaste marveıl VON einem Krämer aufbewahrt (S62;
2-5 Als Zeichen der 16 schenkte Anfortas diesen orlentaliıschen Schatz
(bzw einen Teıl davon) seiner Geliebten Orgelüse. S1e usSsste ıh aber des
Friedens ıllen dem C(ınschor überlassen. Nur WCT das Abenteuer In der Burg
erfolgreich bestanden hatte, dem sollte es ehören. Der Dleger usste außer-
dem Orgelüse heıiraten. Andererseıts hätte S1Ee das eC ihren Schatz zurück-
zubekommen (617 /-23) Vor eiren und Repanse de Schoyes Abfahrt In den
Orılent erscheinen dıe Boten mıt der (9) Todesnachrich VOIN Secundılle (822, 18
20) In Indıen, also In Secundiılles eiclc I rıbalıbot. brachte Repanse de Schoye
e1in ınd ZUrTr Welt, das spater der 10) Priester Johannes werden sollte (822
23-2

Als amens- Vorbild für Secundılle gılt Secundılla. eiıne Araberın VO  —$ rliesen-
haftem uchs, dıie In Rom Z Zeıt des Augustus für uIiIsehen Sorgfte. S1e wurde
erstmals VON Plıiınıus erwähnt. Im 1ettelalter WAarTr S1Ee ur olinus bekannt DC-
worden. Ihm entlehnte Wolfram auch den Namen für dıe orlıentalısche Königin.“

ARTIN, Zur ralsage: Untersuchungen Il Quellen Uun! Forschungen ZUuUrTr 5Sprach- un:
Culturgeschichte der germanıschen Völker 42), Strassburg 1550. Olirams VO  — Eschenbach
Parzıval und Tıturel, hrsg. RNS ARTIN, Teıl Z 1903, 387;
GOLTHER, Parzıval un: der ral In der ichtung des Miıttelalters, Stuttgart 1925 145; SAMUEL



ZZum geographischen Orijentbild ın Wolframs FEschenbach »Parzıyal«

Hermann OEBETZ ZOR d1e zeıtgenÖssischen Ereign1isse In Indıen als Inspirations-
quelle für OlIrams Secundılle-Handlung heran. 1972 wurde Prithwi-Rädsch LIL,
der Tschauhän-König VON Adschmer un e  1 VO mächtigen Sultan des (CGhu-
rıden-Reıiches, Mu’ızz-ud-din uhammad, ın einer aC geschlagen un kurz
darauf ermordet. Die Eiroberer eizten seine Frau, 5Sam])ogıtäa, als Regentin iıhres
unmündigen Sohnes in einem indıschen Teilreich ein SIie WAarT dem ghurıdıschen
Vıizekönig ıIn Nordıindıien unterstellt und usste bald darauf fıehen ORBT17Z sSeTtzte

5Sam]ogıtäa OlIirams Secundılle gleich.” Aus chronologischen (Gjründen und
der Übermittlungsschwierigkeit der indıschen Nachrıichten 1INSs Abendland wurde
dıe Hypothese des bekannten Indologen eher abgelehnt.“ Da seiner Zeıt dıe
aktuellen Verbindungen nach Indıen fehlten, hatte siıch Wolfram Aaus der überle-
ferten Nomenklatur bedient.” Darüber hinaus welsen auch die historischen (rJe-
schehnisse In Indiıen keine Ahnlichkeit mıt der »Parzıyal«-Handlung auf. Des
Weıteren wırd dıe Parallelıtät reierenziert, dass Secundılle Anfortas In einem
äahnlıchen Verhältnis SteNE: WIE dıe Königıin VO  — Saba Salomo KÖöN 10, Z
TON 9 Begründet wırd dies damıt, dass Secundılle dem Gralkönıig ebenfalls
reiche Geschenke sandte.® Ferner schickte auch 1m eben-  OoOman dıe Köni1gın
AUusSs7einem Helden verschledene Kostbarkeiten.‘

Für Thabronıit gılt In der Wolfram-Forschung dıe Nse Taprobane eylon als
amens- Vorbıiıl Ten Namen soll Wolfram Solimmnus entlehnt en ach der
Inselbeschreibun dort auch der Name des Kaukasus. er rührt auch der
geographıische Irrtum 1mM »Parzıval«, WE cdıe nse] Taprobane, also Thabronit,. In

SINGER, Wolfram und der ral Neue Parzıval-Studien, Bern 1939, S: JEAN l es
DTODTICS du Parzıval, In Melanges de phılılogie KRomane eft de litterature medievale, Fest-

Cchriıft für TNS oepffner !l Publications de la aculte des Lettres de I’Universite de Strass-
ourg 135 Parıs 1949, 245-260, 1er 245; PAUL KUNITZSCH, DiIie Arabıca iIm ‚Parzıval" Waolf-

VO Eschenbach., In Wolfram-Studien (1974) 9-35, 1er 1 ' Anm 1/ DIie Namen 1Im
‚Parzıval' uUun: IM ‚Tıturel" Olirams VO  b Eschenbach, bearbeiıtet VO WERNER Ber-
lın, New Ork 1982, LIE: PAUL KUNITZSCH, FErneut Der Orıient In Olirams ‚Parzıval",
Zeıitschrift für deutsches ertum un: eutsche I ıteratur 1153 (1984) 9-1 1er 90:; Wolf-
Ta VO Eschenbach. Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z 709
ERMANN Der Orıient der Kreuzzüge In Olirams Parzıval, In 1V für ulturge-
SChIChHTe (1967) 1-42, 1eTr 16-19
PAUL KUNITZSCH, Rezension ber ermann oetZ, Der Orient der Kreuzzüge, In Zeıitschrı
der Deutschen Morgenländıischen Gesellschaft 119 (1970) 193-206, 1eTr 194-198, 206; JOA-:
CHIM DiIe Wolftfram VOI Eschenbach Forschung se1it 1945, München 19/0, 233-234;
ENDRIK Poetische Namengebung. Zr Bedeutung der Namen In Lessings Nathan der
Weise‘ Il Palaestra Untersuchungen AUS der deutschen und englıschen Philologie un: _ıtera-
turgeschichte 210); Göttingen 1978,
KUNITZSCH, Eirneut: Der ÖOrıent,
PAUL er ral Il Quellen un: Forschungen ZUT Sprach- un Culturgeschichte der KE1L-
manıschen Völker 85), Strassburg 1900, 98; GOLTHER, Parzıval und der Gral, 145; Wolfram
VO  — Eschenbach, Parzıval. hrsg. ELLMANN, 2, 745
SAMUEL SINGER, Olirams Sti1l un der des Parzıval Il Ka ademıe der Wissenschaf-
ten In Wıen, Philosophisch-historische Klasse, Sıtzungsberichte 180), Wıen 1916,
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der ähe des Kaukasus wird.© Vereıinzelt wurden noch welıtere möglıche
Namens-Muster in Erwägung SCZUOSCN. DiIie persische Täbriz? DZW. dıe alte
indısche Tabarhınd (das heutige Sarhind). “ In der ELE gılt Thabronit ın
der Forschung als Hauptstadt (bzw Residenzort) des Reıiches der Könı1gın SeCcun-
dille.* KUNITZSCH hält E 1im Sinne der geographıischen Tradıtion für korrekt,
WECNN die Lage VO  —> Thabroniıt und Secundılles eit als (südlıch) den ouke-
Aa heranreıchend beschrieben wıird (742, 4) 12 UGLER welst aber mıiıt eCc qauf
folgendes hın Wenn Thabronıit mıt der nNSsSe Taprobane zusammengehören soll,

kann CS nıcht Kaukasas lıegen: denn auft den appae mundı zieht sıch der
Kaukasus uUuTrc dıe nördlıche Hälfte Asıens, Taprobane ingegen 1eg 1m (Ozean
VOT dem suüudöstlıchen and des Erdteils. ®

DiIe Derbent als Namensvorbil für OlIirams Thabronit

Als Wolfram se1In Werk nıederschrıeb, bestand 1Im Orıient ein mächtiges auka-
susreıich, das VO  — Könı1gin Ihamar (1184-1210/13) regiert wurde. Wolfram stellt
Secundılle qals Kaukasuskönigin dar el wurde me1lnes Erachtens auch VON

damalıgen Berichten inspirliert, dıe das Abendland AUuUs Vorderasıen erreıicht
en IThamars Kaukasusreıich galt als Großmacht und Wolfram dürfte VO der
Eixistenz dieses Königreiches siıcherlich geWISSE (wenn auch csehr allgemeıne)
Kenntnisse gehabt en er IThamar un Ihr Königreich vgl unten). Diese
Informationen sınd aber 1m » Parzıyal« gänzlıc In das geographische Asıenbild

Olirams VO  i Eisschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Zn 269; MARTIN, Zur Talsage,
(GOLTHER., Parzıval un! der Gral, 145, ZZ ELEN \VATSTS Pacıs. Holy City and Tal.
An Attempt A Inner Hıstory of the TAl gend, Phıladelphia 1960, 91; (JISELA /IMMER-
MANN, Kkommentar Zz7u Va Buch VOIN Wolfram VO  —; Eschenbachs ‚Parzıval' Il Göppinger AT-
beıten ZUr (sermanıstı 153 GöÖöppingen 197/4, 224, Yl KUNITZSCH, Dıa Arabıca 1m ‚Parzıval",

12 Anm E |DITS Namen 1mM ‚Parzıval", ear PEn KUNITZSCH, Erneut Der
Orıent, (»Der Name ist ıne Umformung AUuSs dem L aprobane der antıken Tradıtion
Ceylon|«); HARTMUT KUGLER, Zur lıterarıschen Geographie des fernen (Ostens 1mM » Parzıyal«
un »Jüngeren Tıturel«, In Ja 111U7 ich sunder riluwe SIN (Festschrıift für arl Stackmann), hrsg.
olfgang Dınkelacker, Ludger Grenzmann, Werner Höver, Göttingen 1990,

107-147, 1er 118, 119; HOLGER NOLTZE, (Gahmurets TIENTIANr Kkommentar ZU ersten
Buch VOIl Olirams »Parzıyal« (4 27-58, 26) Würzburger eıträge ZU!r deutschen Phılologie
13l ürzburg 1995, 242; Wolfram VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. Z 654
The Parzıval of Wolfram VO  —_ Ekischenbach, hrsg. übers. DWIN ZEIDEL, Chapel 1l] 1951,

253
1() Der Orıient der Kreuzzüge,
14 Olirams VO  —_ Eschenbach Parzıval. hrsg. MARTIN, 269; GOLTHER, Parzıval, ZUZ /IM-:

MERMANN, Kommentar, 224; URT RUH, Höfische Ep1k des deutschen Miıttelalters.,
eınhar' uchs ‚Lanzelet Wolfram VON Eischenbach, Gottfried VO'  —_ Straßburg !l Grundlagen
der (GGermanıstı 25), Berlın 1980, 12 Dıie Namen 1m »Parzıval«, ear'! 1L
KUNITZSCH, Erneut Der ÖOrıent, YU: KUGLER, Zur lıterarıschen Geographıie, LE Wolfram
VO  —; Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z T3
KUNITZSCH, Erneut Der Urıent,
KUGLER, ur lıterarıschen Geographie, 140, Anm 104
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des Romans eingebettet, das VOIl der Spätantike bıs den groben Asıenreisen 1Im
Jahrhundert beinahe unverändert bestand Thamar beherrschte auch dıe be-

rühmte Derbent, VON der Wolfram me1lnes Erachtens den Namen Thabronit
abgeleıtet hat (Beı1 Wolfram wıird Thabronit, WIEe geSagT, ebenfalls VO  — einer Frau,
der Königin Secundılle beherrscht). Vielleicht hat Wolfram 1Im Aauie der Arbeıt
ber »Parzıyal« auch die Nachricht VO  = ründung des Kaiserreiches VO  — rape-
Zunt (1204) und VO  . der gleichnamigen Hauptstadt dieses Reıiches erhalten.

Derbent ist heute eiıne In der südrussischen epublı Dagestan
Westufer des Kaspıschen Meeres. Im ıttelalter wurde S1e VO  — den Persern als
» Darband« (»Der« » L ür«, »Bend« »Barrıere«), VO den Arabern »A1I-Bab«

(»Tor«) bZzw »Bab al-Abwaäbh« (»Tor der Tore«), VOIl den Georglern » Daruband«
bezeichnet. DiIe Sassanıden en hlıer große Baumaßnahmen durchgeführt. |DITS

Wal 1m ıttelalter VO großer strategischer ichtigkeıt und schützte V.or:-
derasıen VOT den FEıinfällen der Nomadenvölker der Steppen FKEıne Festung
errichtete 1er Yezdegerd 38-4 Die berühmte Mauer VO  j Derbent mıt den
eisernen lToren un eine mächtigere Festung 1e Chosraw Anuschırvan (  1-5
erbauen. Derbent un: hre Mauer versperrten J1er eiınen Hi D Kılometer brel1-
ten Durchgang zwıschen dem Berg Kaukasus und dem Kaspıschen Meer. DiIe
Mauer erstreckte sıch DIS 7Z7ZUT gewaltigen Zitadelle auf dem benachbarten Berg
Weıter ZUS S1Ee sıch über dıe änge des Kaukasus auf 4() Kılometer änge bIs

dem Ort, dem das Gebirge keine Durchgangsmöglichkeit für eıne Heeres-
mehr bot (1n der miıttelalterliıchen Überlieferung, des muslıimıschen

Hıstorikers assudı. erstreckte sıch dıe Mauer VO  — Derbent ber dıe Kaukasus-
kette auf mehr als 700 Kılometer änge, In eıner okalen Legende reicht S1E DIS
zA1 Schwarzen Meer.)”“ Auf der nördlıchen Seıte, in iıchtung des (Chazaren-
reiches, WAaT die UT massıvere Bauwerke geschützt als auf der sudlıchen
DIe Mauer hatte hıer 1Ur dre1 Tore, denn VO  —; dort drohte dıe Gefahr Chosraw
Anuschırvan 1eß eine nördlıche und eıne Sudlıche Mauer VO Meeresufer weıter
In den See führen SO wurde der alien VO  e Derbent VOI feindliıchen ngriıffen
und eeresstürmen geschützt. er kıngang ZU en wurde In der ege UTE
eiıne Kette versperTrt. DIe miıttelalterliche Überlieferung chrıeb dıe Errichtung
der Bauwerke VON Derbent Alexander dem (Großen Zu IDIe Sassanıden

14 Hıstory of Sharvan and IDarband In the 10°.114 centurIies, Cambrıdge
1958, 89, 140<112 DiIie muslımıschen Hıstoriker Jjefern verschliedene Legenden und Überliefe-
TuNgCH ber Derbent Vgl azu DiIie Nachrichten der arabıschen Schriftsteller ber Kaukasus,
Armenıen und Adarbaıdschan (1901) 1-73, ıj1er 11 (Russisch); Ebd Al (1902) 1-57,
1er 1-25; Ebd (1903) 1-63, 1er 15:33: ANDREW ANDERSON, Alexander al the
Caspıan ates, In TIransactıons and Proceedings of the Amerıcan Philological Assocıjatıon
(1928) 130-163, 1e7r 1522154
ber dıe ründung und geographische Lage VO Derbent vgl Enzyklopädıe des slam, 1,
en (u a.) 1913, 9’779-985, 1er 979-982; Hıstory, 14, S6, 5/-59, KZ7: SARA
AS!Der aa der Schirvan-Schahen (6.-16 Jh.), Baku 19823 (Russıisch), 15-16; MIL
BRETSCHNEIDER, Mediaval Researches from Fastern Asıatıc SOUTCES: Fragments owards the
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wurden In Derbent 1m Jahrhundert HIC dıe Araber abgelöst. DIe Araber SIE-
delten dort Mann der syrıschen Iruppen Die und dıe Festung
dıenten als nördlıche Grenzposten des Islams Derbent wurde Z Miıttelpunkt
der Auseinandersetzungen der Araber und Chazaren. Der ajen der WAar

1Im 1Ltelalter VO  > zentraler Bedeutung für den Hande]l Kaspıschen Meer. DIie
selbst lag zentraler Stelle der Handelsroute, welche dıe Länder Vorder-

aSIENS mıt dem Norden erband ach der uflösung der Zentralgewalt der alı-
fen se1lt dem Jahrhundert verfügte das Emirat VON Derbent über eine SEWISSE
Unabhängigkeıt, 6S geriet aber allmählıich In Abhängigkeıt der Schahs VO CAI1Ir-
Van (der Ööstlıche Teıl Kaukasıens Kaspıschen ecer 1071 sandte der oroß-
seldschukısche Sultan Alp-Arslan seinen Sta  er ach Derbent. © Derbent
ehörte seı1ıt den 220er Jahren des Jahrhunderts mıt dem Ord- und
(Qstkaukasus ZUu Einflussbereich des georgischen Staates. * ber die Verhältnis-

AUuSs der Miıtte des Jahrhunderts berichtet der muslımısche Hıstorio0grap
Ibn al-Azraqg al-Faäarıkı In seInem Werk »Greschichte VOoO  — Mayyafäarıqgın«. Br trat
11553 In den DIienst des georgischen Kön1gs Demetre (112531156). Al-Farıkı
bereıste miıt ıhm und seinem Gefolge verschliedene Gebiete, dıe
Demetres Könıigreich gehörten DZWw. In gewIlsser Abhängigkeıt iıhm standen. SIie
kamen auch In das Land der Alanen und VOT dıe Toren Derbents. ® Z/wanzıg TE
späater, 141:/3: riet der Emıir VON Derbent, der wahrscheımlich VOT allem seine
Abhängigkeıt VO Schırvan abstreıifen wollte, verschledene Iruppen AUus den SÜd-
russıschen Steppen (dıe Quellen erwähnen un den Angreıfern ( ha=

Alanen, Qyptschagen und Russen). er Angrıff auf chırvan erfolgte In
mehreren Schritten: Eıne Flotte VOIl /Ü CNıTfen plünderte dıe Meeresufer VON

chırvan bıs nach Baku Au  N Gleıichzeitig rang e1In Kontingent der Qyptscagen
auf dem Landweg In Kaukasıen eın Der VO  — Schırvan wandte sıch e-
uchend dem georgischen Önıg G10rg1 {1I1 (1156-1184). Der letztere führte
einen erTfolgreichen Feldzug Derbent und tellte den tatus-Quo 1mM Ost-
lıchen Kaukasıen wıeder herewurde GE VO  >; Androniıkos KOomnenOos, der sıch

knowledge f the geography and hıstory of Central and Western Asıa Iirom the 13[h the 17th G1ı

LUTY, London 19677 aC)  T:  » Derbend, 115-119, 1er L5 118-119; ICHARD NELSON
FRYE, slamıc Iran and Central Asıa, R AD centurıes Il Collected Studies Ser1es 99), on
1979 The Sassanıan 5ystem f of Defense, J13: j1er KD

16 ber dıe Geschichte der vgl Enzyklopädıe des slam, 980-983; AS  I: Der aat,
230 24, 4: 50-51, 53 4, 92, 119, 123: 140; Bretschneider, edi12 va Researches, 116-117;

ANS WILHELM HAUSSIG, DIe (GJeschichte Zentralasıens und der Seidenstrasse In vorıslamıscher
eıt Il Grundzüge 49), Darmstadt 1983, Ö} History, 18, 19, WT,

L INORSKY, Khaganı and Andronicus Comnenus, 1n ulletiin of the School of (OQrien-
tal and Afrıcan Studıies, Unıiversıty ofon 11 (1945) 550-578, 1er 5DS; 'AVLE 1 OPU-
RIA. Die polıtıschen FEinheıiten des Ööstlıchen TITranskaukasıens 1mM 1 Z Jahrhunderrt, 1 bıilısı 1975
(Georgisch): 1J)as Emirat VON Derbent, 10/7-141, 1er 119, 210, Z EDMUND

-Kal In The Encyclopaedıia of slam, New Edıtıon, Vol 4, en 1978, 341-
SE 1eT7 345

15 (Caucasıca I 33-35; The Hiıstory, 90, 139, 14() (Anm 19037772
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dieser Zeıt mıt seiner Tau eodora georgischen Könı1gshof aufhıelt, be-
gleitet. ” In der Herrschaftszeıit VO  —; Königın IThamar vermelden dıie Quellen keıne
weıteren Berichte mehr ber dıe Beziehung Georglens ZU Emirat, da Ihamar
den sämtlıchen Kaukasus miıt Derbent fest 1m T11e

Drei Quellen AUS dem ıttejlailter un der Frühen Neuzeıt erwähnen dıe
Derbent 1m Zusammenhang mıt der Könı1gın Ihamar Der große persische iıch-
ier Nızamı G(ändschävı (1140/1146-1203/1209) lässt ıIn seinem Roman »(C'’hosrou
und chırın« (1180-1181) den aler Schapur dem Prinzen Chosrou Parvez über
bezaubernde chıirın un: hre Tante berichten: Schirıins Tante, Schamaıra, oder
1ın Aanu (Große rau regiere ber den Kaukasus: iıhr (Kern)land 1ege ein1ıge
Tagereisen VO ajen Darband A Kaspıschen Meer. Ihr unterstehe eıne weIlt-
berühmte Streitmacht. Als Residenz hat S1e entsprechend dem Iıma für jede
Jahreszeıt eiıne andere Ortschaft Im rühlıng ist S1e 1ın an (am kaspıschen
eer); 1Im Sommer in den armenıschen Bergen, 1Im Herbst geht S1E nach a-
sien,“ 1Im Wınter hält S1e In Berdaa auf.“ Am Schamıiıras Hof wachse hre Nıchte
chıirın auf. Schirın wıird später 1m Roman hre J ante beerben.“ Nızamı entnahm
den hauptsächlich dem »Schahname« des Firdawsi.“ ber chırın erhält
1er eıne Tante und el werden qals über den Kaukasus regierend und somıt
auch dıe Derbent (bzw den aien arban dargestellt, dıe auch In der
Romanhandlung unmıiıttelbar erwähnt wIird. Als Vorbild für Aese Konstellatıon
d1ente Nızamı der georgische Königshof, IThamar dieser Zeıt als Miıtherr-
scherın gekrönt und hre Jante Rusudan als polıtisch besonders einflussreıich
galt  24
19 Khaganı, 554-555, 557-559; The Hiıstory, 140; Enzyklopädıe des

slam, 4, ]l eiden (u a.) 1934, 413-415, 1er 414:; Enzyklopädıe des slam, E 9083;
9Al-Kabk. 345
Mıiıt »Abchasıen« wurde 1mM ıttelalter Zuerst das westgeorgische eIc| I1WAas spater das
gesamtgeorgische e1IC bezeıiıchnet (‚Ihe Encyclopaedıia of slam, New Ediıtıon, Vol 1 Leıden
[ 8:| 1960, 160-162, 1er 160:;g Studıes, 29) Hıer ıe Bezeichnung für
gesamtgeorgisches eiIcCc

2 Berdaa Wal 1ıne der grössten und schönsten Städte des alıtTats bıs ZU Jahrhundert S1e
lag 1mM Ööstlıchen TIranskaukasıen. Vgl azıl MASHN BARTOLD, DiIie sämtlıchen erke, B
Oskau 1965 (Russisch), AT
Nızam1, (C’hosrou un:' Schıirın, Aus dem Persischen übers. hrsg. Johann Chrıstoph Bürgel, P
riıch 1980, 22-:23 2 9 1724
Nızam1, ('’hosrou und Schıirın, 336, 146
Rusudan WAal In den fünfzıgen Jahren des Jahrhunderts dıe Frau des persischen Sultans ach
dem Tod ihres Mannes kehrte S1E ach Georglien zurück. 1165 wurde durch ıhre Vermittlung ZWI1-
schen iıhrem Bruder Glorg1 111 und dem persischen Atabeg Ildegız der Friedensschluss erreıicht.
S1e WAar uch dıe Erzieherin VO IThamar und ın den ersten Jahren ach dem Tod VO  x G10721 F:
ıne Hauptverwalterıin der Staatsangelegenheiten IN METREVELTL, DiIie Königın Thamar, 1:DI:
1181ı 1991 |Georgisch], 9U: (JOTSCHA SC  ZE, Georgien un dıe islamısche Welt 1m
un: 1m ersten Viıertel VOT (B2 Jahrhundert, Tbiıilısı 1995 [Georgisch], 109) Für weıtere hıstorI1-
sche Parallele zwıschen »C'hosrou und Schirın« un: der georgischen Geschichte vgl KORNELI
KELIDZE, Georgien nd Nızamı Gändschävı,; In Ders:: Studıen AUS der Iteren georgischen K
teraturgeschichte, 4’ Tbıilısı 1957 (Georgisch), 851-89, 1e7 84-86: 7wel
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In einem weıteren Roman Nızamıs, » Iskander-Name« (1196-1209), DbZw dem
»Alexanderbuch«, wird Könı1gıin IThamar als Vorbild für dıie Protagonistin des
Romans eın großer alr eingeräumt. S1e wırd hıer In Gestalt der Kaukasus-
könıgın uschabe In poetischer orm glorıfizıert. Diese Könıgin hat zunächst dıe
Residenz In der ähe VO aien Darband Am nde des Romans beherrscht S1e
den SalZCHI Kaukasus und somıt auch dıe Hafenstadt Darband In sfahan suchte
Alexander eın ote auf und bat ihn, auch In Armenıen dıe Ordnung herzustellen.
da N dem remden Herrscher Wa  e IDER WAarTrT en ur In Abchasıen also
1ImM georgischen Reıich), Naimnens Davalı Alexander uüDerii1e dıe Georgler und
unterwart S1e mıt ıhrem Herrscher.” Im Anschluss darauf beschloss Alexander,
dıe Könı1gıin uschabe In Berdaa aufzusuchen. DIiese Kön1gıin WAarTr weıtberühmt.
S1e zeichnete sıch 1r ihre Weısheıt, Schönheıiıt und besondere Tugende AaUuSs In
ihrem unmıiıttelbaren Dienst erianden sıch 1000 Jungfrauen, dıe gleichzeıtıg Re1-
terınnen S1ie verfügte über e1in Heer VOoO  — 3() 000 Frauen. ESs keine
Männer ihrem Hof. Alexander ega sıch verkleıdet als (jesandte der KöÖn1-
o1N, GE wurde aber VOIl ihr erkannt, da Ss1e VOT gewIlsser Zeıt ıhren njer das Bıld
des akedonılers malen 1eß ach dem Besuch VO  > usSscChabe kam Alexander mıt
seinem Heer nach Darband Er vertrieb dıe Räuber VON dort und 1eß den (Je-
bırgspass HT einen Wall AUSs a Ble1l und Felsbrocken verschliıeßen, da die
dortigen Bewohner VO  > den Angrıffen der Steppenbewohner litten .“ Nachdem
Alexander Indıen und 1Ina bereıste, traf iıhm In Iransoxanıen bzw Chorasan
Davalı eIN, der Regent der Georgıier. Er berichtete dem Ön1g Eın Heer VO  —;

Russen, Alanen und Varıagen sSEe1 über den Weg VO Darband In ihrem eic eIN-
gedrungen. S1e plünderten Berdaa AdUus un entführten uschabe Davalı bat
Alexander und Schutz, worauf der Önıg miıt der Armee den gYpL-
schagıschen Steppen ega Es folgen dıe sieben Schlachten miıt den Russen und
dıe Beifreiung VO  Z uscChaDe Davalı 1e daraufhın dıie and VON uschabe

und Alexander schıickte el glücklich nach Kaukasien “ uschabe Ist eine
Art Verschmelzung der Könıgıin VO  —; Amazonen un! der Könıigın VO  a Meroe, DZW.
Athiopien der Alexander-Überlieferung.“  S Nızamı komponıierte gleichzeıtig VCI-

schliedene Züge Aaus der georgisch-kaukasıschen Geschichte In seinem »Alexan-

Dichter AUS Schirvan: Nızamı un: Chaganı, 1n enkmäler AUus der Epoche VO  — Rusthaveli, hrsg.
Orbelıi, nıngra 1938 (Russisch), 111-138, 1J1er 1190126 Im georgischen Rıtterroman

VO Schota Rusthavel]l » Der Rıtter Im Tigerfell« (1195-1207) dienen IThamar und iıhre Tante
Rusudan ebenfalls als Vorbilder für dıe Protagonistıin und ihrer ante

25 Nızam1, Das exanderbuch. Iskandar-name, Aus dem Pers. übers. hrsg. Johann Chrıstoph
Bürgel, Fürich 1991, ITIn
Nızam1i, Das Alexanderbuch, 190-192, 194, 198-205, PTE DD

Z Nızamı1i, Das exanderbuch, 304-3058, AA
Nızamı verseitizte 1er dıe Kaıdafa-Episode des Fiırdawsı AdUus Andalusıen ach Kaukasus.
Vgl azu EVGENII BERTELS, Ausgewä  e er Nızamı un! Fızuli, oskau 19672 (Russisch),

378, 380:; The Shahnama of Fiırdausı, Aus dem Pers. übertr. George un! Edmond Warner,
67 on 1L91Z: 12712138
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derroman«, womıt uschabe ın dıe ähe der Königın Thamar rückte (so
Herrschen über den Kaukasus und Georgien; [)as außerordentlıic iromme
eben. wofür Thamar VO den zeıtgenössiıschen Chroniken erühmt wıird W.)
»Davalı« (bzw »Duvalı«), der Herrscher der Georgıier, ist WT eindeutig Davıth
Soslan, Ihamars Gemahl VO  b alanıscher erkun DiIe Alanen oder (Osseten
werden VO  —; den Georglern auch als » Dvalı« (PI »Dvalebi«, »Dvalnı«) bezeıich-
net  27 Da Davalı e1in ur Ist, soll 1er vielleicht für dıe Gestaltung des Ro-
manhelden der Oberbefehlshaber der Könıgın Ihamar, Zakarıa Mchargdrzeli
auch mitbestimmend SCWESCH sSeIN. Für den Eınfall der Armee der Russen nach
Kaukasus standen Nızam1ı verschiedene hıstorıiısche Geschehnisse AA erIu-

SunNng FKın Heer der ussen eroberte und plünderte Berdaa 945 044 aus, nach-
dem Sie mıt den CNıTmHen VO Norden das Kaspısche Meer überquert hatten.“”
ESs ist sehr wahrscheiınlıch, dass jer Nızamı auch den georgischen Bürger-
rıeg (ca 1187-1188) dachte, Thamars erster Ehemann, Yurı 0g0l-
Jubskı, der Sohn des Großherzogs VO Wladimir-Suzdal, als einer der aupt-
akteure beteiligt Wa  — er vielleicht ausserdem den Eınfall VO Norden
Uurc den Weg VO  — Derbent 1mM 1K 173). Somıt iın einem Werk des
Schriftstellers AaUus dem Orıent, der OliIirams Zeıtgenosse Wal, wieder der Name
VO Derbent 1m Zusammenhang mıt eiıner Romanheldın, deren Vorbild dıie

Königın Ihamar Walr Nızamı In andscha, In unmittelbarer ähe Z

georgischen ernlan er hatte 6 auch mehr Sachkenntnis über dıe SCOTI-
gisch-kaukasıschen Angelegenheıten. Be1l ıhm vermischt sıch jedoch Legende
und irkliıchkeıt, WE dıe kaukasısche Herrscherin SE Königın der Amazonen
stilisıert WITd.

Im Russischen eiIC des 1618 Jahrhunderts SCNOSS das Werk » DIe Sage un
dıe wunderbare Geschichte VO  — der Könıi1gın Dınara, der Tochter des ıberischen

KöÖön1gs Alexandre, WI1IEe S1e den persischen Önı1g Adramelech besiegte« große
Popularıtät. Hıer biıete ich kurze Zusammenfassung der Geschichte ach dem
Tod des iberiıschen KöÖön1gs Alexandre verxblıe ıhm eıne rbın, dıe fünfzehn]jährı1-
SC Tochter, Dınara, dıe sıch welgerte, heıiraten und sıch qals weIlse, iromme
Herrscherin erwIles. Als der Önıg VO  — Persıen, Adramelech, ber den Tod des

KELIDZE, Georgien und Nızamı Gändschävı, 86-87 Es ist ebenfalls möglıch, ass der Name
zusätzlıch ıne weıtere Bedeutung enthalte un: auf den sagenhaften »Riemenfüßler« hinwelse,
WI1IE der deutsche Übersetzer und Herausgeber des Jlextes vermutete (Nızami, Das Alexander-
buch, 638, 660)
AVID SAMUEL MA:  H, Ihe Russıan Seizure of Bardh’ah In Y43 D 1n Bulletin of
the School f rı1enta. Studıies., Universıty f London Z 1918, 82-95, 1eTr 55-56; JOSEPH

Osteuropäische und ostasıastısche Streiıtzüge. Ethnologische un! Hıstorisch-
topographische Studıen ZALT Geschichte des und Jahrhunderts (ca 840-940), Hıldesheim
1961 aC  r  , 330-301; Hıstory, 111-116, 1501553

471 KORNELI EKELIDZE, ber ıne Textstelle 1m »Alexanderbuch« des Nızamıiı Gändschäv1, In
DERS., Studıen AUS der Iteren georgischen Literaturgeschichte, 9, Tbıilısı 1963 (Georgisch),

200-206, 1Jer 205: KELIDZE, Georgien und Nızamı Gändschävı, 86-87
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ıberischen KöÖn1gs dıe Nachricht erhielt, entschloss GT sıch, das Land bezwiın-
SCH Adramelech und Dınara tauschten ZUEerST dıe (jesandten AU», wobe!l Dınara
dem Gegner vermelden lheß du miıch besiegen wirst, wırd dır davon keine
große Ehre zuteıl, denn du wiIrst 11UT e1in schwaches Mädchen bezwingen. ber
WENN ich dıch mıiıt der (GGottesmutter unterwerfe, werde ich uhm un anz
erringen. Vor dem Krıeg INg Dınara barfuß 1INSs Kloster der CGGottesmutter. S1ie
ermutigte auch hre Fürsten un!: Krieger. S1e führte selbst hre Armee In den
Krıieg, trıeh dıe Perser In dıe Flucht, tOtete Adramelech. nahm 1Ääbrız e1n und
terwart Persien . IIie Geschichte ist zuerst Ende des Jahrhunderts be1 dem
genannten Hıstoriker VOIl Kazan bezeugt Er schildert den Feldzug Ivans des
Schrecklichen nach Kazan (1552) un: lässt den Önıg VOT dem Aufbruch In den
Krıeg dıe Geschichte über Dınara erzählen, den Kampfgeıst der Armee

erhöhen.“” Ihamar Ist In der russiıschen Ddage ein eindeutiges Vorbild für Dına-
Der ANONYINC Verfasser des er hat hıer hre Jege den Sultan VO  .

Rum und den persischen Atabeg einer (GJanzheıt vereınt. 0-16 kamen
ZWE1 (Gesandte AUS dem Russıiıschen e1c nach Georglen, Nıkıfor Tolotschanov
und Alexe1 levlev ber den Besuch des Osters (elatı In Westgeorgien teılt
Tolotschanov Lolgendes mıt Es wurde unls ber dıe elisernen ore 1m Kloster be-
richtet: dass S1e AUus Derbent Tammen DiIe ore brachte dıe Könı1igıin Dınara
orthın AUS DDerbent (»Derben«), qls S1E dıe Perser In den Krıeg ZO8E, iıhren

tOtete un Persien für dreißig re unterwarf.* Der Herausgeber des
Texts hält d1ese Miıtteilung für eiınen Fehler des russischen (Jesandten: DiIe SCOIL-
gische Überlieferung chrıeb 6S dem Önı1g Davıth (1089-1125) Z dass 61 den
eisernen Tor Aus Derbent nach Georgien brachte ” ber In jedem Fall ergıbt sıch
hıer, a1sSO 1m Russıschen e1ic der Frühen Neuzeıt, wıeder eiıne Verbindung ZW1-
schen der Könı1gın Thamar und der Derbent

Im Miıttelalter galt Derbent auch qals Eınschliessungsort der wilden Völker DiIie
apokalyptischen Völker Gog und ag0g bewohnten 1mM geographıischen Denken
des Miıttelalters den Norden DZWw den Nordosten Asıens. Der 5age nach chloss
Alexander der TO dıe Völker des Nordens (die Skythen) Jenseılts des Kaukasus
eın Im Jahrhundert verschmolz diese Legende mıt der bıblıschen Überliefe-
IuNng ber Gog und ag0og Alexander habe dıe apokalyptischen Völker Gog und
agog (seıt dem Jahrhundert werden auch zehn verlorene Jüdısche Stämme

IASE DIie russische Dage ber die ıberische Könıig1in Dınara, In DERS., Ite russische
Materalhıen für dıe georgische Geschichte., 116 !l DIie ausländıschen Quellen ber dıe o
orgische (‚eschichte Tbiıilısı (Georgisch), ‚7-103, 1er 93-9/7

33 INZADZE, |DITS russısche Sage, Z T3 Vgl uch SPERANSKUJ. Geschichte VON

Dınara In der russiıschen Lıteratur, In erıchte der Akademıe der Wıssenschaften VO  —;
el für russische Sprache un! |ıteratur 35 (1926). 43-97) (Russıiısch).
|DITS Reisebeschreibung VO  —_ Tolotschanov ach Imeretien, 0-1 Russıischer Jext miıt
Übertr. hrsg. JASE INZADZE !l Ausländıische Quellen ber Georgien 24), { bıl 1970, 231

35 INZADZE, Die russische Dage, TEa
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dazugerechnet) jenseıts des Kaukasus Hre Mauern un eiserne OTre einge-
schlossen.“ Miıt dem Einschließungsort der wılden Völker wurde allmählıich der

Begriıff der »Kaspischen Tore« bzw der »Kaspischen Pforte« verbunden. Z
nächst wurde muiıt dem Begriff der »Kaspischen lore« 11UT der ass VO Sırdara
zwischen edien und Parthıen, sudöstlıch VOIl Rhagae (in der ähe des heutigen
eheran bezeıichnet. ber C ist nıcht überliefert, ob Alexander dort dıe OTe C1-

baut hat Von der Zeıt der armenıschen eldzüge VO  —; Corbulo (57-67) Kaıl1-
SCT Nero ıs der Miıtte des Jahrhunderts wurde der Begrıff be1 manchen
Autoren ( Tacıtus, SuetonI1us, osephus, Heges1ippus, dem eılıgen Hıeronymus,
Procopius SOWI1Ee Jordanes) auf den ass VON Darıal 1m zentralen Kaukasus über-
tragen. Alexander habe dort zwıischen ZWE1 Bergen ore erbaut.? Nachdem der

Önıg Chosro Anuschırvan (  1-5 1ın Derbent dıe eisernen ore un die kau-
kasısche Mauer erbaut hatte, wurde die Alexanderlegende teılweıise mıt der

Kaspischen Meer In Verbindung gebracht: Hıer habe Alexander dıe wılden
Völker zwıischen dem Berg und dem Meer VO  E der restlichen Welt abgetrennt.”
Miıt der Erweıterung des geographischen 1ssens (teilweıise bereıts se1ıt dem

Jahrhundert wurde der Aufenthaltsort VO  — Gog und agog weıter ach Norden
DZW. Nordosten Asıens Verlegt.3 f

IDIe Quelle, dıe mıt dem Begrıff portae Caspiae wahrscheinlich Derbent
bezeichnet. 111USS Fredegarıus SCWECSCH se1ın (ca 660-670), e1in Franke oder Bur-

gunder, der dıe OÖffnung der Ore uUurc den Kaiıiser Heraclius erwähnt. Somıit
spielt auf den Vorstoß der Chazaren 1im TE 626 VO Norden AUs ichtung

Z  EL KLOPPROGGE, rsprung un! Ausprägung des abendländıschen Mongolenbildes 1m
Jahrhundert Eın Versuch SR Ideengeschichte des Miıttelalters !l Asıatische Forschungen,

Monographienreihe ZUurTr Geschichte, Kultur un: Sprache der Völker (J)st- und Zentralasıens )ZZ)
Wıesbaden 1993, 48-50, 65:; ANDREW ANDERSON, Alexander’s Gate, Gog and agog
and the Inclosed Natıons, Cambridge (Massachusetts) 1932, 5SÜ; NA-DOROTH VON DEN

9Gog und agog, In |DITS ongolen, hrsg. Walther Heıssıg, audıus üller,
Innsbruck (u a.) 1989, 27-29, 1eTr Z FRIEDRICH PFISTER, Alexander der TO.| In den
Offenbarungen der Griechen, uden. Mohammedaner und rısten, Berlın 1956, 30: Knefel-
kamp, DiIie Suche, ber dıe Überlieferung VO  —; den apokalyptıischen Völkern In der miıttel-
hochdeutschen [ ıteratur vgl HELMUT RALL- TUCHEL, IIe Heerscharen des Antıichrıist Gog
un agog In der deutschen | ıteratur des Mittelalters, IN Endzeitvorstellungen, hrsg. Barbara

aup !l Studıa Humanıora 333; Düsseldorf 2001, 197.)98
9Caspıan ates, 1472
ANDERSON, Alexander’s Gate, VII, SE Caspıan ates, 130, F3 ber Derbent
1Im geographischen des Abendlandes vgl auch: OLSCHKI, Marco Polo’s
Asıa. An introduction h1s »Description of the World« called »11 Miılıone«, erkeley, LOSs Ange-
Ies 1960, 26, Anm 4 9 308. 309; RAYMOND BEAZLEY, The Dawn of Odern Geography,

Z on 1901, 336, 338, 345; 37/70; Bretschneıider, LE ENRY YULE, Henry Cordıier,
The Book of Ser Marco Polo, the Venetilan, concerning the ingdoms and martvels of the kast, 3 rd

I Amsterdam 1975 (Neudr.), 53-55, Anm MARINELLI, DIe unde
be1 den Kirchenvätern, Vortrag gehalten ın der ıtahenıschen geographischen Gesellschaft Rom
A MärTzZ 1882, Leıipzig 1884, 28-29, Anm 118

Alexander’s Gate;
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Derbent an  40 Honorıius Augustodunensıs berichtet ber das kaspısche Gebirge In
Indıen, nach dem das kaspısche Meer benannt ist uch 1: SagLl, Alexander der
TO habe dort zwıschen dem Gebirge und dem Meer die Völker Gog und
agog eingesperrt.” DIe geographıische Lage des (Ortes der Völkereinschließung
entspricht der des Derbent, denn hier sınd dıe eingeschlossenen Völker nıcht ZW1-
schen Z7Wel Bergen, sondern zwıischen Berg und Meer untergebracht.42 Jedoch

der Verfasser den Eıinschliebungsort In Indıen Da aber 1Im /usammen-
hang mıt den kaspıschen Bergen auch das Kaspısche Meer erwähnt wiırd, sınd JeF
wahrscheimnlich dıie entlegenen Gebiete ınfach zusammengebracht worden. (Itto
VO Freising berichtet, WIE der byzantınısche Kaıser Heraklıus eın Heer die
Sarazenen schickte. aTiur {ifnete 8 die Kaspıschen ore und 1e ß VO  —; dort e1in
wıldes Volk, das Kaspıschen Meer VON Alexander dem Großen eingesperrt
wurde, frei  43 DiIe »Kaspıschen Tore« lıegen JeTr eindeutig In Derbent Denn die
Chazaren, dıe Verbündeten des Kaılsers Heraclıus, bewegten sıch In südlıcher
iıchtung urc Derbent.“ Gottfrıied VO Vıterbo (1125-1202) berichtet in seinem
»Pantheon«, WIE Alexander dıe apokalyptischen Völker Gog und ag0og, den
indiıschen Grenzen einschloss.” Etwas später rzählt Gottifriıed, WIEeE dıe Völker
Gog un agog bzw dıe Kaspıer, außerst furchtbare Menschen, dıe Alexander
der TO einst Kaspıschen Meer einsperrte, VOIl Kaıser Herachus ure dıe

WIE be1loffenen Pforten herausgeführt wurden also Üre Derbent,
(J)tto VO Freising).”” (Gottfrieds Bericht Ist ebenfalls VOIN Bedeutung, denn auch
hıer Ist Derbent der Eıinschließungsort der wılden Völker und d1eser Ort wıird
auch 1mM Zusammenhang miıt Indıen erwähnt. (Diese Tatsache Ist für dıe Deutung
VON »Parzıyal« wichtig, denn OlIirams T habronmthegt gleichzeıtig in Indıen, WOI -

» Portas Caspıas, UJUas Alexander agnus acedo INAaTC Caspıum AC1ICas Ner1ı el SerITAaTI 1US-
sera propter mundatıones gentium Saev1ssımarum, UJUaAC Ta mMOoNnNntTem habıtabant, easdem portas
Heraclıus aperirı praecepit« AN  5 Caspıan ates., 13 154)

41 »In 1a eEst [MONS Caspıus, YJUO Caspıum INAIC VOCAaTur. nter JUCHM ei INaTC Gog ei ag0g
ferocıssımae gentes, Alexandro inclusae feruntur« (Honorius AugustodunensIs, De 1Ima-
gine mundı T1 Lres, In 1gne 172 Sp. 115-1858, 1er Sp 123 Cap XI) »L ucıdarıus« olg
Honorius: »Jn ındıa ist e1nNn DeTC. der heıizet Caspıus, da 8(8) heıizet daz caspenische IC  — /Zwissent
dem IET nde eme erge vermurTrte der kunıc alexander zue1ger slahte lut. DiIie hezent (J0C nde
INASUC« (Der eutsche »Lucıdarıus«, hrsg. DAGMAR (53O0TTSCHAIL TEER Il exte
und Textgeschichte 35), übıngen 1994, Z 53] Vgl azu uch Brall-Tuc  E DIie Heerscha-
1CI1 des Antıichrıist. 214-215).
Vegl Aazu uch OPPROGGE, rsprung,

473 tto Bıschof VO  e Freising, Chronıik der e Geschichte der Z7WEI1 Staaten (Chronica SIVE Hıstorıia
de duabus Civıtatıbus), hrsg. alter Lammers, Darmstadt 1960, 396
OSWORTH, Al-Kabk, In Ihe Encyclopaedıa f slam, New Edıtıon, 4, l eiıden 1978, 241 -
351:; 1er 342
» Finıbus ndorum specı1es funt ula VITOTUM, oth Tar agoth, dicetum eEOTUM, /
De Causıs YUOTUNL, secrıbere VOIlo« (Zıtiert ach ANDREW GOW, The red Jews.
Antısemitism In apocalyptıc Ages Studıes In edieva and Reformatıon Thought
53% 1 eıden u a. ] 1995, 313)
(sodefrıdı Vıterbilensıis antheon, SIVE emorT1a 5Saeculorum, 1gne Pı 198, Sp 5/1-1044, 1eTr
Sp. 913
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auf och eingegange werden so DIe er lateinısche Quelle, dıe den
Namen VO  — Derbent erwähnt. 111USS dıe »Descrıiptio appe Mundı« Aaus dem

Jahrhundert seIN. Derbent 16g hier In der ähe des nördlıchen Ozeans.”
/war ist dıe nıcht identisch mıt den Kaspıschen Oren. aber dıie » Descrip-
0« bringt dıe Städte Derbent un Seres, Arımaspen, Greifen, das Kaukasus-
eDbirge; dıe Kaspıschen ore un eıne nsel in einer Regıon 1m Norden TOß-
aS1leNs als Einschließungsort VON Gog und ag0og

Seı1it dem Jahrhundert erwähnen viele abendländısche Reisende un: (JeO-
graphen Derbent Diese Zeugnisse sınd VO  — ogroßer Wiıchtigkeıt, da S1e den

Einschließungsor der wılden Völker (Z be1l Honorıius und (Gervasıus, welche
dıe apokalyptischen Völker zwıischen dem Kaspıschen Meer und dem Berg r_
brachten), mıt Derbent identifizıeren. Wılhelm VO  —_ Rubruk Warl vermutlıiıch der

Abendländer, der 1m ıttelalter UF Derbent Z (vom Norden nach
üden, auf seinem Rückweg VO Karakorum) und ber dıe bemerkte: )as
Eiıserne lor habe Alexander, Ön1g VO  — Mazedonıien, erbaut. Die lege ZW1-
schen dem Meer und dem Berg.48 Marco Polo beschreıbt das Land Georglien
(Zorzanıla), ıIn das Alexander der TO nordwärts vordriıngen wollte, jedoch auf
dem ass nıcht weıterkam. IDieser wırd auf der eiınen Seıite VO Meer umspült und
auf der anderen VON en Bergen begrenzt, dass INan iıhn mıt 1UT wenigen
1 eute verteidigen ann Alexander der TO 1eß dort eıne grobe Mauer

Eıngang des Passes errichten. e2enH der außerordentlichen Stabıilıtät der Mauer
hat der ass den aMNenNn » Kisernes WOL« erhalten. Alexander habe dort jedoch
nıcht dıe J ataren eingespeırrt, WIE CS allgemeın behauptet wird, sondern dıe Ku-

un andere Völker.” Derbent wird auch VO  —; John Mandevılle erwähnt:
Am unteren Ende des Landes zwıischen dem Schwarzen und dem Kaspıschen
Meer J1ege der Kaukasus und das SECe1 der höchste Berg der Erde Wr das (rJe-

ırge TE eın schmaler und gefährliıcher Weg nach Indıen Dort habe Alexander

»Ht lıa YJUC MAcıtur Seres, nde el Ser1cum IMaTe 1S In partıbus SUnNt Antropofagı, quı
humana UVUESCUNLTUTF. l In Ila Sunt ArımasplI, 11UI1 Ooculum abentes, quı Cu or1f1S IM-
ant propter smaragdınes ei laspıdes. l Hanc terram diu1dıt fIuu1us Boreus Scıthlia, el pertingıt

ad Ontana auCcası ei portas Caspılas | port1s Caspıns Araxem fluurum est
Albanıa superl10r, In qQua est C1lu1tas Derbant 1uxta septentrionalem | (ontra has

reg10NneS, In OCCCANO septentrionalı, SuUunt insule In quıbus abıtan gentes Ile Gog el agog, de

quıbus In Apocalıpsı leg1itur« (JAUTIER DALCHE, La »Descript1io0 appe Mundı« de

Hugues de Saıint-  1CtOT, Parıs 1985, 1432145 | W 290, 292-293, 295-297/, 300-301,e
Wılhelm VO  — Rubruk, Reıisen 7U Großkhan der ongolen, Von Konstantınopel ach Karako-
[U hrsg. übertr. Hans 16 Darmstadt 1984, Z15. 218 DiIie Nachricht VO

Wılhelm übernahm In seinem Werk auch oger Bacon (Roger Bacon, The »UOpus Mayjus«, hrsg.
John Henry Brıdges, E: 1964 |Nachdr.], 364) DIe Meldung VO Vıncent de Beauvalıs ist

VO  —; Wiıchtigkeıt, da In seinem »Speculum Hıstoriale« berichtet. WIE dıe Dominikaner In der

georgischen Hauptstadt 1$ ach den Völkern suchten, dıe einst In den kaspıschen Bergen eIN-
geschlossen wurden. DIie Georgler, Perser und uden, welche dıe bevölkerten, ussten ber
nıchts davon (Vincentius BellovacensıIis, Speculum Historiale., 1215-1216).
Marco Polo, Von Venedig ach ına, hrsg. |HEODOR Darmstadt 1983,
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der TO eıne feste bauen lassen. Die SO Eiserne Pforte bzw. Der-
bent heißen.” ber Derbent als VO  . Alexander erbauter al berichten VCI-

schiedene weıtere Quellen des Spätmiuittelalters und der Frühen Neuzeıit: So
dıe ıtalıenıschen » V1agg10 d’un mercan nella Persia«””, » V1agg10 dı Ambros1iıo
Contarini« un! der deutsche Reisende dam Olearius.” Derbent erscheımnt
außerdem auf der Ebstorfer Weltkarte bzw qls » Terbant CIVITasS« (am
fer des nördlıchen UOzeans), daneben sınd ZWEI1 Krieger dargestellt, dıe dıe
yrkaner kämpfen, damıt S1e nıcht ausbrechen und den TEeIS verderben.“
Derbent wırd hier nıcht direkt als Kaspısche Pforte verzeıchnet, aber ure Z7WeIl
Krieger verfügt dıe wıeder über eiıne gEWISSE apokalyptische Funktion.”
Derbent als »Eiserne Pforte« ist auf weıteren Welt- bzw. Portolankarten reg1-
etrjiert. Die Weltkarte des Andrea Bıanco AaUus dem re 1436 vermerkt neben
Porte de fero (Derbent); dass einst Alexander dort dıe Völker Gog, agog un
dıe jüdıschen Stämme eingeschlossen hat  56 Die genuesische Weltkarte (1447)
ze1igt Derbent (Drebent) ebenfalls mıt einem » T’hore«, als Anspielung auf die
Völkereinschließung Uurc Alexander > DIe arte VON odena (um
registriert für das FEıiserne 107 VON Derbent olgende Legende » Diese Figuren C1I-

richtete Alexander AUS etall, als ß In dıe Kaspıschen erge kam. und GE führte
SIE UuNSLIVvVo dus, dass S1e€ mıt en Zähnen knıirschten. SO chloss 94 die Völker
Gog und agog eiNn«.  55

DIe Reisen des Rıtters John Mandevılle Urc das (Gelobte Land, Indıen und ina, ear
IHEO TTAMMLER, ach der deutschen Übersetzung des tto VO Dıemeringen, unter Berück-
siıchtigung der besten firanzösıschen und englischen andschrıiıften, Stuttgart 1966, 163
GIOVANNI RAMUSIO, Navıgazıon1ı Vıaggl, IIL, Torino 1980, 459
RAMUSIO, Navıgazıon1, 611
dam Olearıus, Vermehrte Newe Beschreibung der Muscowiıtischen vnd Persischen EeVSEe, hrsg.

LDIETER OHMEIER, übıngen 197 I:} OL
Die Ebstorfer Weltkarte, Kommentierte Neuausgabe, hrsg. Hartmut Kugler, nter Mıtarbeit
VO'  — (GLAUCH un WILLING, as, Berlın 2007,
Vgl azu auch: KONRAD MILLER, IIie altesten Weltkarten, Heit, DIe Ebstorfkarte, Stuttgart
1896, 34; DIe Ebstorfer Weltkarte, hrsg. KUGLER, 130

56 KONRAD MILLER, Mappaemundı. |DITS altesten Weltkarten. eft 111 DiIe kleineren Weltkarten.,
Stuttgart 1895, 144
HEOBALD FISCHER, ammlung miıttelalterlicher Welt- un! Seekarten ıtahenıschen Ursprungs,
Amsterdam 1961 aC  T:  » 155 187
ICHARD HENNIG, Terrae Incognıtae, Z L eıden 1950, 176177 Für Schreibformen des
Derbent In verschiedenen Reıisedarstellungen bzw auf den Welt- un Portolankarten vgl VAR

L’Extreme Orıient ans la ure ei la Cartographie de L’Occıdent des UL, IV
ei Siecles, Öteborg 1907, 186-187; So vermerkt dıe genuesische Weltkarte e
als » Drebent« (Ebd 187):; »E] Liıbro de]l Conoscimlento«. 8-1 » Derebent« (El TO de]l
CONOSCIMIENTO de OS 108 reINOSs: TIhe 00k f owledge of all Kıngdoms, Übers hrsg.

ARINO, empe |Arızona| 1999, 100); Der spanısche esandte Rui1 (Jonzales de
Clav1o, der VON 5Spanıen AUSs ZU Tamerlan geschickt wurde: »Darbante« (Clav1)os Reise ach
Samarkand Aus dem Altkastılısche übers. UTA München 1993,

99)
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Das Kaiserreich VON Irapezunt
DiIe ründung des Kaisserreichs VON Irapezunt ist ZUuU Teıl mıt dem Kreuz-

ZUe verbunden. Der Verlauf dieses KTeUZZUgS ist WO  ekannt Die Kreuzfahrer
trafen VOT Konstantinopel 1m Sommer 1203 ein ach kurzen Kampfhandlungen
floh Alex10s 111 Angelos (1195-1203). Als Herrscher wurden 1mM August 17203 se1in
S  G, der Junge Alex1o0s 1 und se1In Vater saa Komnenos ausgerufen. Im
Herbst des gleichen Jahres verschlechterten sıch jedoch dıe Beziehungen ZW1-
schen Alex1o0s und den Kreuzfahrern, da Alex1o0s den finanzıellen Verpflich-
t(ungen, dıe C gegenüber den Kreuzfahrern eing1ng, nıcht nachkommen
konnte. Seılit Dezember 1203 rachen zwıschen den Lateiınern un Byzantınern die
ersten Kampfhandlungen au  N ach dem uIistan: In Konstantinopel bestieg Ale-
X10S Murtzuflos, der Alex10s Zuerst INS Gefängn1s werfen und dann 1m Fe-
bruar 1204 ermorden l1eß, den ON DiIie Lateiner nahmen d1e

prı eın  59 Am ofe VO  —; Könı1gin Ihamar wurden dıe Ere1ign1isse in Konstantıno-
pel offensıchtliıch aufmerksam beobachtet.” 7Zwischen der georgischen Dynastıe
Bagratıon] un dem Haus der Kkomnenen gab CNEC verwandtschaftlıche Ver-

bindungen.61 ach der Ermordung des byzantınıschen Kalsers Andronıkos (1185)
wurden seiıne minderjährıge nkel, Alex1o0s und aVl: dıe GE se1INESs Sohnes
anuel, der während der Unruhen In Konstantinopel ebenfalls um  N en kam,
vermutlıch nach Georgien Ihamar gebracht, dıie In den griechischen Quellen
als hre Großtante bezeıichnet wird.®“ Sie sollen ıhre Erzıehung ebenfalls ofe
der Könıgin erhalten aben, S1E er Wahrscheinlichkeit nach bıs Zu Jahr

ber den Kreuzzug vgl WAAS, Geschichte der Kreuzzüge, L reiburg 1956,
242-249; CNEAL, ROBERT LEE The Fourth Crusade, 1IN: Hıstory Of the

Crusades, Z The ater Crusades, 9-1 hrsg. ROBERT L EE and ARRY
HAZARD, Madıson (u a.) 1969, 153-185; DONALD QUELLER, The Fourth Crusade the

Oonquest of Constantinople Philadelphıa 1977 8-148:; STEVEN (rJe-
Sschıchte der Kreuzzüge, München “1997, 8383-900; ANS BERH. (eschichte der
Kreuzzüge, Stuttgart 2005 DA DIN

6() ber dıe ründung des Kaılserreichs VO  —; JI rapezunt vgl ALEXANDER The Foun-
datıon f the Empıre of Trebizond (1204-1222), In peculum 11 (1936) 3-37:; ORFIRD
USPENSKY(I, Studien AUSs der Geschichte des Kaiserreichs VOU:  — Irapezunt, Leningrad 1929 (Rus-
sısch), 28-33; [RAKLI BERADZE, Für dıe ründungsfrage des Kaıiserreichs VON JIrapezunt,
T’bilısı 1971 (Georgisch); ICHEL KURSANSKIS., ‚Empire de Trebizonde ei Ia Georgie, In Revue
des Etudes Byzantınes 35 (1977), Da Z
Die Tochter des Davıth WAar ntweder mıt dem Sohn des Anna Komnena, der mıt saa
Komnenos verheıiratet ‚OM1 konnte S1E dıe utter des Andronıkos Komnenos SCWESCH seIN.
Viıelleicht Wl auch dıe erste Frau des Andronıkos ıne Georglerin, WIE auch cdıe Frau seINES Soh-
NCS. anuel, des Vaters des (jründers VO Kaıliserreich VO  — ITrapezunt (USPENSKYI, Studıen,
28-29; ASILIEV, Ihe Foundatıon, ö 8} YRIL OQOUMANOFF, On the Relatıionshıip between the
Founder of the Empıire of Trebizond and the Georglan Queen Ihamar, In Speculum 15 1940]
299-312, 1er 299)

UNIK, Die ründung des Kaiserreichs On Trapezünt ImM Tre 1204, In DIe erıichte der
Kaıserlichen Russıiıschen ademıe der Wiıssenschaften (Reıhe un! I11), (5) ankt-
Petersburg 1854, /10-726; ASILIEV, The Foundatıon,
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1204 verblieben ® Ihamars Beziıehungen den Angeloı1 regelrecht
SCHIeC DIie Quellen enthalten keine SCHAUCICH Aussagen ber den Begıinn eINes
Feldzuges nach Irapezunt. Vermutlich wurde eiıne Schnelle Entscheidung 1mM Fe-
bruar 1204 getroffen, denn dieser Zeıt herrschte In Konstantinopel eın Usurpa-
{OT (Alex1ios Murtzuflos). Somıiıt gab CGS eıne rechtliche Grundlage für den Eın-
OT1 und für dıe Unterstützung des legıtımen Herrscherhauses der Komnenen.
Miıt Unterstützung Thamars eroberten die Brüder 1Im prı 1204 JI rapezunt,
be1l der ältere, Alexı10s, ZU Kaıser VO  S ITrapezunt ausgerufen wurde. Somiıit kann
der kaukasısche Feldzug eindeutig keine olge der lateinıschen Eroberung VOoN

Konstantıiınopel prıl 1204 sein.© ber dıe möglıche Verbindung der
Kreuzfahrer mıt den Georglern schweigen sıch dıe Quellen aus  65 In diesem Fall
darf das Teılungstraktat des byzantınıschen Reiches (erstellt 1Im ()ktober
VOoNn gewIlsser Wiıchtigkeıt SeIN. Das » Partıtio Romanmniae«, erwähnt
weder Irapezunt noch dıe Terrıtoriıen In Krım, dıie »überseeıischen Terrıtorien«,
dıie se1ıt 1204 SA e1ic VO J1rapezunt gehörten.” Entweder sSınd In dıiıesem Fall
Verbindungen noch bıs prı 1204 VOrauszusetizen oder die Lateiner akzeptierten
wohlwollend die Gegebenheiten.””

63 ber dıe Ihamars In der ründungsfrage des Kaıiserreichs vgl Ihe Foundatıon,
I2 14, 17-18; UOST  . Geschichte des byzantınıschen Staates, München 1992
339-340; JOHN JULIUS NORWICH, Byzanz, Verftfall und Untergang 2-1 ürıich 1996,
220; SERGEJIJ Irapezunt, In Lexıkon des Miıttelalters, S, München 1997, Y5S-

959, 1er 958; MILE ANSSENS, Trebizonde Olchıde, Bruxelles 1969, 61, 64-66: RNST
ERLAND, Geschichte des lateimnıschen Kaıiserreiches VO  — Konstantınopel, Teıl 1, Geschichte der
Kaıser Balduın un Heınrıch,iDarmstadt 1966 aC  T  5 S45
ASILIEV, The Foundatıon, 4,

65 Die georgische Chronık » [Das en des KÖn1gs der Könıge IThamar« behauptet, ass die Late1-
NeT den urm VOI Konstantıinopel TST der eıt Starteten, als Ss1e VON der Expedition ach ATa
pezunt dıe Nachricht erhielten (Der Ofkaplan Basıli, Das en des KÖnI1gs der Könige Thamar,
In Das 1 eben Georglens, hrsg. (QAUCHTSCHISCHVILL, Z [ bılısı 1959,

142)
ANTHONY RYER, The Empıre of Irebızond and the Pontos, on 1980 (III K7Z:

Dıie Gründung, [32-733: ASILIEV, The Foundatıon, AT Für den lext des Irak-
ats vgl TKunden F: Iteren Handels- und Staatsgeschichte der Republık Venedig, Miıt beson-
derer Beziehung auf Byzanz un! dıe Levante, Vom neunten bıs ZU Ausgang des fünfzehnten
Jahrhunderts. hrsg. und 1 HOMAS, eıl (814-1205), Amsterdam 1964,

464-488
Für das Jahr 1203 DZW. 1204 vermelden e Quellen keine Ontakte zwıischen den Lateiınern Uun:
Kaukasıern. Freılich sınd dıe georgischen Oldaten I1WASs früher In den Iruppen des Raıner un!
Konrad VO  —; Montierrat bezeugt (deren Bruder, Boniıfaz VON Montferrat, eıtete SE cdıe
Armee der Kreuzfahrer). ITstmals warben dıe Kaılsarıssa Marıa, dıe Tochter des alsers anuel

Kkomnenos und iıhr Ehemann., der Caesar Raıner VON Montferrat, die Iberer, dıe jener eıt In
Konstantiınope. authjelten e1 ehnten sıch ach dem Tod Manuels dıe egenten auf
(Abenteurer auf dem Kaiserthron, DIie Regilerungszeıt der Kaıser Alex1o0s IE:} Andronıkos un!
saa Angelos AUS dem Geschichtswerk des Nıketas Choniates, hrsg. Franz Grablier

Byzantınısche Geschichtsschreiber S (3ıraz u a. ] 1971, S 1186 half Konrad V  —_ Mont-
ferrat dem Kaılıser Saa Angelos den uIstan:! des Branas nıederzuwertfen. aTtfur enutzte
uch dıe lberer, dıe der Handelsangelegenheıten In Konstantınopel weılten (Abenteurer
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Der zweıte Hıstoriıker VO  —; Könıgıin Ihamar, ofkaplan Basıli. verfasste den
Bericht ber den Vorstoß ach Irapezunt, In dem zugle1ic dıe iıdeologische
Rechtfertigungsgrundlage für den Feldzug das orthodoxe byzantınısche
e1icCc 1efert Da Thamar dıe Kloster und rchen 1im sämtlıchen Orıens CArıistia-
IS unterstutzte, gelangten dıe Öönche VO  - Antıiochien, ypern un OS
ihren Hof. Ihamar beschenkte S1e besonders großzügıg und 1eß auch iıhren KIlö-

viele Reichtümer senden. Unterwegs raubte aber der byzantınısche Kaiser
Alexıo0s 111 Angelos den Mönchen ihren Schatz Daraufhın, der Chronıist, traf
Thamar die Entscheidung, Alex1os bestrafen, sandte ıhre Iruppen AUSs und
gründete das Kaiserreich VON ”l“rapezunt.68 Als ideologische Begründung für den
Feldzug Byzanz steht dıe Geschichte VO Schatzraub chronologıisc nıcht

der richtigen Stelle Denn Alex1o0s 111 Wal längst gestuürzt, als dıe Georglier
einmarschıierten. DIe Nachricht des Chronisten könnte jedoch trotzdem durchaus
der ankner entsprechen, denn das Ere1gn1s zeıitlich sehr wahrscheinlich auf
das Jahr 1201/1202 So berichtet Nıketas Choniates, WIEe Alex1o0s 111 einen SEWIS-
SCH Konstantınos Phrangopulos mıt sechs CN1ıTien INSs Schwarze Meer schickte.
S1e ollten angeblıch eın Frachtschif suchen, das auf der VO georgischen
Phasıs Schiffbruch erlhıtten hatte In irklichkeıt hatte Konstantın den Auftrag,
ıe Handelsschiffe 1m Schwarzen Meer ihrer Ladung berauben un tatsäc  1Cc
plünderte ß ein1ge Frachter aus  69 Möglicherweıise eianden sıch die Öönche mıt
den Geschenken der Könıigın auf einem der Schiffe Irapezunt WarTr bereıts in der
antıken und byzantınischen Zeıt en wichtiges Handelszentrum ”” un hat häufig
Dichter inspiriert. ” Der Name der und des Kaiserreichs taucht se1it der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts be1l verschıiedenen abendländischen Autoren
auf: Trebisonde (Guillaume Rubruquis), Trabisonda (Marıno Sanudo, Osafat

aut dem Kaıserthron, 182-184). OM1 sınd zwıschen der Famılıe Montferrat und den Kaukası-
CIM SEWISSE Ontakte bezeugt. Demzufolge ist gEWISSE Verbindung uch ZU TE 1204 möglıch
Der ofkaplan Basıli, JAa
DiIe Kreuzfahrer erobern Konstantınopel, DiIie Regierungszeıt der Kaıser Alex1o0s Angelos, 92
Angelos und Alex1o0s ukas, dıe Schicksale der ach der Einnahme SOWIE das »Buch VO  —

den Bıldsäulen« (1195-1206), Aus dem Geschichtswer. des Nıketas Chonıiates, Übers hrsg.
RANZ. (JRABLER !l Byzantınısche Geschichtsschreiber (Jjraz 1958, 101
RYER, Ihe Empıre, (III 168; (IV) 339; SCHREINER, Byzanz, München “1994,

42; RIC WARMINGTON, The (Commerce between the Koman Empıre and ndıa,
1L ondon (u a.) 1974, 29, 8 9 MARTIN CHARLESWORTH, rade-Routes and COM-

of the Roman Empıre, New ork 197/0, 9 ' WILLIAM MILLER, Trebizond, the |_ast
TeEeC Empıre, Amsterdam 1968 aC|  5  5 Y, 2 HEYD, Geschichte des vantehandels,

5-108:; ( HARLES RAYMOND BEAZLEY, Ihe Dawn of modern Geography. Hıstory of Xplo-
ratıon and Geographical SCIENCE, Vol 1: London 1897, 179, 445

R: PHILIPP ALLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums VON Irapezunt, Darmstadt 1964
aC  T  » 343: Vasılıev, The Empire, A Z
LLMERATYER, Geschichte des Kaıserthums, L
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Barbaro), ”” Irapezonda (Pıetro Vesconte), “ Irapezunda (Jordanus Catalanus),
Trapazond Mandeville SOWIE Trapısonda (Clavijo). ”

Phonetisch ist JI rapezunt, ebenso WI1IEe Derbent, Olirams Thabronit sehr OS
lich.‘© Es hat den Anschein, dass dıe ründung des Kaıiserreichs eiıne entfernte
strukturelle Ahnlichkeit mıiıt der »Parzıyal«-Handlung aufwelst: Miıt Unterstüt-
ZUN£ Thamars gründete eın byzantınıscher Priınz das Kaıiserreich. Secundılle
chenkt Feıirefiziıhr e1IcC Tribalıboat Jedoch kann Aaus der Chronologıie heraus dıe
ründung des Kaıiserreichs VO  — Irapezunt nıcht als anfängliche und anstoß-
ebende Inspirationsquelle OliIirams betrachtet werden (für dıe Gestaltung der
Liebesgeschichte VO  —j Feırefiz und Secundılle standen Wolfram ausreichend lıte-
rarısche Vorbilder ZUT Verfügung). Da das Kaiserreich iIm Drı 1204 gegründet
wurde, hätte Wolfram dıe Nachricht davon wahrscheimnlich frühestens 1m Herbst
1204 erreichen können. [JDer wichtigste Anhaltspunkt für die Datıierung des » Par-
z1vals« ist bekanntlıc dıe Textstelle über dıe Weıngärten VO  — Erfurt 1m VE Buch
579 8-20), als FErfurt 1mM Julı 1203 elagert wurde ' DIe Parzıvalstelle über dıie
Erfurter Weıngärten wırd eCc dıe Miıtte des ersten Jahrzehnts 1Im
Jahrhundert datiıert: Vom Herbst 1203 bIıs ZU ersten Viertehahr 12055 Wolfram
soll qls fränkıscher Rıtter, wahrscheımnlıich auf staufıscher Seıte, den Auseılnan-

73 Trebizonde, 124, Anm 1: IOr LLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums. 298,
336° GIOVANNI RAMUSIO, Navıgazıon1 Vıaggl, ILL, Torıno 1980, 559
MONIOUE ONCIERE, ICHEL OI1AT JOURDIN, Portulane Seekarten VO 13 bIıs
ZU R: Jahrhundert, München 1984, 198

15 ALLMERAYER, Geschichte des Kaıserthums, 209
Für ıe Schreibformen VO  S Thabronit be1ı Wolfram vgl Die Namen 1m »PQI'ZiV8]«‚ ear WER-:
NER FAı S74 28 und 592, Die andschrı J1efert überwıegend dıe
Schreıbart » labrunit«, » Laprunıt«, » Laburnıit«. Keıine VO den bezeugten Schreibformen ruCc
I habronıt phonetisc. In dıe ähe VO  — » Taprobane«.
WERNER FT Chronologıe der Te1N großen mıiıttelhochdeutschen Epıker, In DERS.,
Wolfram VO  — Eschenbach. Spuren, erke, Wırkungen, Kleinere Schriıften 6-1 .
Stuttgart 1989, 2-40, 1er (zuerst abgedruckt In eutfsche Vıertehahrsschrıift ür Litera-
turwıissenschaft un: Geistesgeschichte 31 264-302):; /IMMERMANN, Kommentar. D
254; Wolfram VO  — Esschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z 637
Oolirams VON Eschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Teıl Z AU; KONRAD BURDACH, Wal-
ther VO  s der Vogelweıde, Philologische und historische Forschungen, Leıipzıg 1900, 6 n
BERT SCHREIBER, Neue Bausteine eiıner Lebensgeschichte Olirams VON Esschenbach Il
eutfsche Forschungen Frankfurt 1922, 64:; 'ANZER, ahmuret, 34-35; LUDWIG

Chronologisches Wolfram, ıIn DERS., Kleinere Schriften ZUT altdeutschen Phılologıie,
hrsg. Werner chröder, Berlın 19677, 185-194, 1er 191 (zuerst abgedruckt In Zeıtschrı für
Deutsches ertum und eutsche Liıteratur 61 181-192); FG TONOIO-
9o1E, 12 FRIEDRICH NEUMANN, Wolfram VOIN Eisschenbach auf dem Wıldenberg, In Zeıitschrı
für Deutsches ertum un eutsche Literatur 100, 197/1, 4-1 1er IS; IMMERMANN,
Kommentar, 258 KLEIBER, Dialektale Bestandteiıle In Olirams Wortschatz Be1-
räge ZU!T Erschließung des historischen fränkıschen Wınzerlexikons. In Studıien Wolfram VOINl

Eschenbach (Festschrıift für Werner Schröder), hrsg. urt (Järtner und oachım Heınzle, -
bıingen 1989, 3-12, 1er 7'$ BUMKE, Wolfram VO  —; Eschenbach, 2 Wolfram VO  e

Eschenbach. Parzıval, hrsg. ELLMANN, Y 413, 638 Anders MERTENS Man wıird dıe
Abfassung des Buches In das zweıte Jahrfünft des 15 Jahrhunderts egenFDer deut-
csche Artusroman, 102)
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dersetzungen der O 1203 und 1204 teılgenommen haben.” [)a dıe Verse 331
1-30, deutliıchen Epilogcharakter aben, wırd dıe Sonderausgabe der Bücher 1-6

Pfingsten 1203 bzw 1205 vorausgesetzt.“”“ Olirams mutmaßlıche Teil-
nahme den beıden Feldzügen VOIl 203/04 kann auch dıe Arbeıtsunter-

rechung ach dem VI Buch erklären.  ö1 Könı1igın Secundılle o  nNe Namensnen-

nung un dıe Thabronmnit werden erstmals 1Im etzten Drittel des VI U
erwähnt (S16; 29-3 5 In dıiıesem Fall läge dıie Niederschriuft der zweıten Hälfte
des VI C frühestens nach 1205 Prinzıpell ware eıne annlıche Verschiebung
möglıch, aber In einem olchem Fall musste [al voraussetzen, dass Wolfram erst

diesem Zeitpunkt dıe welıtere Entwicklung der Orıent-Handlung 1m »Parzıyal«
umgestaltet hat Wıe un och dargestellt werden soll, baute der T7ANier dıie
Oriıent-Handlung 1Im »Parzıyal« offensıchtlıch VO  —; Anfang planmäßig auf.

Hıer ist noch das Motiıv VOIN Secundılles Schatz VOoON Interesse: S1ie sandte dem

Gralkönig verschiedene Kostbarkeıten (562, 2-5 Z 617 7-23). Als Hauptursache
für dıe ründung des Kaiserreichs VO  s Irapezunt bezeichnet dıe georgische
Chronık den Schatzraub, als der byzantınısche Kaıiser die VO  j Ihamar eschenk-
ten Geistliıchen ausplündern 1eß Diese Begebenheıt wırd aber VO  —; keiner abend-
ländıschen Quelle erwähnt. Wolfram dürfte jedoch grundsätzlıch VO  — dem re1g-
N1IS der zurückkehrenden Pılger SEeWUSSL en Phılıpp VO chwaben WarT verhe1-

mıt Irene, der Tochter des byzantınıschen Kaılsers saa L Angelos.”“ Somıiıt
musste auch seıne mgebung mıt byzantınıschen Verhältnissen SCWESCH
seInN. Phılıpp schlug den Kreuzfahrern selbst VOI, Irenes Bruder, den Jungen Ale-
X10S, den Usurpator Alex1io0os 111 unterstützen.  S In Thürıngen,
diesem Zeıtpunkt vermutlıich auch Wolfram weilte, hat die eimkehr VO  —; Bıschof
Konrad VOIl Halbersta 1Im August 1205 das allgemeıne Interesse für dıe Er-

e1gNISSE In Byzanz geweckt.“” Wenn Wolfram über den Schatz VO  —; Secundılle
berıichtet, erwähnt SE einmal auch den byzantınıschen Kaıiser, mıt dem

ST Chronologie, 12 Wolfram VON Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN,
Z 6358

GOLTHER, Parzıval, 143; /ur Chronologıe, 1 ‚ 30, SZ: a >  RI IET BROG-
SILTIER, Artusepi1k, Stuttgart OE ö1 Wolfram In Thürıngen, 4- MERTENS, Der
eutfsche Artusroman, 102 BUMKE, Wolfram VO  — Eschenbach, 24 7-248; Wolfram VO  —

Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z 416, 625
81 IT Chronologıe, I

HERBERS, HELMUT NEUHAUS, Das Heılıge Römische IC} Kın Überblick, Öln (u a.)
2010, 129

S3 STURNER, Dreizehntes Jahrhundert Il ar! anı  uC der deut-
schen Geschichte Stuttgart %007 1 AL Vgl uch AYER, Geschichte, 225
KONRAD BURDACH., Walther VO:  — der Vogelweıde und der vierte Kreuzzug, ıIn i1storısche eıt-
chriuft 145 (1932) 19-45, 1eTr 39-4(). SO sSeiIzen bekanntlıc. uch ers »Spleßbraten-
spruch« un:' » Wır suln den kochen raten« dıe Nachrichten VOTaUs, dıe 204 VO'  — Konstantıno-
pel ach Deutschland gelangten9Walther VO der Vogelweide, 23-24; 29, 32 42, 4 9
STURNER, Dreizehntes Jahrhundert, /L Anm. 30; HERMANN Weltherrschaft der
Endkaiser? Jjele staufıischer Polıtıik 1mM ausgehenden Jahrhundert, In Die Staufer 1ImM üden,
Sizılıen und das eIC hrsg Theo Kölzer, S1igmarıngen 1996, 13-268, 1er
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alı VON Baghdad und den katolico VOon Ranculat dar INNE veıles Jaeße7 /
Ormıtgelte WIderwaeßQe, der haruc VOon Baldac vergulte ıht daz drınne Iac.
als der Fatolico VOLLN Ranculat: do Kriechen SO SIUONL daz INAan Ort dar
INNE Vanl, da vergulte ıht des KEeISers ant mıt Jener ZweIıer SHUTEC« (563. S
11) 89 Jedoch erscheımnt eın Teıl des Schatzes VON Secundılle, Cundrie. bereıits In
der Miıtte des VI Buches (S12; Dadurch entstehen wıeder chronologische
Schwierigkeiten für eıne Gegenüberstellung des hıstorıschen Geschehnis der
Geıistlıchenbeschenkung und dem Schatz VOoON Secundılle uberdem wırd
Clinschor o  ne Namensnennung) bereıts 1m Buch (66, 1-6) VO  . »Parzıyal« C1I-

wähnt, wodurch die ünftige Handlungsentwicklung angedeutet wIrd.
Taprobane Wal In der abendländıischen Geographie des Miıttelalters eiıne

bekannte TO In den mıttelhochdeutschen erken nach Wolfram, dıe den
Orıient- Teıl des » Parzıyals« rezipieren, wırd Thabronit nıcht miıt Taprobane (Cey-
lon) ogleichgesetzt.“” Hermann VO Sachsenheim 1366/1369-145 erwähnt
mehrmals » Thabronıit« DZW » Labermunt«: In »Schleiertüchlein« (UM Tabernıi-
scher @I'C[)S7 und In » Des Spiegels Abenteuer« (»Ytabarunnd«)”” Ist dıie geographı-
sche /uordnung unsıcher. In » DIe ÖT1IN« kommt der Name wıiıeder geographısc
unbestimmt VOT.  89 In einem weılteren Fall scheıint dıe geographische Zuordnung
dagegen gesichert: > Schıifftf kınder VOI dem STOSSCH SCC, Tabermunt dem
KünigerTICH, Da Secudıl dıe IMMNNEKTIC: Antortas gab den rıchen kram« .9 [Der
Herausgeber identifiziert hiler » Tabermunt« ohl mıt eC miıt » Irapezunt«:
» Tabermunt, das Wolframsche Tabronıit, da ‚vOr dem Kaukasus elegen arz  \

S Kuniıtzsch verste die rwähnung des byzantınıschens alsers als ebenso zeıtlos-beispielhaft, WIEeE
dıe des bäaruc und katolicö (KUNITZSCH, Erneut Der Orıent, 97) Sonst wird In der Forschung
wahrscheimnlich uch mıt TUN! amı gerechnet, ass jer dıe Erinnerung VO  — der
Eroberung und Plünderung Konstantiınopels 1Im prıl 1204 och frısch und lebendig ıst und
möglıch auf den früheren Reichtum des byzantınıschen Kaıserhauses angespielt wırd (Wolframs
VO  = Esschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z AUN; SCHREIBER, Neue Bausteıine,

65 Chronologisches Wolfram, 193; GOLTHER, Parzıval, 209; Z
Chronologıie, 39; /IMMERMANN, Kommentar., 254; BUMKE, Wolfram VO  . Eschenbach., H-
Z1 Wolfram VON Eschenbach. Parzıval, hrsg. 2 413, 720-721).

S6 Vgl ber abronı (bzw Taburnıit) 1mM »Jüngeren ıturel« Studien ZUT

Rezeption des sogenannten »Jüngeren JTıturel«, Stuttgart 19856, 267) nd 1m » Reinfried VO

Braunschwe1g« (KRUGER, Studıen, 4, 56-57, 267) Im » Reinfried VOI Braunschwe1ig« wıird
Thabronit ( Taburnıit) 1mM Z/Zusammenhang mıt der Auseinandersetzung der Könıge VO Askalun
un: Assyrıen erwähnt un! die annn vielleicht Irgendwo In der ähe des Kaukasus lokalısıer'
werden.
Ihe Schleiertüchlein of ermann VO  — Sachsenheıim, hrsg. DONALD KROSENBERG, GÖppı1n-
SCH 1980, 61 168); Vgl auch: üger, Studien. Z716
ermann VO  —_ Sachsenheıim , Des DIegels Abenteuer, hrsg. I] HOMAS KERTH, Göppingen 1986,
WT Vgl auch: KRUGER, Studıien, 134, 278

ermann V  — Sachsenheıim, IDIe Mörın, ach der Wiıener andschrı ONB 2946, hrsg. ORST
[DIETER SCHLOSSER., Wıesbaden 197/4, 104 TT Vgl uch Studıien, 130-
31 Z Verschiedene Schreibformen für Tabermunt aberunt, abarunt, abrunıt, Tabernit
ermann VON Sachsenheim, Die Mörın, 104, Z532)
ermann VO'  $ Sachsenheıiım , DIie Mörın, 480-483), 21
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/42, (: ohl mıt Irapezunt ;dentisch«.” Tabermunt 11USS be1ı Hermann VOI

em mıt Irapezunt identisch se1nN, da dıe (bzw das an grohben S

1eg Verschiedene abendländische Quellen bezeichnen das Schwarze Meer mıt
diıesem Begriff (das große Meer).”

In diesem Fall soll VON Bedeutung se1N, dass dıe Nachfolger Olirams
Thabronmnit 1Im Kaukasusraum Jedoch MNUS$S das Hauptnamensvorbild
für Thabronit,. WIE erwähnt, dıe Derbent SCWESCH se1In. Thabronuit 16g
gleichzeıitig In Indiıen und dort en dıe »>Mohren« (5985; 6-17 Diese geographl-
sche Gegebenheıt soll ebenfalls auf Derbent, als ursprünglıches amens- Vorbild
für Thabronuit,. hinwelsen. (Aus dem osteuropäisch-kaukasıschen Raum dürfte
Wolfram dre1 weıtere Namen ekannt en Kachetl, eıne ostgeorgische Provınz

für en vermutlich orientalısches Land Kaheti ES 1215 Soldaıia bZzw Suldak,
eine Handelsstad auf der Krım womöglıch für Semblıdac B5 10]; dıe Be-

zeichnung der georgischen Hauptstadt 1S ‚eıne Namensform be1 Vınzenz VON

Beauvals: Triphelıis| vielleicht für OlIirams Irıbalıbot obwohl für den letzteren
Namen das Hauptvorbild sicherlich das indısche »Palıbothra« SEWECSCH IS IDIe

Versetzung VO  — Derbent nach Indıen ist VO Standpunkt der mittelalterliıchen
Geographie A4AUS möglıch Denn Derbent wırd In vielen Quellen miıt Indien In

Zusammenhang gebracht. Wenn eine In Indien vorgestellt werden kann,
dürfen dort auch dıe »Mohren« en Dadurch konnte Derbent ohne große
Schwierigkeıiten Z Vorbild der indıschen 1mM »Parzıyal« werden.” uber-
dem galt Derbent als Einschließungsort der apokalyptischen Völker Der Priester-

Önı1g Johannes beherrschte dıe wılden, apokalyptischen Völker des Nordens

(Wıe noch dargestellt werden MUSS, wurde Wolfram VO Schreiben des

Presbyters Johannes inspirlert). Im Königreich VON Secundılle wırd spater das
16 des Priesterkön1igs entstehen. Somıit darf Thabronit eine Anspielung auf dıe

»Epistola« des Presbyters Johannes se1N, und darauf, dass auch dıe Vorläuferin
des Priesterkönigs dıe al ber dıe eingeschlossenen Völker ausübte.
Wolfram VON der Identifizierung VO Derbent mıt dem Einschließungsort der wıl-

Y1 Hermann VO Sachsenheim., Dıie Mörın, 56, 261 Der 1INWEeIS ist der Wolfram-Forschung,
weiıt ich WEISS, unbekannt
So Marco Polo, Von Venedig, eıter vgl Guilllaume Rubruquis, Johannes Hayton
(Hallberg, 338):; Hans Schiltberger ans Schiltbergers Reisebuch, hrsg. LANG-
MANTEL, Tübıingen 1885, 46); Das spanısche E1 TO del cCOonOoscIimIılento de OS 108 reINOS«
(El TO del COonOscımı1ento, SÖ, 98); Die arte ZU geographischen Lehrgedicht des onardo
Datı, 1477) (KONRAD ILLER, Mappaemundı. Die altesten Weltkarten, eft H.. IDIie kleineren
Weltkarten, Stuttgart 1895, 140)

973 Im Mittelalter wurden als ohren oft sowohl dıe Athiopier als uch dıe er bezeichnet Wolf-
LA} VO Eschenbach, Parzıval. hrsg. 9 Z 466; HARTMANN, ahmure
un: Herzeloyde, Kkommentar 7U zweıten Buch des Parzıval Olirams VOIl Eschenbach, {
Herne 2000, 205; JURGEN BRUMMAK, DiIie Darstellungen des Orients In den deutschen

Alexandergeschichten des Miıttelalters, Berlın 1966, I5ö9: Pfaftfe Lambrecht, Alexanderroman,
Mittelhochdeutsch euhochdeutsch, hrsg. übers. ELISABETH LIENERT, Stuttgart 2007,

4000, 4249; AT DıIie er als » Daz lut VO  —; Maurıitanie«).
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den Völker usste, konnte GT somıt eine welıIıtere Verbindung ZUT »Epistola« des
Priesterkönigs herstellen.”“

DIie Königın TIThamar un das Kaukasusreich Georgien
Ende des und 1mM beginnenden 15 Jahrhundert

Meınes Erachtens bildete Wolfram dıie Gestalt VO  —; Secundılle aufgrun der
Nachrıchten, dıe Wolfram über Kaukasuskönigın Thamar erreıicht en Diese
Berichte sollen aber VO  en csechr allgemeiner Art SCWESCH SeIN: Das e1ic VOoO Kau-
kasus werde VOoO elner Tau regiert. Vıelleicht habe Wolfram auch ber den Tod
der hıstorischen Kaukasuskönigın ertahren: bIıs dıe Schlusspartie \40)]  — »Parzı-
val« nıederschrieb. Selbst für dıie »Parzıyal«-Handlung Ist Jjedoch dıe hıstorische
Könıgın Ihamar 11UT VON untergeordneter Bedeutung. An dieser Stelle ist für
das Verständnıs des Gesamtzusammenhangs e1in knapper Abriss der georgischen
Geschichte der entsprechenden Zeıt erforderlich In der geschichtlichen chılde-
1UNS wırd versucht, auf dıie entsprechenden Tatsachen einzugehen, dıe für dıe
Analyse der UOriıenthandlung 1Im »Parzıyal« VO  — Bedeutung SINd. Denn dıe DEeOTZIN-
sche Könı1gin ist In der mediävıstischen Forschung 1m Abendland (von einıgen
spezıellen Untersuchungen abgesehen) gut WI1Ie unbekannt.

Glorg]1 I1T 1e ß se1ıne JTochter Thamar 1178 Z Mıtherrscherin krönen.” ach
dem Tod iıhres Vaters bestieg Ihamar 1184 vermutlıch als /wanzıg]Jährige den
TOoON DiIe TEa uUurc fürstliche Aufstände, Machtkämpfe und
Bürgerkriege epräagt. (Zum ersten Mal herrschte mıt Ihamar eine Tau 1Im SCOTL-
iıschen Könıigreıich und S1e st1eß beinahe In jeder rage auf Wıderstand der SIO-
Ben Terrıtorijalfürsten.) uUurc ihre ausgeglichene Wesensart und Besonnenheıiıit
kam das Land allmählich 7A17 uhe Dieser ande!l ist besonders ab dem Jahr
11972 beobachten S1e wurde VO olk csechr verehrt. Sowochl hre Anhänger als
auch iIrüheren Kontrahenten machten sıch 1mM Namen der Könıigın der Füh-
IUNg ihrer Generäle verschıedenen mılıtärıschen Feldzügen auf. Im Westen
gründete Thamar 1204 das Kaıliserreich VO JI rapezunt. Im Südwesten schlug S1E

DIe eingeschlossenen Völker erwähnt dıe Interpolatıon Uun! ist möglıch, ass Wolfram diese
Redaktıon des Briefes kannte, da S1E bıs 1271 entstanden ist ( VSEVOLOD SLESSAREV, Prester
John TIhe Letter and the gend, Minneapolıs 1959, 34) Allerdings Sınd 1mM Schreiben des
Priesterkönigs dıe apokalyptischen Völker zwıschen ZWEI Bergen eingeschlossen (FRIEDRICH
ZARNCKE, Der Priester Johannes, Tste Abhandlung, In Abhandlungen der phılologisch-
historischen (lasse der Königlıch Sächsıischen Gesellschaft der Wiıssenschaften, f Leıipzıg
1879, Y11,

95 Thamar’s Name ist 1DI1SC (vgl Samuel, 15 1-33; 14, 27) Das georgische Könıgshaus,
Bagratıion1, eıtete seine Abstammung VO bıblıschen Önıg aVl: ah (vgl Aazu Constantıne
Oorphyrogenitus, De admınıstrando ImperI10, hrsg. Engl Übertr.
JENKINS, udapest 1949, 204-207 145, er dıe bıblıschen Namen 1mM Herr-
schergeschlecht gEWISSE orlhebe Im Russıschen wırd der Name der KÖnNı1gInN In der ege als
» ] amara« transkrıbiert
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den Sultan VO  —; Rum, 1m en kämpfte SIE mıt den ägyptischen Ayyuübıden
dıe Vorherrschaft In Vorderasıen un: 1im Südosten besiegte S1E mehrmals dıe DCL-
sıschen Herrscher und konnte hre aC dort ebenfalls festigen.96

DiIe Auseinandersetzung größeren Ausmaßes hatte der georgische Staat
ın Ihamars Herrschaftszeıt mıt Persien. DiIieamıt dem Atabeg Persiens,
Abu Bakr., wurde 1195 ausgeiragen, wobeIl der alı dıe muslıiımıschen acht-
ST och aufforderte, sıch eılıgen Krieg der Muslıme beteiligen
und den persischen Atabeg unterstutzen DIie aCcC endete für dıe kaukası-
schen Iruppen erfolgreıich. Im autfe der miılıtärischen Unternehmungen ın
Nordostanatolien stießen dıe Georgler auf dıe Rum-Seldschuken In der acC
mıt dem Sultan VO  —; Ikonıum, ukn ad-Dın Suleiman-Schah LE, 1Im Sommer 1202,
trıumphierte wiıederum Ihamars Armee 1208 nahmen dıe Iruppen der Köni1gın
dıe persische Ardabıl ein7 konzentrierten sıch die georgischen
Unternehmungen VOIL CIn auf das Vanseegebıiet. DIe Kaukasıer versuchten VON

dort al-Malık al-Auhad, den Sohn des ägyptischen Sultans al-‘Adıl, verdrängen.
S ]: nahmen dıe georgischen I1ruppen dıe ICIS eın Eın srößeres
Truppenkontingent fiel un der Führung VO  —; Ivane Mchargrdzeli 1210 In das
Vanseegebiet eın  I7 Vermutltlic hatte GE dıie Absıcht, Ure dıe Auseinanderset-
ZUNSCH miıt den Ayyuübıden einen entscheidenden Erfolg erzielen. Aufgefordert
wurde diesem Feldzug VO  — den Herrschern VON Ossul, rDIl: Sındschar und
cppo S1ie planten eıne rhebung al-‘Adiıil und eın Angrıff AUS Norden
sollte dort dıe der Ayyübıden bündeln.  I Im Sommer 120 nahmen S1E die
Belagerung VO  a Chılath (Chelath) auft. Als dıe kurz VOT dem Fall stand, reit-

Z Herrschaftszeıit I hamars vgl VANE DSCHAVACHISCHVILL Geschichte der georgischen
Natıon, Z Tbiılısı 1983 (Georgisch), 245-294, 370-383; WILLIAM DWARD AVID

Hıstory of Georglan People, on 1932, 103-108; INORSKY, ('’aucasıca IL, 1n
Bulletin of the School of Oriental and Afrıcan Studıies, Universıty of ONn 13 (19510) S6S-
877, 1eT 876, Anm I 9Studies In ()’aucasıan Hıstory, on 953

103: IJA ‚JUNIA TOV, Der aa der Atabege VO  - Azerbayan (1136-1225), Baku 1978 (Rus-
sısch), 58-99; ERNHA LIMPER, DiIie ongolen und dıe christliıchen Völker des Kaukasus.
Fkıne Untersuchung ZAUE: polıtıschen Geschichte Kaukasıens Im 13 un! beginnenden ahrhun-
dert, DDIiss. phıl., Öln 1980. 42-54; METREVELLL, Die Könıgın ]I hamar: EINZ.9(i1e-
schichte Georglens: Von den nfängen bıs 7AUER Mongolenherrschaft, Aachen 1993, 142-152;
DSCHAPARIDZE, Georglen, EZI: 122 129, 140-150, 136157° ANTONY Ooya. im-.-
ABCIY In Medieval Georgla, Philadelphia 1998, 3-1 ALEKSANDRE 1 VARADZE, Geschichten
ıuınd Lobpreisungen der Kronenträger. Christliıche Kriegsideologie, Toleranz un: erIT-
schaftsgedanken In einer georgischen (C’hronık des 13 Jahrhunderts,. 1n 1e Museon 23 1:
(2008) P83221.2
Zakarıa un: Ivane Mchargrdzelı eruhmte (Generäle der Könıigin IThamar Z akarıa bekle1-
dete das Amt des Oberbefehlshabers ( amırspasaları) und se1ın Bruder Ivane des Seneschalls
( msachurtuchuzes!1). S1e Ol kurdıscher Abstammung und bekannten sıch ZU gregorlanı-
schen (armenischen) Christentum Ivane trat später ZU georgisch-orthodoxen Glauben ber

(MINORSKY, Studıes, 102)
DSCHAPARIDZE, Georglen, 167173 Vgl uch ANS GOTTSCHALK, alı al-Kämıl VONn

Egypten un:! se1lne Zeıt, Kıne Studıe ZET: Geschichte Vorderasıiens und Egyptens In der ersten
Hälfte des Yl 13 Jahrhunderts, Wiıesbaden 1958,
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tetfe S1e e1in glücklıcher Z/ufall, be1l dem Ivane Mchargrdzeli Oktober 1210
In die Gefangenschaft der Muslıme gerliet. Die Georgier mMussten für dıe Entlas-
Sung ihres Feldherren eın es Lösegeld entrichten. ach Abu Schama kam

Dezember 1210 wıeder Irel. Daraufhıin wurde mıt den Ayyuübıden für dre1-
Dıg 5 Frieden geschlossen. urc den Friedensvertrag erhıielten dıe auka-
SsIer Sonderrechte 1m Staat der Ayyübiden.” Der Bıschof VON Akkon, Jacques de
Vıtry, lässt 109.17 dıie Georgier In seiInem Werk In einem 16 ersche1-
NCN, G1 erwähnt ebenda Privilegien, welche dıe kaukasıschen Reisenden und

100Pılger In Jerusalem und 1Im 1 der Ayyuübıden (Von der
tellung der Kaukasıer 1mM Ayyübıdenreıic auch der Bericht des deutschen
Pılgers Thietmar. Er verkleidete sıch 124147 als georgischer ONC. MÖg-
lıchst unbehelligt VON on ZU Katharınenkloster auf dem Berg S1inal gelan-

101SCH Als etzter sroßer Feldzug Lebzeıten Könı1gıin Thamars wıird In der FOor-
schung der 1egSZUg ach Persien der Führung VO  n Zakarıa Mchargrdzeli
betrachtet. Ende des und Anfang des 13 Jahrhunderts wurde Persien ZU

Gegenstand wıederholter iınTalle der Choresmier AUus dem ()sten und der (JeOT-
o1er VO  —; Westen. DIieser Feldzug, den dıe georgische Armee 17 unternahm,
WarTr indırekt den der Choresmier gerıichtet und brachte den An-
spruch des georgischen Reiches ZUT Geltung, mıindestens den westlichen Teıl des
persischen Staates beherrschen Der arsch verlief ure dıe nordwestpersIi-
schen Städte, arand, Täbrıs, laneh. Sendschan, arun Qaswın. 102

DSCHAPARIDZE, Georglien, 1592173 Vgl uchZ}DAHLMANNS, Al-Malık al-Adil.
Agypten und der Vordere Orient In den Jahren 559 1193 bıs 615 12178 Eın Beıtrag ZUT

ayyubıdıschen Geschichte, Dıiss., (nHeßen 973 P Der aa der abeken, 103;
INORSKY, Studıes, 149; STEPHEN HUMPHREYS, From Saladın the Mongols The
Ayyubıds f Damascus, any, 1977 130-131:; IMPER, Die ongolen,

100 »Ks g1bt 1M Orıient och ıne christliıche Natıon Diese Natıon ist sehr kriegerisch, mut1g In den
Kämpfen, VO kräftigen UG und mächtig. |Dieses hat zahllose Krıeger, VO den Saraze-
11CI werden SIE sechr gefürchtet. Be1 iıhren Feldzügen ügen S1e den Persern, edern un: Assyrern,
In deren (Grenzländern SIE wohnen, überall eingeschlossen VO den ungläubıgen Völkern, große
Schäden S1e werden Georglaner geNanntT, da S1e den eılıgen ecorg als Beıstand un! Schutz-
patron be1l ihren Kämpfen il Heıden en und ıh: als Fahnenträger VOT en anderen
eılıgen mıt vorzüglıcher Ehrfurcht verehren. . Immer WE S1e hıerher kommen rab
des e1lands eten, eireten S1CE ıe Heılıge mıt den ihegenden Fahnen, hne oll
zahlen. DIe Sarazenen NIC S1E belästigen, damıt S1e, WCINN S1e In ihre Heımat
rückkehren, Qils benachbarten Sarazenen N1IC auf schlımmere Weiıse Vergeltung ben .
DiIie Georglaner höchst entrustet und bedrohten den Herrscher VON Damaskus, Coradın
al-Muazzam, der Bruder des ägyptischen Sultans al-Kamuil], der hne iıhre Kınwilligung e
Mauern VON Jerusalem schleıfen hel, als das Olk der Lateıiner dıe amıette belagerte«
aCODus de Vıtrıaco, Hıstoria Orientalıs, 159 7/ |Ndr 19711; Cap S, 156-157).

101 Mag Thietmarı PeregrinatIio, hrsg. LAURENT, Hamburg 1857, 2-3); ANNA-
VON DEN BRINCKEN, Die »Natıones Christianorum Orientalium« 1m Verständnıiıs der

lateinıschen Hiıstoriographie 0Il der des bıs In ils zweıte Hälfte des Jahrhunderts
Kölner Hıstorische Abhandlungen 22]1, Köln, Wıen 1973, 1058

102 UNIATOV, Der9der Atabeke., 105-106; METREVELL, |DITS Könıgın Thamar, 202; LLEN,
History, 108; 1LADIMIR9(0)8 FEFdmund OSWOT'  i Al-Kurdj, ın The Encyclope-
dıa of slam, d en 1986, 486-497, 1er 49()
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DIie Erfolge georgischer eldzüge fanden auch 1mM Abendland gewIlssen 1der-
hall Am Junı Z orderte Innozenz 111 den georgischen öÖnıg auf. den

103Kreuzzug eröffnen. |DITS mılıtärıischen Errungenschaften der Kaukasıer
auch der burgundısche Kreuzriıtter (lbert de BOyx In einem Schreıiben AUS dem
eılıgen an den Erzbischof VO Besancon: Zuerst schıldert (nlbert cdıe
Zustände 1mM Orılent: { )Das Könıigreıich Jerusalem und das Fürstentum Antiıochijen
en Frieden mıt dem aägyptischen Sultan:; das Fürstentum Antıochijen hatte
schwere Auseinandersetzungen miıt dem armenıschen Önı1g Kılıkıens| » Jetzt be-
richte iıch nen über weıteres Bedeutendes Ich rhielt eıne unde, deren
anrheı Hr zuverlässıge Boten bestätigt worden 1st Iberische Chrısten. (JeOT-
o1aner genannt |Georgıier werden In verschıiedenen abendländıiıschen Quellen qals
» Iberer« bZw »asılatısche Iberer« DeZeICHNEt]; en sıch mıt unzählıgen Reıtern
und Fußsoldaten, entflammt mıiıt (jottes e7 als starke bewaffnete A dıe
Ungläubigen Heıden angegriıffen, 300 befestigte und SIOSSC Städte erobert, dıe
starken darunter besetzt, dıe schwachen In Schutt verwandelt. ıne davon,
Euphrat elesen: War dıe vornehmste und grösste en heidnıschen Städten
Herr dieser Wr der Sohn des ultans VO Babylon Er wurde VON genannten
Chrısten gefangen SCHOMNEC und enthauptet, obwohl ungeheuer viele goldene
Schätze und en als Ösege angeboten hatte | Jene wollen herbeikommen.,

Jerusalems eılıgen en befreien und alle Länder der Heıden er-
werten. Ihr Önıg 1st edel, TE alt, d aC und Tugend dem Alexander
gleich, NUT nıcht 1m Glauben IDieser ünglıng dıe Gebeine selıner Multter mıiıt
sıch, der mächtigen Könı1gın Ihamar.,. e Lebzeıten das Gelübde abgelegt hatte,
eıne W allfahrt nach Jerusalem unternehmen. S1ıe habe ıhren Sohn gebeten, 1mM

iıhres es hre Gebeıine ZUmMm rab des Herrn bringen Er hat e Bıtte
selner Multter geachtet, 111 ihr Gelübde erTullen und hat sıch entschlossen, hre
Leıiche iın cde heilıge schaffen, sSe1 CS mıiıt oder Zustimmung der
Heıden« | Ferner informiı1ert (nlbert den Brıefempfänger über eiıne Naturkatastro-

| 04phe, dıe sıch vermutlıch irgendwo In Syrıen bzw Kleinasıen ereignet hatte |
hne detaıillıer auf dıe Datierungsschwierigkeiten einzugehen, fasse ich nach-

folgend unterschiedliche Standpunkte bezüglıch der nıistola des Kreuzritters
Uurz Im Schreiben sınd verschıedene hıstorısche Persönlichkeiten
bzw Ere1ignisse erwähnt, dıe eiıne zeıitlıche Eıngrenzung der Abfassungszeıt CI-

möglıchen. OÖHRICHT identifizierte den Adressat miıt dem Erzbischof Amadeus

103 1gne 216 / L, 433-434; HELMUT ROSCHER, aps Innocenz IIl un! dıe Kreuzzüge Il For-
schungen ZUur rtchen und Dogmengeschichte ZU) Göttingen 1969, 1352133 JEAN RICHARD,
IThe atın ingdom of Jerusalem !l Europe ıIn the ıddle Ages, electe: Studıies A) A
terdam (u a.) 1979, 216; EINHOLD Geschichte des Könıigreichs Jerusalem

Innsbruck 1898, B Der aps erwähnt nıcht 1Im Schreiben den Namen des Herrschers.
104 Regesta egn]1 Hierosolymitanı IMXCVII-MCCXCI], hrsg. 8New ork

196() (Neudr.), FA AA
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de ramelay, der das Amt VO  > 1497 (bzw bıs 12720 ausübte. DIe Nıe-
derschrıiftszeıt der Epistola wurde verschiedentlich mıt /-1 5-12  ,
1215 172345 bzw mıt 9-1 bestimmt.  106 DIe Datiıerung des Schreibens auf den
Herbst des Jahres 12414 (vermutlıch September) trıfft me1l1nes Erachtens 1im (GTrO-
Ben und (jJanzen Der Burgundier blıetet eine Darstellung des georgischen
Kriegszugs 1mM Herbst 1210 Al-Auhad starb bald nach der Belagerung VO Chılat
eINes natürlıchen es Davon dürfte dıe Nachricht abgeleıtet se1n, dass der
Sohn des ägyptischen (babylonischen ultans VO  —; den Georglern ermordet WUT-

de IIie Abfassung des Briefes 1m Herbst 12172 ich ebenfalls für möglich. ””
105 Regesta egn1 Hıerosolymıiıtanı, 233 ach HALFTER Wl Amadeus eın nhänger der Staufer

und unterstutzt In der eıt des staufıisch-welfischen Thronstreıtes Phılıpp VO  ; CcChwaben Somıiıt
1L11USS das 1197 übernommen haben (PETER HALFTER, DIe mılıtärıschen rıuumphe der
Georgler und eiIn wen1g beachtetes en der (GGrenze Armenisch-Kıilıkıens (® nde
August 121531 In Le Museon EZZ |2009] 423-44 7, 1er 423, Anm

106 AVALISCHVILIL;, Von der eıt der Kreuzzüge, Tbiılıisı 19589 (Georgisch), 5-100, 110,
Anm. I; SANDERS, Kaukasıen, München 1944, 1703 'AVLE NGOROOQVA, Rustvelıana, In
Ders., erke, L: Tbılısı 1963 (Georgisch), 145-146; SILAGADZE, FEınıge Fragen
der georgischen Greschichte des 17L Jahrhunderts aufgrun: der Berichte Ihn al-Athirs, In
Georgien In der eıt Rusthavelıis, hrsg. Glorg]l Melıkıschvili, Tbiılıisı 1966 (Georgisch), HIS-
143, 1er 12/7-128; NATROSCHVILTI, (JOTSCHA SC  Z Versuch einer Datums-
bestimmung, IN erıichtfe der georgischen ademıe der Wıssenschaften, e1 für Sprache und
Liıteratur, (1974) 1685-189, 1er 173187 (Nach der Mehrheıit der Quellen StTar' al-Auhad
angeblıch 1M gleichen Jahr 1210 bzw. Z7wel Tre späater 191 /wel späteren Quellen seizen
se1In 1Todesdatum auft 121 Vgl azu OTTSCHALK, Al-Malık al-Kämuıl, 36, Anm Z S: 38;
DAHLMANNS, Al-Malık al-‘Adiıl |Wwıe Anm 164); VANELO[)as Begräbnisort der
Könıgın Ihamar In Gelatı, Tbıilısı 1989 (Georgisch), 41; RICHARD HENNIG, Jlerrae Incognitae:
Eıne Zusammenstellung un:! krıtische Bewertung der wichtigsten vorcolumbıschen Entdeckungs-
reisen and der darüber vorlhıegenden UOrıiginalberichte, 3’ HSI (Beginn des Ent-
deckungszeıtalters), en “1953, 16-19; Das apsttum un: das Könıigreich
Georgien In der ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts Dıie Bemühungen 1Ine Koordinatıon der
Kreuzzugsaktivıtäten und cdıe Aufforderung ZUT Kırchenunion 1m IC der lateinıschen Quellen,
In Museon 118 (2005) 109-141, j1er 117-118; HALFTER, DIe mılıtärıiıschen rıumphe,

429-431, 437
107 Hıer resüumıere ich och dıe wichtigen Orientierungspunkte für dıe Datiıerungsmöglichkeiten des

Schreibens Ohemun: VO rıpolıs, der Fürst VO  — Antıochien, chloss den Waffenstillstand
mıt al-‘Adıl 1m Julı 1207 AHLMANNS, Al-Malık al-‘Adıl, 127) Besonders schwere Auseınan-
dersetzungen mıt dem armenıschen Önıg 1 eO en2stattgefunden, als Antıochijen
elagert wurde (KARL-ERNST Die Bezıehungen der Päpste iıslamıschen un! L10O111-

golıschen Herrschern 1mM 153 Jahrhundert anhand ıhres Briefwechsels Studıie est1 291], Citta
del Vatıcano 1981, - Der Frieden zwıschen dem Königreich Jerusalem und den yyubı-
den wurde 1Im eptember 1204 auftf Dauer VO sechs Te geschlossen. Darauf folgten seı1ıt Herbst
1210 geringe Kampfhandlungen. IDen Kreuzfahrern gelang e1In Entlastungsangriff auf amıette

der Führung des alter VO Montbeliard 1mM Junı 124 och Im gleichen ONa wurde dıe
Waffenruhe zwıischen Johann VO  — Brienne un: al-‘Adil auftf weıtere sechs Te verlängert. Vgl
azu DiIie Beziıehungen, 32-33; RICHARD, The atın ngdom, Z1U:; 215-216;
OTTSCHALK, AlI-Malık al-Kämuıl, SU: HUMPHREYS, From Saladın, 130 DAHLMANNS, Al-
alı al-‘Adiıl, 121 Anders der das erneuerte Inkrafttreten des Waffenstillstands
aut Jul1 12192 (RUNCIMAN, Geschichte, S78, 910-911). nter der miılıtärıschen Expedition
ist eindeutig dıe Belagerung VO  — Chılat 1mM Herbst 1210 verstehen. Denn hat der CNISPTE-
henden eıt keinen weıteren Konflıkt der Kaukasıer mıt dem Sohn des aägyptischen Sultans
gegeben Es ıst ebenfalls N1IC auszuschlıessen. Aass (lbert DEWISSE Nachrichten AUS dem persı1-
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Kıne weıltere Verschiebung der Abfassungszeıt, auf das Jahr Z scheint
wen1g wahrscheimnlich,denn dieser Zeıt herrschte zwıischen den Kaukasıern und

Ayyübıden bereıts Frieden Sultan al-‘Adil schıickte dem georgischen Önıg 1Im
Sommer 1213 eiınen Elefanten als eschenk. WIe die muslimıschen Geschichts-
schreıber Abu Samah un Ibn Katır berichten. ® ber dıe friedliche Gestaltung
der kaukasısch-ayyubıdıschen Beziehungen mMussten auch dıe Lateiner 1Im eılı-

SCH Land unterrichtet SCWECSCH seInN. Bezüglıch des Todeszeıtpunkts Könıigın
TIThamars wiıird in der georgischen Wissenschaft se1t dem Jahrhundert heftig DC-
stritten,109 denn die Quellenangaben lıegen hıer erheblich auseinander. Es werden

110diesbezüglıc dıe F 1207 1210 LZAT: 1212 un 1713 In Betracht SCZOBCHNU.
1207 ist als odesdatum der Königıin vielleicht früh angesetzt, denn dıe Num1Ss-
matıschen Quellen sollen bezeugen, dass SIE 1210 noch DiIe T Z 42
siınd für das Lebensende der Köni1gın möglicherweıse wahrscheinlicher. Als Gil-
bert davon berıichtete, WIe der georgische Önı1g dıe Gebeine seiner Multter nach
Jerusalem bringen wollte, S1e dort bestatten, ist seıne Angabe vielleicht
nıcht bloß erdichtet. Denn dıe Ruhestätte der Königıin ist bIıs jetzt unbekannt.
An den dynastıschen Begräbnisorten iıhres Hauses (Kathedrale Gelathı un Sve-
tizchoveli) endeten alle Versuche erfolglos, die (jrabstätte der Köni1gın finden
Die egenden berichten über sechs DZwWw. Zzwölf ärge, dıe nach ihrem Tode
In verschliedene Rıchtungen geführt wurden, dıe Könı1gin bestatten. DiIe

dargträger mMussten nıcht zurückkehren. SO 1e dıe Ruhestätte der Könıigın eın
LLGeheimnıs, da jede Provınz ıhren Begräbnisort für sıch beanspruchen wollte

Im Folgenden gehe ich noch kurz auf einzelne Darstellungen 74383 internatıona-
len Aktıvıtät der Könıgıin bZw iıhres Staates e1n, da SiIe für dıe Fragestellun des
Aufsatzes VO  z ichtigkeıt ist Thamar galt als sehr fromm und tugendhaft. S1e
terstutzte Klöster und rchen des Oriens Christianus und Warl der kirchlichen
Bautätigkeıt auch außerhalb Kaukasıens beteiligt. Auf dem eılıgen Berg In

schen Feldzug der Georglier In seinem Schreıiben hineinkomponıierte, DbZW. verschıiedene eldzüge
der Georgler mıteinander vermengte. Ich aber für dıe Erklärung des historıschen Hınter-
grunds e Chilat-Expedition als ausreichend. Das er des ns un Nachfolgers der Könıgın
IThamar, Lascha Glorgl, ist N1IC mıt Jahresgenauigkeıt bestimmen.

108 SC  ZE, Georglien, 174:; DAHLMANNS, Al-Malık al-‘Adıl, 164
109 Vgl AZU: METREVELL, Dıi1e Könıigin I hamar, 200, 205-206, 235-23536, 30)3-304
110 Beı den abendländıschen Wissenschaftlern ist dıie Todeszeıt der Könıgın ebenfalls verschiıedent-

ıch angegeben SO gab ENE als Todesdatum der Könıigıin das Jahr 1713 A ENE
Hiıstoire des crol1sades ei du FOYVAUINC iIranc de Jerusalem, K L/’anarchıe musul-

INallec el I1a monarchıe franque, Parıs 1934, 529) atıerte den Tod der

Könıigın zunächst mıt 12715 ( VLADIMIR (’aucasıca In the Hıstory of Mayyäfärıqın,
In DERS., The Turks, Iran and the (aucCcasus In the ıddle Ages, on 1978, 27-35, 1er

28) In eıner weıteren Arbeıt vermutete aTiur das Jahr F2114 DZW. KL (MINORSKY,
Al-Kurdj, 490) Fähnrich SETIZIE ZU odesdatum der Königın das Jahr 1273 fest,

wobe1l der »klassıschen« Datierungszeıt der georgischen Wiıssenscha folgte (FÄHNRICH,
Geschichte, 147)

( LOLASCHVILI, [)as Begräbnisort der Könıigın Ihamar, 15-16; METREVELTIL, Thamar, 306
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rıechenland, auf dem Schwarzen Berg (bei Antiochien), In Jerusalem und In
Konstantınopel 1eß S1Ee verschiedene rtchen errichten un 1e0ß di1esen auch
reichliche Zuwendungen zukommen: Dazu zählen griechısche und georgische
Klöster aqauf Zypern, das georgische Kloster Ivıron auf dem Berg OS SOWIE WEe1-
fere rtchen 1Im byzantınıschen EeIC in Alexandrıen, auf dem Berg SIinal und In

1192Jerusalem. Das georgische Königreıich pflegte dieser Zeıt aktıve dıplomati-
sche Kontakte mıt verschlıedenen Mac  abern und Ländern So ist eın Vertrag
VO 15 August 1185 überlhefert, In dem Ihamar dem Sultan aladın versichert,
S1e werde seıne Terrıtorien nıcht angreıfen (es andeilte sıch hıer vermutlıch
dıe Gebilete 115  Vansee). 7wischen dem 26 September 1191 und dem 15 Maı
11972 versuchte S1e allerdings erfolglos VO  - aladın das Heılıge Kreuz zurück-
zukaufen. * Z Begınn des Jahrhunderts wollte der General der Kön1gın,
Zakarıa Mchargrdzeli, AÄnderungen 1Im armenıschen Gottesdienst durchsetzen.
Auf seıne Bıtte hın berief der Katholıkos der Armenıer, der seinen SItz In Hrom-
gla hatte, eıne Kırchenversammlung e1In, auf der YTakarıa seıne Zustimmung
den AÄnderungsvorschlägen vab: DIe ET Chronık Könıgın Ihamars jefert
möglicherweise Belege für dıe Kontakte miıt dem deutscheni Kınmal wıird

den Herrschein; dıe mıiıt G10rg]1 111 befreundet und ıhm eschenke
sandten, der Ön1g der Römer erwähnt.  116 geblıc soll dieser Önıg der Römer
Kaiser Friedrich Barbarossa SCWECSCH sein .“  17 DIe Werbung IThamars and
überschriutt SOZUSagCH kaukasısch-lokale alıstabe DIe Chroniısten berichten
stolz, WIE dıe ne der muslımıschen Herrscher sıch massenhaft damıt eINver-
estanden erklärten, für dıe Heırat mıiıt der Könı1gın ihrem (Glauben abzuschwören.
Als CANrıstliche und muslımısche Kandıdaten Sınd GT erwähnen: Alex1o0s Kom-

1172 DIie Chronik Aus der eıt VO Lascha-Giorgl, IN Das Leben Georglens, hrsg. QAUCHT:
P I Tbiıilısı 1955, 368; Hıstorien und Lobpreisungen der Kronenträger, 91;
Der Ofkaplan Basıli, Das Leben, 141-142; Materı1als for the study
of Georglan monasterIies In the Western eNVITONS of Antıoch the (Orontes Il Corpus Scripto-
TU Christianorum Orientaliıum 37/2); Louvaın 197/6, /78-79; COUREAS, The atın
Church In Drus, ersho (u 1997, 259; LENE METREVELLI, Materıjalıen für
dıe Geschichte der georgischen Kolonie In Jerusalem Jh.), Tbilısı 19672 (Georgisch), Dl
152-153:'oyal Imagery,

113 Georgisch-Persische Studıen, hrsg. AGALI 3 Tbiıilısı 1979 (Georgisch), 26-2/7,
74-78, 80-81

114 DSCHAPARIDZE, Georglien, 135-136; Geschichte, 629; HANNES MOÖHRING,
Saladın und der drıtte Kreuzzug. Ayyubıdısche Strategıie un Dıplomatıe 1M Vergleıch vornehm-
ıch der arabıschen mıt den lateinıschen Quellen Il Frankfurter 1storısche Abhandlungen 21);
Wıesbaden 1980,

115 SCHOTA MESKHIA, Der innenpolıtısche /ustand und dıe Beamtenordnung In Georgien des
ahrhunderts, 1 bıilhısı 1979 (Georgisch), 264-265

116 Hıstorjen und Lobpreisungen der Kronenträger, Z
117 ALLEN, HIstory, 329; SCHOTA ‚ADRIDZE, Die Bezıehungen Georgiens mıt dem Byzanz un

Westeuropa Jahrhundert), Tbıilısı 19854, 148; IVI SHORDANIA, ber dıe »Könıge der
KÖömer«, dıe ıIn der Geschichtsschreibung erwähnt sınd, In Georgica: Zeıitschrift für Kultur,
(Gjeschichte und Sprache Georglens und des Kaukasus (1980) 51-55; Vgl azu ETER ALF-
TER,; Die Staufer uUun: Georglien, In Museon Ü (2010), 368 /-423, 1]1er 202207
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(vermutlıch der Sohn des Andronikos), die ne der alanıschen
Könige, der (uneheliche?) Sohn des Kaılsers anuel, der Sohn des Kön1gs VO  z

Antiochien, der Sohn des persischen Sultans (Atabegs) Qızıl-Arslan, der Sohn des
Emıirs VO  = Arzerum SOWIE der VO  — Schirvan. ® Unter den Brautwerbern
erwähnen dıe »Hıstorien und Lobpreisungen der Kronenträger« auch einen DE
wIissen Sohn des Kön1gs der Römer. !” Der Sohn des Kön1gs VO  —_ Antıiochilen wırd
iın der ese mıt ohNemun: (der spatere ONemMuUnN IV); dem Jüngeren Sohn
ohemunds U: gleichgesetzt.  120 er Sohn des Könı1gs der Römer 1LL11USS$S nach
JORDANIA Friedrich VO  — chwaben SCWECSCH sSe1In  121 BADRIDZE 16 ebenfalls
Friedrich bzw seinen Bruder Heıinrich (den späateren Kaiser) für einen möglıchen
Brautwerber des deutschen Reichs. ! Da aber Heıinrich und Friedrich VO  —

cChwaben schon 1m Jahr 1184 nıcht als Heiratskandıdaten In rage kommen, lässt
HALFTER dıie Möglichkeıt L dass Barbarossa womöglıch einem früheren
Zeitpunkt qals 1184 das Heiratsprojekt vorgeschlagen habe !” DIe abend-
ländischen Quellen belegen jedenfalls keıine Gesandtscha VO  —; Kaiser Friedrich
nach Kaukasıen. Kıne einzIge relatıv siıchere Belegstelle ber den Kontakt arDxDa-
LOSSas mıt den Kaukasıern J]efert der Öösterreichıische Chronist Ansbert Als Bar-
barossa 1189 auf dem Kreuzzug mıt seinem Heer Urc den Balkan ZOB, besetzte
CT zunächst Philıppopolıis. Ferner eroberte »der Marschall des Kaıisers, Heıinrich
VO  s Kalden, ! Scribention, eiıne stark befestigte, berühmte Burg, auf der auch
e1in Mönchskloster lag, und egte eiıne milıtärıische Besatzung hıneımn. . Den Abt
des osters, CT tammte AUSs ‚Hybernıia ‚Irland‘ In deutscher Übertragung des

erks|, 1eß GT Z Kaılser bringen er Kaılser behielt ihn be1l sıch In seiner näch-
124

sten mgebung und behandelte ihn miıt unverhoffter Ehrerbietung«.
Das Mönchskloster In der ähe VO  —_ Philıppopolıs 11USS das georgische Kloster

125Petrizon1ı SCWESCII se1in (1im heutigen Bulgarien). »Hybernia« ist hiıer sehr wahr-

118 Hıstorien un! Lobpreisungen der Kronenträger, 3 9 37-38, 42-45; Hofkaplan Basıli, 119, 121
19 Hıstorien un: Lobpresiungen der Kronenträger, 46
120 SULCHAN BARATOV, Geschichte Georglens, eft LV- an Petersburg 1871 (Russıisch),

Zıtiert ach9DieBeziehungen Georglens, 149; HALFTER, Von den Kreuz-
fahrerstaaten In das Königreich Georglen, In Museon 123 (2008) 403-436, 1er 420-421;
HALFTER, DIie Staufer, 401

Al SHORDANIA, ber dıe Könıge der Römer, S Z Vgl azZu euzfahrerstaaten,
GZE. Anm

7} DiIie Bezıehungen Georgliens, 149-151; Vgl uch Geschichte, 145
12 LFTER, Die Staufer, 403-410.
1724 eX StrahoviensI1s, nthält den Bericht des sogenannten Ansbert ber den Kreuzzug Friedrich’s

und dıe Chronıken des Dombherrn Vıncentius VO'  — Prag und des es (Gerlach VO  e Mühlhau-
SCI, hrsg. | AUSCHINSK un ATHIAS PANGERL Il Fontes Rerum Austriacarum.
Österreichische Geschichtsquellen, Trste Abteıulung, Scriptores Wıen 1863, 33-34; Der
Kreuzzug Friedrich Barbarossas ‚/-1 Bericht eines Augenzeugen, übers. hrsg.

UHLER Il Fremde ulturen In en Berichten 13 Stuttgart 2002, 100-101
125 Gegründet VO Georgler 1m byzantınischen Dıienst, dem ogroßen Domestikos des Westens,

Grigol Bakurilanısdze eines | exıkon des Christlıchen Orıents, hrsg. HUBERT KAUFHOLD,
Wıesbaden “2007, 175
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scheminlich dıe Verschreibung des Verfassers bzw Abschreıibers für »Hiberia«, e1-
weıtere Bezeiıchnung für Georgien 1mM 1nelaljlter. In der Sekundärliteratur

wırd mıiıt eCc darauf hıngewılesen, dass Barbarossa wahrscheimnlich UTrce gEWISSE
polıtısche Überlegungen geleıtet wurde. Denn aNnsSONsSten ware dıie freun  16
Behandlung eINeEs Vertreters des orthodoxen Klerus, dazu In eiıner feindlıchen
mgebung, recht unerwarte und ungewöhnlich. “ Eın zentraler ITreifpunkt der
Abendländer und Georgler 1m 1ettelalter War Jerusalem. DIe andsCcnrı 1661
des georgischen Handschrıifteninstituts, » [Der orohe Synaxarıon« (zweıte Hälfte

127des Jahrhunderts) aus dem georgischen Kreuzkloster In Jerusalem, über-
1efert dıe Gedächtnisschreıiben der Kreuzritter. hauptsächlic. der empelherren,
darunter er Würdenträger un verschledener Ordensbrüder SIie besuchten
das Kreuzkloster und unterhielten gute Bezıehungen mıt den Geiıistliıchen bzw
Laılen AUuS dem kaukasıschen Königreich. “

Aus dem kaukasıschen 216 Georglens und VO dessen kaspıschen Anraınern,
Was für dıe Fragestellun des Aufsatzes ebenfalls VO  —_ Interesse se1ın darf, wurden
1mM Miıttelalter oNseıde und Seidenstoffe reichlich exportiert. DiIe Abendländer
transportierten dıe en AUus kaspıschen un: kaukasıschen Provinzen se1ıt der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts ohne Vermiauttler. DIe meılsten abendländiıi-
schen Bezeichnungen der Seildensorten sınd AUuUs den Namen der kaspıschen bzw
kaukasıschen Provinzen un tädten heraus erklärbar. “ In der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts galt In Lucca die en AUus Georgien als VON er

130Qualıität. Der persische Hıstoriker Ibn Isfanduarı 1l1efert eINn ZeugnIis darüber.,
WIE In der Zeıt Könıgın Thamars Stoffe AUS Georgien In den Orılent eingeführt
wurden. Ihn Isfandıları verbrachte den TODIG1 seINES Lebens 1m Dienst des
Schahs VON Tabarıstan (Mazendaran), Ardaschır Ibn Hasan (1172:1206). Se1in
Werk » DIie Geschichte VON Tabarıstan« verfasste Iß O1 Ibn Isfandıları
erwähnt dort verschledenen Herrschern auch die georgische Könıigın, » EINE
Frau, NAamens I hamar, Fadıschah VOILN Tiflıs«, die asCchANır Ihbn Hasan (jesandte
und Geschenke schıickte. Ferner verzeichnet (1 für S01 eıne Gesandtschaft,
dıie se1In Herrscher ach Chorezm beorderte. Die (Gesandten mMussten ber die
Heırat des Tochters VOIN Chorezm-Schah Tekesch muıt dem Ardaschır eınen
Vertrag abschließen aSCAI1Ir sandte dem Khorezm-Scha 100.000 Dıinare SOWIE

176 SCHOTA9Georgien und Kreuzfahrer, Tbılısı 1973 (Georgisch), 2/-28; HORDANIA,
ber ıe »Könige der Römer«‚ 54; HALFTER, DiIie Staufer. A1 1A15

12 ber das Kreuzkloster vgl PRINGLE, The urches of the (Crusader Kıngdom of Jerusa-
lem, CCOTpuUS, Vol Z Cambrıdge 1998, 33-40)

128 LENE METREV EL, Eıne andschrı AUS Jerusalem: Versuch der wissenschaftliıchen Beschre1i-
bung, In Nachrichten des georgischen Natıonalmuseums (1948) 37-48, 1er eOT-
gisch)

129 WILHELM HEYB; (Geschichte des Levantehandels 1Im ıttelalter, Z Hıldesheim, New Ork
1971 aC|  T  5 649-650) Vgl uch: ROBERT ABATINO ına Sılk In Europe In the
Yuan Peri10d, In ournal of the Amerıcan TIENTA Soclety Z 1952, /2-706, 1er

130 EYD, Geschichte, 651
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zahlreıiche wertvolle Stoffe AUS Byzanz, Baghdad und Tiflis. } Tabarıstan WarTr 1Im
en und Miıttleren (Ostens des Miıttelalters berühmt qls wichtiges Zentrum der
Seidenzucht und Webere1 IIie Erzeugnisse AUS Tbilısı mMussten über eiıne gute
Qualität und einen gu Ruf verfügen, da S1E VO  — dort als Heiratsgeschenke nach
Chorezm geschickt wurden.

Marco Polo vermerkt über e Seıdenproduktion im georgischen eic >> 'el
El wırd 'ort (Zorzanmia) hergestellt, ferner fertigt IHAIN SCIdENE, golddurchwıirk-

Stoffe«. uberdem erwähnt C dıe Seidenverarbeıtung spezle In 15 » IN
11S werden Seiden- un vıele andere Stoffe angefertigt«. ” ohseıde und SEe1-
denstoffe aus kaspıschen und kaukasıschen Ländern hätten dıe europäischen
ärkte, WE auch In kleinerem Umfang und HTC dıie byzantınıschen bzw I1NUS-

Iımıschen Vermiuttler, sehr wahrschemlich auch VOT dem Jahrhundert erreıcht.
|DITS byzantınıschen Quellen des Jahrhunderts bezeugen dıe Popularıtät der
kaukasıschen Stoiffe bzw Kleidung iIm oströmiıschen e1iıclc Nıketas Chonı1ates
beschre1bt., W1IEeE Andronıkos Komnenos das (Gewand AUus ıberischem (georgischem)
(Gewebe trug  154 Seine Mütze hatte Andronıkos AUs Lazıka (Westgeorglen) miıt-

135gebracht. FEınen ahnlıchen ıberiıschen Hut rug auch eın welılteres ıtglie der
Komnenenfamılıe, avl der Mılıtärgouverneur VO  —; Thessalonıke, In der Zeıt,

136als dıe 14785 VO  — den Normannen elagert wurde.

Der Orılentteiıl des » Parzıyals« und die zeiıtgenössıschen Geschehnisse 1Im (Osten

Aus der zeitgenössıschen Kaukasusgeschichte dürften Wolfram Z7WeIl Nachrichten
erreıcht en Erstens wurde eın Kaukasusreich (und auch dıe erben
tatsäc  1C VON einer Tau beherrscht Ferner verstarb gerade 1216 der
ZeIt. als Wolfram den Schlusste1i sSeINESs Romans niederschrieb, dıe Kaukasus-
könıgın 1ImM Orıent (diese Mitteilung erreichte, WIeE oben dargestellt, auch das deut-
sche Reıich). Secundiılle ist ebenfalls eiıne Kaukasuskönigıin (742, 2-4) und DE

Schluss des Romans erscheinen dıe Boten mıt der Todesnachricht der orlentalı-
schen Herrscherin (822, a weder das Todesdatum VO  — Könı1gın IThamar,
noch dıe Abschlusszeıt des »Parzıyals« mıt voller Sicherheit bestimmen SInd,
dürfte Wolfram me1lnes FErachtens In Thürıngen bzw 1mM Frankenland dıe ach-

131 (JIA BERADZE, DIe Materı1alıen für cdıe Geschichte Georglens des Jahrhunderts 1m Werk ON

Ihn Isfandıuarı, In DiIie oriıentalıschen Quellen der georgischen Geschichte, E Tbiıilısı 1976

(Georgisch), 54-94, 1er 55-56, 5S, 62,
137 Marco Polo, Von Venedig,
133 Marco Polo, Von Venedig,
134 Abenteurer auf dem Kaıserthron, 47-4%3
135 DIe Normannen In Thessalonıke, DIie Eroberung VO Thessalonike Hrc e Normannen

Chr:) In der Augenzeugenschilderung des Erzbischof Eustathı1os, hrsg. ERBERT HUNGER
Il Byzantınısche Geschichtsschreıiber, (jraz (u a.) 196/7, (P 41)

136 IIie Normannen ın Thessalonıke., 83 (} 64)
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richt VO og der Kaukasuskönıigın erreıicht haben.*” (Allerdings wırd der Tod
VO  e Secundılle 1Im »Parzıyal« VO Handlungsaufbau gefordert. SOnst hätte

138Repanse de Schoye nıcht In den Orient abwandern können). Darüber hınaus
verfügen die Geschehnisse Könıigıin IThamar über den nötıgen ıntergrund für
dıe Gegenüberstellung der Romanhandlung und der hıstorıschen Ere1gnisse. Das
Königreich VON TIThamar bıldete einen Teıl der polıtiıschen Welt des Orılents, VON

dem Berichte den Kreuzfahrern bZw. INSs Abendland gelangten. TeNC MuUsSsstfe

Wolfram keine Kenntnis davon aben, dass das georgische Kreuzkloster VON den
empelherren besucht wurde, dass der Kaıser Friedrich 1mM Osten den geOTZI-
schen Klostervorsteher trat DZW. dass georgische Seidenstoffe ach Miıttelasıen
exportiert wurden. Damıit soll 1U folgendes anschaulıch emacht werden: Das
kaukasısche Königreich VO  b Ihamar Wal für dıe Abendländer reıfbar und SEWIS-

Informatıonen ber dıe Exıstenz dieses Staates und seiner Könı1gıin ürften
auch Wolfram bekannt SCWESCH sein.!” SO hatten dıe Köni1gın, iıhre Staatsmänner
oder ihr Land Kontakt mıt den historischen Persönlichkeiten und Staaten, VON

denen auch Wolfram escCHE wusste un: qals se1ıne Inspirationsquelle betrachtet
werden können: IThamar führte jege mıt dem e1iclc der Ayyuübıden, außerdem

137 Wolfram hat »Parzıvyal« ach allgemeıner Einschätzung£ 1200 begonnen und 1210 vollen-
det Vegl. azu OACHIM Wolfram Von Eischenbach, Stuttgart, Weımar 2004, Z
OLKER MERTENS, Der deutsche Artusroman, Stuttgart 1998, 102; Wolfram VO  e Eschenbach,
Parzıval. hrsg. Z 414 PAUL KUNITZSCH vermute(te, ass Wolfram uch ach
12002 ber »Parzıyal« gearbeıtet habe IDenn Wolfifram erwähnt den muslımıschen Herrschertite]l
( vOon aITOCı der Mahmumelıin (561, 24) DIie Tiısten schlugen In der aC| VON LAas Navas
de Tolosa (1272) dıe Muslıme und dadurch el der Tıtel des Almohadenherrs  ers In kEuropa
großte Bekanntschaft erlangt en (KUNITZSCH, Erneut Der Orıient, 8I; PAUL KUNITZSCH,
Der Orıient be1 Wolfram VO:  — Eschenbach Phantasıe un Wırklıchkeıit,. In Orıientalısche Kultur
und Europäisches Miıttelalter, hrsg. Albert Zimmermann und Ingrid Craemer-Ruegenberg
Miscellanea Mediaevalıa ITE Berlın, New ork 1985, 1125122 1eTr 119:; KUNITZSCH, DiIie
Arabıca, S Dagegen WIES olb darauf hın, Aass der Tıtel für dıe Almohadenherrscher,
lıramamaolıin amır 2l-mumımnınN » F ürst der Gläubigen«) In abendländischen Chronıken bereıts
1Im A Jahrhundert bezeugt ist KOLB, Von Marroch der mahmumelin. Zur rage einer
Spätdatierung VO  —_ Olirams Parzıval, ıIn Euphorıion, Zeıtschrı für Literaturgeschichte

251-260, 1eTr 259 256-258, 260 Vgl dagegen weıter: PAUL KUNITZSCH, Reflexe des
Orients 1m amengut mıttelalterlıcher europäıischer Lauteratur Documenta Oonomastıca ıttera-
11a medi EeVI: el B, Studıen 2 € Anm

135 FLISABETH SCHMID, Priester Johann der e Aneıgnung des Fremden, ıIn (jermanıstı In HT:
langen. 100 Tre ach der Gründung des Deutschen Seminars, hrsg. Iietmar Peschel, Trlan-
SCH 1983, 75-93, 1eT7 Vgl azu uch KARIN ÜRTTLER, »Künec Artus der SUOTLE«,
Das Artusbild der höfischen Epık des und 15 Jahrhunderts !l Studıen ZUT Germanıstık,
Anglıstik und Omparatistık 523 Bonn 1976, 1572

139 Wolfram erwähnt als erster mittelhochdeutscher ufor dıe Kaukasus-Regıion als Goldlagerstätte.
uch die miıttelalterlıchen geographischen andbücher berichten SONS nıchts ber den pDez1fl-
schen Goldreichtum des Kaukasus HARTMANN, ahmuret, 138: Naturkund-
lıches 1mM » Reinifried VO  —; Braunschwe1g«, Frankfurt 1990, S abgesehen wahrscheıln-
ıch VO  a der Sage VO oldenen Flıeß Solche Akzentuilerung des Kaukasusgebirge DZW. der
Kaukasusregion bel Wolfram WAaT vielleicht VO'  —; der zeıtgenÖssıschen historisch-polıtischen eall-
tat estimmt, als Kaukasus In Ihamars Her;schaftszeit In der vorderasıatıiıschen Polıtik ıne wıich-
tıge (Jrösse bıldete
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sınd hre dıplomatıische Kontakte mıt dem Sultan Saladın nachgewılesen. DIe all-

gemeınen Vorbilder für OlIirams Brüder VO  — Babylön (14, 3-4) sınd bekanntlıc
d1e ägyptischen Herrscher. © Der alı VOI Baghdad (eines der Vorbilder für

141OliIirams bäruc, mıt dem fatımıdıschen Kalıf) unterstutzte dıe
Muslıme In den Auseinandersetzungen mıt dem eic VON Könıigıin Ihamar er
Oberbefehlshaber VO Königın TIThamar wandte sıch den Katholıkos der Arme-
nıer In Hromagla (Wolframs Fatolico VOmn Ranculat 1565 7-8]) mıt der Bitte. eiıne

relig1öse Streitifrage entscheıiden. DIe Kaukasıer trafen dıe Tempelherren In
Jerusalem (der en diente bekanntlıc als Vorbild für dıe Bıldung der bruoder-

147 Unter den Brautwerbern dıie and TIThamars eiandenschaft der fermpleise
sıch möglıcherweıse dıe He des Kaılsers Friedrich un Ohemun LT 143 IIe

Kaukasuskönigıin Secundılle sandte dem Gralkönıg verschıedene Geschenke Aus
dem Königreich der Königıin TIThamar wurden eı und verschiıedene Stoffe
EXPOrÜETL. Im Jahrhundert trugen der byzantınısche Kaılser un eın welılterer

14() Olirams VO  — Eschenbach Parzıval, hrsg. artın, ZCEN: artın, Zur ralsage, 1 RIED-
RICH PANZER, ahmure Quellenstudıen Olirams Parzıval Il Sıtzungsberichte der Heı1idel-
berger ademıe der Wissenschaften, Philosophisch-historische Klasse, ahrgang 1939 40),
Abhandlung), Heıdelberg 1940, 46; WILLEM SNELLEMAN, Das Haus NJOU und der Orient In
Olirams Parzıval, Nijkerk 1941, 84-89:; KUNITZSCH, DIe Arabiıca, 1 E KUNITZSCH, Erneut
DDer Orıent, 5.2-584; KUNITZSCH, Der Orıent, 116 NOLTZE, (GGJahmurets Orıentfahrt, 236-
238; Wolfram VO  —_ Eschenbach, 242; Wolfram VO  — Eschenbach. Parzıval, hrsg.

Z 46/, 469
141 KUNITZSCH, Die Arabıca,
147 Oolirams VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z GOLTHER, Parzıval,

17/9: SNELLEMAN, Das Haus NJOU, VZT. 128-137, 139, 143; UGO KUHN, iıchtung un:
Welt 1m Miıttelalter, Stuttgart 1959, 159 OACHIM HEINZLE, Stellenkommentar Olirams
Tıiturel. eıträge 7U Verständnıs des überheferten Textes Il Hermaea, (Germanıiıstische
Forschungen, Neue olge 30), übıngen 1972, 24-25; KUH, Olısche Ep1k, 100; OACHIM

DiIie Utopıie des Tals Eıne Gesellschaft hne Liebe?, Literarısche Utopie-Entwürfe,
hrsg. VO  > Hıltrud Gnüg, Frankfurt A Maın 1982, 70-79, 1er 7 € OACHIM BUMKE,
Geschichte der deutschen ] ıteratur 1Im en ıttelalter, München 1990, / BUMKE, Wolft-
IA VO  E Eschenbach. 183; Wolfram VO  —; Eschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN, Z

660-661. 682
143 Dıie Werbung Thamar Wäl, WIE DESAaZLT, e1n Geschehnis VO überregionaler Bedeutung un

ach dem Tode ıhrer Eiltern wurde S1IE VON den (Großen ihres Reıiches regelrecht azu,
ıne Ehe Z} schlıessen. Im »Jüngeren ıturel« ordern cdıe Fürsten Secundılle, ebenfalls ach dem
Tode iıhrer Eltern, sıch chnell WIE möglıch verheıraten (Albrechts Jüngerer Tıturel. 37
hrsg. URT NYHOLM, Berlın 1992, Str. Str 4395-6327). Inwıiefern durfte reCcC VO  — dıiıesem

Ere1ign1s informıiert se1n, ist raglıch. Denn dıe Werbung kaukasısche Königın hat sıch 100
re VOT Niederschrift seINES er stattgefunden und S1e wırd uch VO  — keiner abendländıschen
Quelle erwähnt /war erwähnt ıne eutsche Quelle AUS dem Jahrhundert (»Die Kreuzfahrt
des Landgrafen Ludwıgs VO  — Thürıngen«, einen georgischen ÖnNI1g, Davıth (1089-1125)
AUs dem Jahrhundert (als » Daviıt (8)]81 rmenı1A un der kuniıc VON Avéniä«)‚ der dem Önıg
ON Jerusalem Balduln Geschenke gesende en soll (Dıie Kreuzfahrt des Landgrafen Lud-
WI1gS VO Thürıngen, In eutsche Chroniken un andere Geschichtsbücher des Miıttelalters,
Monumenta (Germanıae Historica, 4, Teıl Z Berlın 1923, Der ANONYMC Verfasser
verfügte ber ıIn dıiıesem Fall ber ıne schrıiftlıche, altere lateinısche Quelle, der beinahe wWwOTtT-
ıch tolgte (Gesta Francorum Iherusalem expugnantıum, 1ın Recueıl des Hıstoriens des Cro1isades,
Hıstoriens Occıdentaux, 3 Parıs 1866, 542)
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Großfürst des oströmıschen Reıichs Kleidung AaUus kaukasıschen toffen Das
eicl VO  - Secundılle jefert iIm »Parzıyal« alle möglıchen Seıdenstoffe und Kle1-
dung (wobe!l selbstverständlich der Seidenreichtum eINeEs orıentalıschen Reıiches
1Im »Parzıyal« auch als eın lıterarıscher b7Zzw kulturgeschichtlicher OpOS verstan-
den werden ann Ihamar unterstutzte dıe Christen auch außerhalb ıhres ÖN1g-
reiches. als S1e verschıiedenen Östern un Kırchen Zuwendungen schıickte. 1095
mıt werden ir dıe orlentalısch-kaukasısche Könı1gıin wıiederum Kontakte miıt dem
geographıischen Bereıich der lateinıschen Chrısten (Z dıe Kreuzfahrer bezeugt,
dıe sıch dort aufhielten. Mıt dem Königreich VO  - TIThamar standen auch e Late1-
HGT In Kontakt.  144 SO werden für die orlıentalısche Könı1gıin Secundiılle gEWISSE

144 Diesem fernen un:' remden Orıient gehörte der Kaukasus se1t der Antıke So 1m lateinıschen
Werk » Der TIEe ON Pharasmanes Z Kaıser adrıan« (»Epıistola Pharasmanıs ad Hadrıanum
imperatorem«, e J.} wırd dem ıberischen Önı1g Pharasmanes I1 e Verfassung eINeEs Briefes
zugeschrieben (sozusagen ıne » Priester Johannes pistola« der Spätantıike), In dem Hadrıan
ber dıe under des Orients berichtet (DAVID ROSS. Alexander 1STOT1AT{US. (Gu1lde
medieval ıllustrated Alexander Lıterature, Frankfurt 19858, 32-33, 91, I ANN 1I7ZA-
FEIH KNOCK, Wonders of the ast synoptıc dıtıon of the ] etter of Pharasmanes and the (Jld
Englısh and old Pıcard Translatıons, Diss.., on Auf der Peutingerschen afe]l (12 bzw

J opı1e eiıner altrömıschen Karte) eIINde‘ sıch Hıberia üdlıch des Taurosgebirge. In
unmıiıttelbarer ähe nımmt iıhren |_auf der Iuss Ganges und jenseılts des Flusses begınnt bereıts
Indien (KONRAD MILLER, DiIie Peutingersche afel, Stuttgart 1896, Segmentum AXI) er Kantor
des eılıgen (irabes Anselus berichtet ber den Önıg Davıth Aghmaschenebeli nd se1ın
Könıigreich (1im ersten Drittel des Jahrhunderts): IDEN I1Land des Könı1gs aVIl! Walr die Vorhut
der Kreuzriıtter 1m amp: dıe er un Perser. Davıd hıelt und schützte, WIE seine NADT:-
tahren, dıe Kaspische Pforte., die Völker Gog un: Magog eingeschlossen (»Porro AaVIl!
LCOX Georgianorum, qu1 @8 SUl1Ss pradecessorıbus portas Caspıas tenult ei custodiviıt, ubı SUNL 1IN-
clusı G0g et Magog, quod el Hılıus eJus adhuc acıt, CUJUS erra el rCRNUmMmM) CONTIra OS ei Persas
est nobıs quası antemulare« |Miıgne, 162, 5Sp. 730] Vgl azu auch: VON DEN BRINCKEN, Die
Natıones, 106) Olıver unterbringt cdıe Georgler In seiner » Hıstor1ia Damıiatına« (1218-1222)
ebenfalls In der ähe der Kaspischen erge, dıe apokalyptischen Völker eingeschlossen sınd
(Die Schriften des Kölner Domscholasters. späteren 1SCHOTS VON Paderborn un ardınal-
1SCHOTS VOIN Sabına Olıverus, hrsg. ERMANN übıngen 1894, 232-233). In
»L Image du monde« (13 Jh.) des alıtre (30ssouln erscheinen dıe Georgier als indısche Arı-
sten, da der Verfasser DZW. Abschreıber beinahe sämtlıches Asıen ersien, Mesopotamıien mıt
Nınıve, Babılonien, un rabıen als Indıen bezeıichnet /Image du OnN! de altre
GOossou1n, Redaction 5 hrsg. Lausanne, Parıs 1913, 120-121). Teıllweise
verfügten ber dıe Abendländer uch ber cdie sachlıche Informatiıonen ber dıe Georgler: So fe1l-
erte 1mM Te 1173 Wılhelm VON Iyrus s1e, als ıne kriegerische Natıon 1mM Orient » Aber dıe gOLL-
IC na erbarmte sıch UNSCTECS Leıdens und 1e 13 dıe maßlose Hochmut der Perser als
Gegenpart das Königreich des ıberischen Volkes emporbringen. Von (Jottes (naden erstarkte
un: SCWAaNN Aa Mhese Natıon durch ıhre unaufhörlichen Erfolge solchermaßen, ass S1e den
Ol7z der Perser gebrochen en | Das Land berien L grenzt Persien VO Norden her.
Seine Bewohner sınd VO  S em uC Uun! berühmt für iıhre obuste Ta und kriegerische
atur. uUurc ständige Jege und unaufhörliche ngrıffe en SIEe dıe persischen Kräfte nıeder-
geschlagen, S ass ıe Letzteren sıch ıhnen| N1IC mehr für gewachsen halten« (Guillaume de
Iyr, Chron1ique, hrsg. HUYGENS Orpus Christianorum, Continuatıio Mediaevalıs
63]1, Urnhnou 1986, 5() IL 16]) Ich glaube auch, dass der Name des sagenhaften Orj]enta-
1ıschen Herrschers, des Priesterkön1igs Johannes (ursprünglıche Fkorm des Namens ohl »prete
(HannNı« DZW. »pretre Jean«) 1m zweıten der drıtten Jahrzehnt des a Jahrhunderts VO Namen
des georgischen Herrscherhauses »Bagratovanı« abgeleıtet wurde.
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Kontakte mıt dem (westlichen) Gralreich bezeugt Olirams Secundılle ist jedoch
bestimmt nıcht 11UT eıne kaukasısche Könıgıin Sie beherrscht VOT em Indien S1e
ist keıne Christin (1n ıhrem e1iclc entstand jedoch spater der utopische chrıstlıche
Staat des Priesterkönigs Johannes). DIe kaukasısche Könı1gin el auch >Secun-
dılle« und nıcht SThamardı ber 1m (Großen und (janzen wurde Wolfram sehr
wahrscheiinlich beım Secundille-Komplex auch VO zeitgenössischen Kaukasus-
reich und ihrer Könıigın inspirlert.

IDER geographische Orıijentbild 1mM »Parzıyal«

dıe Könıigıin Thamar un: dıe Derbent dıe Vorbilder für Secundılle und
Thabronit SCWECSCH SInd, INUuS$S In diesem Fall das geographische Orientbild » Par-

Zivals«, das In der Forschung eingebürgert hat, gewissermaben korrigjert werden.
Secundılles e1iclc mıt dem eigentliıchen Indıen und der Berg Kaukasus mıt dem
indıschen Kaukasus gleichgesetzt. Meınes Frachtens umfasst Secundılles e1icl
den wiıichtigen Teıl des asıatıschen Kontinents also auch dıe Gebilete westlıch VON

Indien) und der Kaukasus durchzıeht das sämtlıche eic der oriıentalıschen
Könıigın VO Osten nach Westen Secundılles e1iC 111USS In selıner Ausdehnung
dıe gleichen Territorien umfassen WIE das e1ic des Priesterkönigs Johannes ın

»Epistola«.
Die möglıchen historischen Vorbilder zerfließen 1im »Parzıyal« beinahe voll-

ständig 1m geographischen des »wunderbaren« ÖOrıents, das hauptsäch-
iıch aufgrund der abendländıschen Quellen konstrulert wurde. SO Ist die berühm-

»Epistola« des Priesterkönigs Johannes (1165) dıe der sagenhafte orientalıische
Herrscher angeblich dem byzantınıschen Kalser anuel sandte, für dıie Analyse
der geographıischen Vorstellungen In OlIirams Werk VOIl ogroßer Wichtigkeıt. Im
TIie wırd das indısche eil des Priesterkön1igs Johannes beinahe als eın irdı-
sches Paradıes dargestellt, In dem e1in eeller Machthaber herrscht, der dıe ge1st-
lıchen und weltlichen (Gewalten mıteinander vereınt. In der Forschung wıird In der

ELE vorausgesetztl, dass Wolfram den lateinıschen Presbyterbrief kannte un für
seınen Roman benutzte. “ Für Wolfram Wal der Johannes-Brief vermutlıch eiıne

145 Allerdings sınd 1Im »Parzıyal« der Wichtigkeıt des Orientthemas VOIN {iwa 7() Personen-
Nanle 1U Z7Wel orientalisch-ıslamıschen rsprung KUNITZSCH, Quellenkritische Bemer-

kungen einıgen Wolframschen Orientalıa, In Wolfram-Studien 1975| 263-2/5, 1er

20/% Poetische Namengebung, 103-104:; KUNITZSCH, FErneut Der Orıent, 905:;
NOLTZE, ahmurets Orientfahrt, 232)

146 GOLTHER, Parzıval, 191-192, Z1Z ERBERT KOLB, Munsalvaesche, Studıien 7U Kyotproblem,
München 1963, 141; (’HRISTOPH ERHARDT, Daz WEIC VONn salamander be1ı Wolfram VO

Eschenbach und 1m Brietf des Priesters Johannes, In Ars ei Ecclesıia (Festschrift für Franz

Ronig), hrsg. Hans-Walter (0)8 Chrıstoph Gerhardt un OI1S Ihomas !l Veröffent-

lıchungen des Bistumsarchivs Irıer 26), TIrıier 1989, 135-160, 1er 142 144 Negatıv dagegen
KUGLER: »Den TIE hat anscheinend nıcht gekannt, jedenfalls N1IC verwendet« (KUGLER,
/ur lıterarıschen Geographıie, 120) UMKE außerte zunächst vorsichtig darüber »Es gibt kel-
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der aktuellsten und ü  AI besten beglaubigten Urıientschriften, als CT sıch auf ıh
14 /eZ0g Als erster verglıc AGEN den »Parzıyal« (bzw den sämtlıchen Tal-

omplex muiıt der Priester-Johannes-Überlieferung: Als Wolfram dıe Motive der
Wundersäule, der Wundermenschen, des Tisches VO Gralkönig und des Wun-
ders des autfbeckens nıederschrieb, wurde el wahrscheinlich VO  > der »Epistola«

148beeılinflusst. ach KOLB wurde Munsalvaesche außerlich vermutlıch nach NO
agen des Presbyterbriefs erbaut. uberdem stehe das Gralschloß OITIeNDar In
einem iiguralen Zusammenhang mıt dem Palast des Priesters Johannes, dessen

149Eltern VO ral ausgesandt worden ERHARDT VerwIies auf dıe Sala-
mander und den Salamanderstofi 1mM Presbyterbrie als möglıche Vorbilder für
Wolfram .° UMKE hob weıtere Ahnlichkeiten zwıschen dem Presbyterbrief und
dem »Parzıyal« hervor: DIe Lokalisierung des Priesterkönigs spezlıe In Indıen,
dıe Verknüpfung mıt der usbreıtung des Christentums 1mM Omnent dıe gottes-
unmıttelbare Lenkung beider Reiche, dıe Ausschlıießung alles Bösen und die Ver-
bannung der Laster, die Wundermenschen 1mM Land T ribalıbot, also 1m eit des

NCN untrüglichen Beweis afür, ass Wolfram den lateinıschen Brief des Priesters Johannes ann-
LE « ACHIM BUMKE, Parzıval un Feırefiz Priester Johannes Loherangrıin. Der offene
Schluß des Parzıyalvon Wolfram VON Eischenbach, In eutfsche Vıerteljahrsschrift für Literatur-
wissenschaft und Geistesgeschichte 65 1991 236-264, 1erTr. 247) Jedoch 1Im gleichen Auf-
Salz tellte fest » Es spricht jedoch vieles afür, ass das, Wds 1m Parzıval unabhängıg VO (200=

du raal, In der Schilderung VON Munsalvaesche un cChaste marveıle egegnet, ZU großen
Teıl AdUs dem TIE des Priesters Johannes Stammı(ie« OACHIM UMKE, Parzıval und Feırefiz,

253) Vgl Aazu auch: BUMKE, Wolfram ON Eschenbach, 244 Ferner: >>ES ist N1IC unwahr-
scheımnlich, dal3 Wolfram den lateiınıschen TIEe kannte, den der Priester Johannes angeblıch
den byzantınıschen Kaıser anue|] geschickt hat« Wolfram VO Eschenbach, In
der kommentierten »Parzıyal«-Ausgabe wırd vorsichtig formuhert: »Ob Wolfram den ateı1nı-
schen TI| gekannt hat, ist N1IC sıcher« ( Wolfram VO  —_ Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELL;
MAN. Z 785) In den allgemeıneren medıiävıstischen beıten ausserhalb der Germanıstik
wıird davon dUSSCDANSCH, Aass Wolfram den Presbyterbrief kannte ÖLSCHKLI,;, Der
TIeE des Presbyters Johannes, In Hıstorische Zeıitschrift 144 (1931) 1-14 1er O; KILOP
PROGGE, rsprung, 97; WILHELM BAUM, Die Verwandlungen des Mythos VO Reich des Prie-
sterkön1gs Johannes: KOMm, Byzanz und dıie TISTIEN des Orıients 1mM ıttelalter, Klagenfurt 1999,

134
147 GERHARDT, Daz WCIC VON salamander, 145
148 Der Gral, Ö, 11-12, 14-16, R Vgl azu auch, Parzıval uUun! Feırefiz, 248,

Anm 19 ber Wundersäule 1Im »Parzıyal« vgl GOLTHER, Parzıval, 243 WERNER WOLF, DIie
Wundersäule In Olirams CNaste marveıle, 1n Annales Academıiae Scientiarum Fennıicae
(1954) 275-314, 1er 280-283, 285, 25 /-288; ‘AITTER Der Zauberer Chinschor In
Olilrams ‚Parzıval", In Studıen Wolfifram VONn Eisschenbach (Festschrift für Werner Schröder),
hrsg. urt (Järtner und oachım Heınzle, übıngen 1989, 5214392 jer 2924-37)5 ber
Cundriıe un: Wundermenschen vgl BÖHLAND. Integrative un  10N durch exot1-
sche Dıstanz, Zur Cundrie-Figur In Olirams Parzıval, In Böse Frauen ute Frauen. Darstel-
lungskonventionen In lexten un: Bıldern des Miıttelalters un! der Frühen Neuzeıt, hrsg. Ulrıke
Gaebel TI Kartschoke Il Laiıteratur Imagınatıon ıtät. Anglıstische, germanıstische,
romanıstische Studıien 28), Irier 2001, 45-58, 1er 5/-58

149 KOLB, Munsalvaesche, TI 141 Vgl uch HELMUT GREGOR, Das Indienbild des Abendlandes
(bıs ZU nde des 13 Jahrhunderts), Wıen 1964, 140

15(0) ERHARDT, Daz WEIC VOon salamander, 137-138, 140-141
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Priesters Johannes, dıe besondere Bedeutung der festlıchen ahlzeıt, das Schlaf-
bett des kranken KÖön1gs und das ett des Priesterköni1gs, die rıgide egelung des
Geschlechterverhältnıisses., wunderbare Gegenstände 1im eiclc des Priesterköni1gs,
dıe annlıche besitzen WIE der Gral, dıie Wundersäule VON CNaste marveıle,
dıe AUS Indıen Sstamme SOWIE der Edelsteifluss 1Im eic des Priesterkönigs un
1m »Parzıyal«. uberdem soll das eiICc des Priesterkönigs Johannes eine Inspira-
tiıonsquelle für die Gesellschaftsutopie des Tals SCWECSCH sSseINn  151 Weıter blıetet
das Schreıiben des Feıreliz über die Verbreıtung des chrıstliıchen aubens In
Indien womöglıch eiıne Ansplelung auf den e des Priesters Johannes, denn
Hr dıiesen TIEe wurde das Abendland ber dıe erbreıtung des Christentums

152In SahlZ Indıen bekanntgemacht. Bezüglıch der geographıischen Fragen wurden
für »Parzıyal« VO Standpunkt des Presbyterbriefs AUS keıne entsprechenden
Konsequenzen SCZUOSCHH. NELLEMANN WIES 11UT darauf hIn, dass Wolfram dıe
Residenz des Priesterkönigs 1m eigentlichen Indıen hat und das eic
VO  —; Feıireliz, Zazamanc, für Abessinıien stehe Somıiıt sollte se1in Priesterkönig ber

153Indien und Athiopien herrschen.
Als Namensvorbilder für Olirams Tribalıbot steht die indısche Residenzstadt

»Palıbothra« bZzw das olk »Palıbothri«, das dıe Geographen des Abendlands
ebenfalls In Indien unterbrachten. el Namen sınd bereıts be1l Pomponius

154Mela, Plınıus un Oolın belegt. Als weıteres Vorbild wurde der thrakısche
Stamm » Irıballı« be1l Solinus betrachtet.  D3 Vielleicht wurde dıe OTrS1ılbe SITE« In

sa BUMKE, Parzıval und Feıreiiz, 248, Z30=:255 ber Gegenüberstellung vgl uch
KNAPP, Der ral zwıischen Märchen und Legende, In eıträge ZUT Geschichte der deut-

schen Sprache und ] ıteratur 118 (1996) 49-65, 1er 64-65
152 BUMKE, Parzıval und Feırefiz, 250 Anders dıe kommentierte »Parzıyal«-Ausgabe: Woltfram

VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg. 786 Hıer möchte ich och Z7WEe1 weıteren möglı-
chen Ahnlichkeiten zwıschen der Epistola des Priesterkönigs und »Parzıyal« ervorheben Prie-
ster Johannes chıckt selbst dıe Geschenke Kaıser anuel] (ZARNCKE, Der Priester Johannes,

909-910, 2-3, 5-6) Im »Parzıyal« sendet Secundılle dıe Geschenke ebenfalls einem westlichen
Herrscher. Der Priesterkönig Johannes belehrt den Kaıser anuel ber den echten Glauben
(ZARNCKE, er Priester Johannes, Y10, 3-4;, Secundılle wıird ber 1Im Gegenteıl VO rel1-
g1Öösen Standpunkt als untergeordnet dargestellt, als SIC ihre (Jjeschenke dem Gralkönig NIOrtaAas
chıckt und sıch für den ral interessıiert.

153 SNELLEMAN, Das Haus NJOU, 187-188
154 GOLTHER, Parzıval. 143 Z Olirams VO  —_ Eschenbach Parzıval, hrsg. MARTIN, Teıl 2

274; MARTIN, T7ur ralsage, 6? FRIEDRICH WILHELM, The (German Kesponse Indıan (Zui=
LUTe:; In ournal of the Amerıcan Oriental Society 81 / 4 (1961) 395-405, 1er 395; AVID

Characterıization and Indıyiduali In Oliram’s ‚Parzıval", Cambrıdge 1966, 451;
/ZIMMERMANN, Kommentar, 224, I® KUNITZSCH, DIie Arabiıca, 1 E Anm L/ DiIe Namen 1mM
‚Parzıval", ear L2I KUNITZSCH, Erneut Der ÖOrıent, 9U: UMKE, Parzıval
und Feıref1z, 249, Anm 23 KUGLER, ZAITr lıterarıschen Geographie, 118:; NOLTZE, ahmu-
reis rıentfahrt, 242; Wolfram VO Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, 654

155 DIie Namen 1mM ‚Parzıval", ear! CHRÖDER, LT artın WIES bereıts darauf hın, ass (jerva-
SIUS Irıballer ach Indıen verseitiz (Wolframs VO  — Esschenbach Parzıval. hrsg. ARTIN, Teıl Z

XCVIIN). ber ebenda ausserte auch skeptisch darüber, ass VO'  - den T1Dallı des Olın
keine Verbindung Olirams Irıbalıbot (Wolframs VON Esschenbach Parzıval. hrsg.
MARTIN, Teıl Z 274) Vgl azu uch KUGLER, Zur lıterarıschen Geographie, 115
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156ITribalıböt wegen der > Dre1i« Indıen vorgesetzt. Olirams Tribalıboat wıird
muiıt dem eigentlichen Indien identifiziert. Sınger vermutete, dass Secundılles

157Könıigreich Indıen eigentliıch Athiopien ist OliIirams Kaukasus wıird In der
»Parzıyval«-Forschung eindeutig als das Gebirge Indıens. das ( 2ucCca-
US Indıcus der antıken TIradıtion betrachtet, auch deswegen, da C mehNhriac 1Im
/Zusammenhang mıt Tribalıbot II Indıen) un Thabronıit (der Hauptstadt dieses
Reıches, dıe, WIE geSsagl, mıt 1 aprobane identifizliert wurde) genannt wird. ®

Der Priesterkönig Johannes. Indıen Tribalıbat er Wahrscheimlichkeit nach
hat Wolfram den TIe des Priesterkönigs ekannt. Denn VOT Wolfram o1bt
ZWweIl Hauptquellen, dıe dıe Überlieferung des Priesterkönigs Johannes bezeugen:
Die Nachricht des Otto VOIN Freising und die ‚pıstola eINes Verfassers.
(Itto VO Freıising berichtet In seiner »Chronica« (zum Jahr Johannes, e1iIn
Önı1g und Priester, wohne 1Im außersten Urı1ent, Jenseıts VO  a} Persien und Arme-
nıen o  ne rwähnung VON Indıen). Er un se1In olk selen Nestorlaner. Er
soll der achkomme des alten Geschlechts der Magıer se1n, die 1Im Evangelıum
erwähnt werden. ” In der EpIstola herrsche der Priesterkönig über Indıen und
scheine eın Muster Rechtgläubigkeit se1n, da C den Kaılser anuel In
Glaubensfragen belehrt Die genealogische Konstruktion 1M »Parzıyal« raum
den eılıgen dre1 Könıgen keinen atz eın Denn Feırefiz 1ıst bereıits etauft und
der erste) Priester Johannes Ist SeIN Sohn (Es SC1I denn, eiıner der Vorfahren VON

Belacane Ist mıt einem der eılıgen dre1 Könıige gleichzusetzen). Wolfram O1g
hıer höchstwahrscheinlic der Epistola-Version, da seIN eic 1im »Parzıyal« In

156 Olilrams VOIN Eschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z 27/4; KOLB, Munsalvaesche, F3
Anm 8 E Wolfram VO  —_ Esschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z 654 KUGLER ass dıe
rage O  en,; ob Wolfram VE der TE1I Indıen vorgestellt hat (KUGLER, AT lıterarıschen
Geographie, 118)

157 SINGER, Wolfram un der Gral,
1558 MMERMANN. Kommentar, 225 (CHARLES PASSAGE, ace Names In Parzıval and e-

halm., In Festschrift für Taylor Starck, hrsg. Werner Betz, Evelyn Coleman, Kenneth orth-
COLL, andon (u a.) 1964, 246-2506, j1er 249; KUNITZSCH, Erneut Der Orıent, 59: OT
E  ‚9 ahmurets Urıijentfahrt, 242 HARTMANN, ahmuret, IS Wolfram VO Eschenbach,
Parzıval, hrsg. Al Z 495 Da der mıttelhochdeutsche »Lucıdarıus« Zuerst ber
den ( AaUCAaSuSs Indıicus, weıter ber die goldenen erge In Paradıesesnähe berichtet, vermutete
ELLMANN Vıelleicht sınd dıese Nachrichten »dıe Keimzelle für Olirams Bericht ber das
Goldgebirge Kaukasas« (EBERHARD NELLMANN, Der » Lucıdarıus« als Quelle olframs, In
Zeıitschrı für eutsche Philologie 1 2003 | 48-72, 1er 5:7); Der georgische Germanıist,
NODAR KAKABADZE, setiIzte das Kaukasusgebirge Oolirams mıt dem eigentlichen Kaukasus
gleich (NODAR KABADZE, Kaukasıen In der altdeutschen Lıteratur, ın ar Kakabadze,
an uchadze, Kaukasus Uun! Georgien In der deutschen Literatur, 1 bıilısı 1963 |Georgisch],

5-21)
159 tto Bıschof VO'  —_ Freising, Chronik, 5356 559 ber OS Bericht vgl ROBERT SILVERBERG,

The ealm of Prester John, on 2001 acC.  5  9 3-27; IGOR RACHEWILTZ, Prester
John and Europe’s Discovery of Kast Asıa, Canberra 197/2, 4-6; BAUM., DIie Verwandlungen,

124, 126, 134, 158; LI.RICH Idıie Suche ach dem e1ICc des Priesterkön1gs
Johannes, Dargestellt anhand ON Reiseberichten un anderen ethnographischen Quellen des

ıs Jahrhunderts, elsenkırchen 1986,
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Indıen lokalısıer wird. Verschiıedene Motive 1im »Parzıyal« welsen, WIEe bereıts
erwähnt, ohnehn Ahnlichkeiten mıt dem Schreiben des Priesterkön1igs auf

(Wundersäule, alamander, Wundermenschen). ber In der Finalpartıe deutet
Wolfram unmissverständlıch darauf hın, dass dıe Bestandteile des Königreichs
VO Secundılle VO Standpunkt der Priester-Johannes-Überlieferung DbZW des
Presbyter-Schreibens AaUuUs gedeutet werden sollen Denn Secundılles eiclc IDA

MUSSE ebenfalls Z e1ic des künftigen Priesterkönigs ehören. Für dıe
korrekte geographische Lokalısıerung VO Secundılles e1iclc jefert dıe EbDistola
ebenfalls Anhaltspunkte. Der Priester Johannes herrsche nıcht bloß über das

160)eigentliche Indıien, sondern über dre1ı Indıen Hıerzu sollen auch Miıttelasıen
und Persien ehören: Samarkand und Susa eimnden sıch 1m indıschen eic des

162Priesterkönigs. ” Se1n e1iCc erstreckt sıch bıs nach Babylon Dem Priester-
Önlg gehorchen auch dıe apokalyptischen Völker Gog und ag0g, welche lex-
ander 1Im Norden zwıischen den en Bergen eingeschlossen hat  165 Er beherr-
sche auch das olk der Amazonen. ® Dementsprechend umfasse das eiclc des

Priesterkönigs dre1 Indıen, umfangreiche Territorien des asıatıschen Konti-
nen Das eigentliche Indıen, Persien (Susa) Zentralasıen (Samarkand) SOWIE
eın großer Teıl der nördlıchen Hälfte Asıens (die Amazonen 1mM kaukasısch-
kaspıschen Raum:;:; Gog un agog 1m skythıschen Norden). ” Der ANONYINC Ver-
fasser folgte el der geographıischen TIradıtion des abendländischen ıttel-
alters: Als (Grenzen für das eigentliche Indiıen galten 1m ()Isten der Sonnenaufgang
(bzw das Paradıes), 1mM Westen der uSss ndus, 1mM Norden der Berg Kaukasus
und 1Im en das 16 Meer (der Ndısche Ozean).  166 Der Begriıff »Indien«

16() ZARNCKE, Der Priester Johannes, 910,
161 ZARNCKE, Der Priester Johannes, Y20,
162 ZARNCKE, Der Priester Johannes, 910,
163 ZARNCKE, Der Priester Johannes, Yil; 15-20, Interpolatıon S1e wurde, WwW1e gesagl, hıs 1

niedergeschrieben (SLESSAREV, Prester John, 34)
164 ZARNCKE, Der Priester Johannes, 91 7,
165 ber dıe Epistola vgl SONS NNA-DOROTH VO  Z DEN RINCKEN, Presbyter Johannes, Domıi-

11US$ Dominantium eın Wunsch-Weltbild des Jahrhunderts. In (Irmamenta Ecclesiae, uns
un Künstler der Romanık, Katalog ZUuT Ausstellung des Schnütgen Uuseums In der OSeT-
Haubrich-Kunsthalle, hrsg. nNnion Legner, öln 1985, 53-9 7, 1er 90-97; ULRICH EFEL-
MP, Der Priesterkönig Johannes un seIn e1iIcl Legende der ealıtät, In ournal of edıie-
val Hıstory (1988), 337-353i Jer. 338-348; IETRICH HU:  T ‚Priesterkönig
Johannes’ (‚Presbyterbrief”‘), In: eutsche ] ıteratur des Miıttelalters, Verfasserlexıkon, hrsg.
urt Ruh (u a.) B Berlın, New ork 1989, 528-542; BAUM, DIie Verwandlungen, K
134; ('HRISTOPH ERHARDT, SCHMID, eıträge ZU e des Presbyters oOhan-
nes’, Bemerkungen 7U utopischen Charakter der ‚Epistola’ un ihrer deutschen Bearbeıtung
In der Parıser Handschrift (BNF, MS all 150), in Zeitschrift für Deutsches ertum und
eutsche ] ıteratur 133 (2004) 177-194, Jer 177-183; BETTINA AGNER, |DITS ‚Epistola
presbiter1 Johannıs’, lateiınısch un deutsch. Überlieferung, Textgeschichte, Rezeption nd ber-
(ragungen 1M Miıttelalter, mıt bısher unedierten Texten !l Münchener exte un! Untersuchun-
SCH Z deutschen Lıteratur des Miıttelalter: 1153 übıngen 2000, 214

166 Vgl Isıdorı1 Hiıspalensıs Ep1SCOpI, Etimologiarvm SIVEe OrT12g81nvm 11 hrsg. WALLACE
MARTIN LINDSAY, Z ()xford 1911, 14, . dr Rabanus Maurus, De Uniıverso _ abrı Vıgıintı Duo,



258 Ivaradze

verlor aber schon SEeIT dem Frühmiuittelalter allmählich A Klarheit Als » Indıen«
wurden 1111 Mıttelalter gelegentlıc nähere und ernere Gebiete des Orıients be-
zeichnet häufig auch Ostafrıka (Athiopien |DITS Grenzen zwıschen Vorderasıen
un Indien sSınd 111 der miıttelalterlichen Geographie ebenfalls flıeßend SO
bel Aethicus der Armenıen zwıschen dem Kaukasus und dem erlau des
Ganges dıe TC) oah sucht un VOIN dort unmıttelbar nach Indıen zieht 167 Es
entwiıckelte sıch der Begrıff der dre1 Indıen (beı den früheren Autoren werden
diese alle dre1ı 1 Asıen wobe!l besonders be1l den Autoren des
Spätmittelalters auch Athıopıen Indıen zugerechnet wurde) L65 SO untersche1-
det der ANODNYIMMNC eograp VO  — Ravenna dre1ı Indıen Das Dıiımirıca-
Evılat aussersten ()sten Das 16 Thermantica Elamıtis (das persische
Gebilet Ööstlıch VO unteren JT1ıgrı1s usa und das drıtte Serica Bactrıana
IrgeNndwoO Indien bZw — Kaspıschen Meer (Serisc Baktrıisches Indıen) 169

OlIirams I ribalıbot ndien INUSS a1sSO C111 ogrößberes Territorium umfassen als
das eigentlıche Indıen Secundiılles eic entspricht sechr wahrscheımlich SC6

Umfang dem des Priesters Johannes der Epistola Denn Tribalıhbat wohnen
dıe Seren Was darauf zurückzuführen 1ST dass Meıster Sarant dort dıe e1 C1=
Tfand (629 27) Als Seren wurden der Antıke und ı1ttelalter die Völker
Zentralasıens oder auch Chınas bezeichnet dıe dıe el 117S$ Land brachten 170

DIe antıke bzw die mıttelalterliche Geographie lokalısıer S Fernen ()sten
zwıschen Indern und Skythen be1l Pompon1us Mela 171 arınos VOI

11 1gne P I4  P Sp. Y-614, 1er 5Sp 335 (Lib VIIL, Cap. IV) Vgl uch GREGOR, Das Indien-
bıld, TBA

16 / GREGOR Das Indıenbild 24
168 RICHARD HENNIG Der Begriıff »Indıen« Iteren Liıteraturwerken Geographische ochen-

chriıft (1933) 172 173 1er E} HENNIG Indiıenfahrten abendländischer hrı-
sten frühen Miıttelalter Archıv für Kulturgeschichte 1935 269 280 1e7r 269 Z
(GREGOR Das Indıenbild 16 DONA1LD F ACH Asıa the Makıng of Europe Vol Ihe
Century of DISCOVverTY, Book Chıicago nd London 1965 JOHN KIRTLAND RIGHT
Ihe Geographical l ore of the Iıme f the Crusades Study the Hıstory of edieva SCcCIeENCEe
and JIradıtion Western Europe on 1965 DD GEORGE H KIMBLE Geography
the 1ıddle Ages New ork 1969 1285 Anm RUDOLF IMEK rde un: KOsSmos ıttel-
er Das VOT Oolumbus München 1997 FOLKER Erfahrung der
Welt Keısen und ulturbegegnung spaten Miıttelalter Stuttgart (u 158 159

169 Ravennas Anonymus Cosmographia Eıne Erdbeschreibung das Jahr 700 ers hrsg
JOSEPH SCHNETZ Uppsala 1951 7 (II Buch 13 ber TEI Indıen vgl we1ılıter »Descrıiptio
appe Mundı« des Hugo VO Vıktor (DALCHE La »Descriptio appe Mundı« 1L4() 141
IX 2185 (GJervasıus (MILLER DIe altesten Weltkarten efit /1) DIie Weltkarte
des Lambert de Saılnt Omer (MILLER Mappaemundi 111 Tab IV) Abdıas (MILLER
Mappaemundi /1) DiIie Weltkarte VO  — u1do, 11158 DbZw 11719 (MILLER Mappaemundı I17

56); Der eutsche »Lucıdarıus«, H25 Y55)
M OLKER Begegnungen mıt Chına Dıie Entdeckung ()stasıens ı Mıttelalter Il

eıträge ZUT Geschichte und Quellenkunde des Miıttelalters I5 Sıigmaringen 1992, 306-Dl WIL.-
HELM HEYD, Geschichte des Levantehandels ı Miıttelalter, 1 Hıldesheim. New ork 1971
aC  r  ,

Ka De chorographia I, 158 Zitiert ach Begegnungen mıt China, 38, 39, Anm 164
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Tyros172 und audı0s Ptolemaios. ”” Be1l Julhus olınus bevölkern S1Ee das Land,
welches sıch bıs 7Z7u Ostlichen (Q)zean erstreckt.  174 Isıdor S1E zwıischen
dem Skythischen ()zean und dem Kaspıischen Meer *” Honorıius AugustodunensI1s
1edelt dıe Seren ebenfalls In der ähe Bactriens und Hyrcanıens an  176 das
amensvorbil für Thabronit dıe Derbent Wadl, dann musste das eiclc VON

Secundılle vermutlıiıch auch dıe Terrıtorien westlıch der Seren umfassen ”” n{
gedessen x auch gul vorstellbar, dass Wolfram d1e » [T1-« 1Im geographi-
schen Begrıiff Tribalıboat tatsäc  IC aDSIC  IC vorgesetzt hat, womıt CFE auf dıie
dre1 Indıen anspıelte. Wolfram verbiındet hıer möglıcherweise dıe dre1 Indıen der
Epistola mıt der indıschen Palıbothra, dıe VO  — verschıiedenen mittelalter-
lıchen Geographen erwähnt wird (1n diesem Fall können wahrscheimnlich auch
SEWISSE LateinkenntnIısse OliIirams vorausgesetzt werden.) Zunächst GE den
Namen der mıt Indıen gleich. Ferner soll Cr den Begriff annäherungswelse
auf das Territorium ausgedehnt aben, das In der Ep1stola das e1ic des Priester-

1/5kÖön1gs bıldete
Der Der2 Kaukasus. Wenn dıe abendländıschen Quellen des Miıttelalters über

den indıschen Kaukasus berichten, bıldet Meses Massıv ın der esE einen
Bestandte1 der großen Gebirgskette, dıe UTC Sanz Asıen zieht und ebenfalls
Kaukasus (bzw Taurus) el Dıieser Gebirgszug hat Z7WEI1 Formen: Zum einen
zieht GT sıch VO Ööstlıchen (OQ)zean hıs ZUT sudöstlıchen Eicke des Kaspiıschen Mee-
LG hın, OT UTC das Gebirge Taurus abgelöst wırd, das sıch bıs In den Westen

172 HIROSHI WADA, Prokops Rätselwort Seriında und dıe Verpflanzung des Seidenbaus VO  - Chına
ach dem Ooströmischen GIC) Diss., Öln 1970,

173 WADA, Prokops Rätselwort,
1 /4 ROBERT LEMBRIGHT, ENRY DOROTHY OYD RUSH, G-K Y OON,

Western Views of ına and the Far kKast, Vol P Ancıent arly odern Times, Hong Kong
1982,

175 »Seres oppıdum orlentI1s, JUO ei S Sericum el reg10 nuncupata es Haec ab Scythico
(I)ceano ei marı Caspıo ad CcCeanum orıentalem inflectitur« (Isıdorus Hıspalıensıis, Z 14, IL,
29)

176 >Seres esT oppıdum Orientis, YUO Serica reg10, ei vest1s, ei SCHS ST ICEa Post anc est Bcatra,
Bactro 11C VOCata Huilıc con]jungıtur Hyrcanıa« (Honorius AugustodunensIs, Sp. 17 |Cap

XIX])
1} (Iiınschor entwendete dıe Wundersäule der Königın Secundılle In Thabronit. DIe Zauberkunst

habe in der Persida rlernt (657, 658, Ebenda unterscheıidet Wolfram auch
zwıschen der Persıda Uun: dem and Persia ber immerhın soll e Persida Irgendwo
In Persien lıegen. Wenn Wolfram In diesem Fall uch Persiıen Secundılles eic zugehörıg
dachte, ann wırd der Staat VO  — Secundılle och eınen geographischen Bestandte1ı AUS$s dem
e1iclc VO Priester Johannes erganzt.

178 Secundılles Reıich sStTe be1 Wolfram eindeutig für Asıen. der Prijester Johannes VO Feırefiz
uch /Zazamanc und AZagOuc, dıe der Verfasser sehr wahrscheimlıich In TI vorgestellt hat,
beerben sollte, bleıbt 1mM Text en (Vgl azu uch GOLTHER, Parzıval. 145; New
1g S11) Immerhın sınd dıe TrTeNzen zwıschen Asıen un Afifrıka 1Im mıttelalterlichen SCO-
graphıschen WIE bekannt, flıeßend So werden In »L ucıdarıus« €e1 Kontinente be1-
ahe als einem (janzen zusammengewachsen dargestellt: » Affrıca uch d dem WASSCT IN-
AUS« (Der eutfsche »Lucidarıus«, 35 11 601)
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hınzıeht, Z anderen berührt E dıie horıiızontale Gebirgskette 1Im Norden ZWI1-
schen dem Schwarzen un Kaspıischen Meer und erreicht dort den außersten
Norden Plinius bezeıichnet den Kaukasus als Gebirge, das HTG SallzZ Asıen In
horizontaler ichtung verläuft un sıch weıter nach Norden (1n ichtung des

179(Q)zeans bzw der Rhypäischen Berge) zieHt. als Taurus bzw als kaukasıschen
Taurus. ' Weıter sınd In der » Hıstor1i1a Naturalıs« Textstellen finden, In denen

181über den skythıschen Kaukasus und über den Kaukasus NOTAalıc VO  . Indıen
berichtet wird. * Im Anschluss Plinius beschreibt auch olınus das ] aurus-
ebit2e., das sıch über Sallz Asıen erstreckt un: sıch (zwischen dem Kaspıschen
und Schwarzen ecer den Rhypäischen Bergen hınwendet. Das Gebirge habe

verschiedenen Stellen unterschıiedliche Namen und dort, se1lne maxımale
Ööhe erreıicht (im fernen (Osten bzw In der ähe ndiens), 16 6 Kaukasus *$  S
Ferner spricht olınus über den Kaukasus, der für ıh eindeutig NOTAIlICc VOIN

154Indıen 1eg einer weıteren Stelle durchdringe jedoch das Kaukasusgebirge
eiınen großen Teıl der Welt ” CS SC 1 hlıer alsSO gleichbedeutend mıt dem früher
genannten JT aurus.

Paulus (Oros1ius erwähnt zunächst das Kaukasusgebirge, das NOTAalIc VO  > Indh:
1861eg Gleichzeitig begrenze CS aber 1m Norden dıe Gebiete Arachosıen,

Parthıen, Assyrıen, Persıen un edien Demnach erstrecke sıch dıe Gebirgskette
wıederum Urc Sahz Asıen. OTdalıc. VO  —} Mesopotamıen jege ebenfalls eın Teıl
des Kaukasusgebirges, das VO  —; dort In westliıcher ichtungZ JTaurus fortgesetzt

187werde. anderer Stelle bestätigt Oros1ius eindeutig, dass der große Gebirgs-
ZUS zwıschen dem Schwarzen und Kaspıschen Meer beginnt un: VO  > dort nach
einer Wendung welıter nach (Osten verläuft.  158 Jordanes behauptet In seiner
»Gotengeschichte«, das Kaukasusgebirge erhebe sıch VO Indischen Ozean,
SPaNne einen ogen un erreiche dann Dyrıen. Von dort wende er sıch nach Nor-
den, verlaufe zwıschen dem Schwarzen un Kaspıschen Meer und n sıch DIS

den Rıphäischen Bergen Au  N Von dort erreiche der Gebirgszug das Pontische

179 Plinius Secundus A Naturkunde., Lateinisch-deutsch, Buch N Geographie: Afrıka un:
Asıen, München 1993,

150 Plinius Secundus A: Naturkunde, Lateinisch-deutsch, Buch VI, Geographie: Asıen, Zürich,
Düsseldorf 1993,

151 Plinius Secundus A& VE 20, DE Z 34,
1:80°2 Plınius Secundus AL VI, 56, 62, /:
1583 ul Solını Collectanea Rerum Memorabilıium, hrsg. ] HEODOR MOMMSEN, Berlın 1962

(Neudr.), 163-164 (38,e
154 Solinus, 201 (54,
155 Solinus, 1972 A
1586 Paulus Orosius, Hıstorlarum adversum PaganOs, Hıldesheim 1967 (Nachdr.), 1271
15857 ÜUros1ius, 13212
1858 »Mons Caucasus ınter Colchos, quı un Cimmericum INaTC, el inter Albanos, quı SuUun' ad

Caspıum, prımum attollıtur, CU1US quıdem In ultımum Orıentem uldetur lugum,
sed Mu. SUNtT NOmMINA« (Orosius, 1718 . 21)
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Meer. ” Be1l Isıdor ist der Kaukasus ebenfalls das Gebirge, das dıe nördliche
(Jrenze ndıens bıldet 19() ber ( ist auch 1eT. wıederum e1n Teıl der Gebirgs-
keite, dıe Kaukasus (bzw auch Taurus) genannt wırd, sıch VO  — Indiıen ıs Z

Taurus erstreckt un verschliedene amen hat  191 Rabanus Maurus beschreıbt
dıes In äahnlıcher Weise . 1?4 Be1 dem eograp VO  — Ravenna machen
dıe Kaukasıschen erge mıt den Kaspıschen ebenfalls einen großen
ogen zwıischen dem Schwarzen und Kaspıschen Meer. 1mM Norden vereinıgen SI1E
sıch mıt den Rıphäischen Bergen. ” In » De Imagıne Mundı« spricht Honori1us
AugustodunensI1s SOWIE über den indıschen Kaukasus,194 als auch über den skythı-
schen. der sıch 1mM (Osten VO Kaspıschen Meer erhebt, beinahe bIs Europa reicht

195un auf dem dıe Amazonen, Massageten, Kolchen un Sarmaten wohnen.
Im geographischen Bıld des »Parzıyal« erstreckt sıch das Kaukasusgebirge

vermutlıch ebenfalls ÜrC den SaNzZCH asıatıschen Kontinent (indem Wolfram
den vorderasıatiıschen historischen Kaukasusstaat und das indısche eiclc des
Priesterkönigs geographisc zusammenbringt). e kombinilerte Wolfram
anscheinend verschiedene geographischen Quellen mıteinander. Von einem der
geographıischen Kompendıien erfuhr Wolfram, dass sıch die kaukasısche Gebirgs-

159 Zitiert ach RKRUDOLF LANK, Weltdarstellung und In ürzburg un! Bamberg VO

bıs ZUI) nde des B Jahrhunderts Eın Beıtrag ZUET: Bıldungsgeschichte des Miıttelalters, Dıiss..
Bamberg 1965, 137

1 9() Isıdorus, 14, 1L,
191 » MOns (aucasus abh Indıa adl Taurum DOTrTECLIUS, PIO gentium lınguarum varıetate UJUO-

QqUO VEISUIN Vaı diversıs nomınıbus NuncCupatlur. 5 Mons [{ aurus plerisque iıdem VOCatur el
('’aucasus« (Isıdorus, 14, V, 2-3)

197 Rabanus Maurus, 5Sp 339 359
193 avenas Anonymus Cosmographıia, (II Buch,
194 Honorius Augustodunensıs, Sp. 123 (Cap XI)
195 » Mons (aucasus Caspıo Marı OrJıent1is attollıtur el DCI Aquılonem VETISCNHS PCHNC ad Euro-

Damı porrigitur. Hunc nhabıtabant Amazones femmae videlıicet 1rı praeliantes. Hıs cohabıtant
Massagetae, ei Colchtn, el Sarmatae« (Honorius AugustodunensIs, 5Sp L27. Cap XIX) Auf der
Ebstorfer Weltkarte (um 172735 DZW. wırd dıe Aussage des Honorius folgenderweıse präzl-
siert: er kaukasısche Gebirgszug werde (nıcht VU: Kaspischen, sondern VO Ostlichen ()zean
egrenzt. Der Kaukasus Zz1e 1er ebenfalls durch das asıatısche Kontinent und 169
zwıschen dem Schwarzen un! Kaspıschen Meer ach Norden abh (Dıie Ebstorfer Weltkarte, hrsg.

KUGLER, 8 34, 48, 62; Z 77) Eıne annlıche FOorm, WIE auf der Ebstorfkarte, hat
das Gebirge auf der ndoner Psalterkarte, (MILLER, Mappaemundı, ILL, 40) Auf der
Weltkarte des Gu1do, 11158 DZW. 1119, zieht der Kaukasus VO ussersten sten bıs A Südost-
ecke des Kaspıschen Meeres ANNA-DOROTHE:! VO DEN BRINCKEN, undus figura rotunda,
In (I)rnamenta Ecclesiae, uns un Künstler der Romanık, Katalog ZUrT usstellung des
Schnütgen-Museums In der Josef-Haubrich-Kunsthalle, hrsg. ntion Legner, Öln 1985, YY-
106, 1er 101-102:; ILLER, Mappaemundı, LLL “ och 1Im Jahrhundert lassen dıe
Kartographen das Kaukasusgebirge uUurc das S‘ Asıen verlaufen, auf der (Genfer
Sallustkarte (MILLER, Mappaemundı, 111, 142) ber e Vorstellung VO: Kaukasusgebirge 1mM
geographıischen der Antıke un! des Mittelalters vgl uch HERMANN, Kaukasos, In
Paulys Realencyclopädıe der classıschen Altertumswissenschaft, Neue Bearbeıtung ecorg WIs-
5>OWAd, A, München 19721 acC.  T  » Sp. 60-62; RIGHT, The Geographica Lore, 270
SKAR BENL, Frühere un: späatere Hypothesen ber dıe regelmäßıige Anordnung der Erdgebirge
ach bestimmten Hımmelsrichtungen, Dıi1ss., München 1905, 2-4,
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kette HTG Sanz Asıen zieht DIie Epistola erwähnt den Kaukasus nıcht, jedoch
schlıe das CiIC des Priesterkönigs hıer die dre1ı ndıen C171 und somıt großbe Le1l-
le des asıatıschen Kontinents. Wolfram posıtionlierte den kaukasıschen Gebirgs-
ZUS dort, später das eiclc des Priesterkönigs entstand. Somıit ist dıe VON Woaolf-
1A4 hergestellte Verbindung VO Standpunkt der mıttelalterlichen Geographie
AUus völlıg korrekt Nur dıe Jextstelle,; dıe sıch auf die Araber bezıeht, dıe Kau-
kasus VON den Gireitfen das old erlangen 71 7-2  » wıderspricht den allgeme1-
NCN geographischen Auffassungen des Miıttelalters. Denn der Kaukasus 1eg 1m
geographıischen des Miıttelalters 1Im nördlıchen Teıl der Welt, weIt ent-
fernt VOoON Arabien.}”® Möglıcherweise lefert der mıttelhochdeutsche »Lucıdarıus«
(um alur eiıne Erklärung: ”” Hıer der Name Kaukasus ( Cacasus) e1IN-
mal 1mM indischen /usammenhang, da VOIN dort der uSs us seinen Lauf

198nımmt. Weıter er 6S »An daz se ant [Agypten] STOZeTt e1in Dere. der heıizet
Der reichet anderhalp daz rote LE JF den erge sınt WID, dıe he1-

zent | Da bı Ist en Durc, dıe heizet Da vindet IHNan dıie aller-
beste sıde. Da al Ist ein walt, heı1ızet iırchana. ] abı sınt ZWECNEC erge, die heıizent
armenl. Da uffe StTat HCZ Archa«.199 Hıer werden das Land Agypten, der Berg
Kaukasus., das Rote Meer, die Amazonen SOWIE dıe Seres In einem Atemzug
genannt. Jedenfalls reicht der Kaukasus hıer bıs ZU Roten Meer und nach AÄgyp-
ten Im » ] ucıdarıus« 1eg der Kaukasus ebenfalls In Asıen, aber das Gebirge
zweıgt hıer wahrscheimnlich nıcht nach Norden, sondern ach en ab Vıelleicht
Lolgte Wolfram In diesem Fall dem »Lucıdarıus«, das kann INan umMso mehr VCI-

uweiıl auch der Name der Serez7 erwähnt WIrd. Damıt kann 1m »Parzı-

196 Von den Weltkarten unterbringt ( aucasus INONS zwıschen Asıen un: T1 1Ur dıe Kompendi-
nkarte eiıner Wiıener theologischen andschrı AdUus der Miıtte des Jahrhunderts (ANNA-

VON DEN BRINCKEN, Fines PEHaE DiIie en der rde nd der vierte Kontinent auf
mıttelalterlichen Weltkarten Monumenta (Jermanıae Historica, Schriften 36]1, Hannover 1992,

136) Die (Jireiten s1edelte dıe antıke Uun! miıttelalterliche geographische TIradıtion größtenteıls
1mM hyperboreischen Norden DZW. asıatıschen Skythien, gelegentlich uch In Indıen Vgl
Isıdorus, 1  'y S 31-32; 14, 3, Rabanus Maurus. 5Sp DD (Lib S, 1) Sp. AAn (Lib S, Cap.
Fulcher VON Chartres (Fulcheriı Carnotensıs Hıstorija Hıerosolymitana, 5-11 hrsg. EIN-
RICH GENMEYER, Heıdelberg 1913, /81, LD D 49); » Das himmlısche Jerusalem«, (zıtıert
ach Herzog rnst, hrsg. VO  —; ARL BARTSCH, Hıldesheim 1969 |Neudr.], (Ob Wolfram
womöglıch dıe Arımaspen der Greıifen-Tradition uUurc dıe Araber ZC. ist unklar
MANN, ahmuret, 139-140; Wolfram VO  —_ Eschenbach, Parzıval, hrsg. ELLMANN, Z

495) Secundılles Namensvorbild Secundılla ist 1ne Araberın. Vıelleicht spielte Wolifram amı
auftf irgendwelche Gegebenheit < dıe für den modernen Leser N1IC mehr durchschaubar ist.

197/ »L ucıdarıus« 7A) bekanntlıch unter den wichtigen Quellen OliIrams für dıe Orient-Partie
(Wolfram VON Esschenbach, Parzıval, hrsg. NELLMANN., 2, /42; NELLMANN, er »J ucıda-
r1US«, 51452, I5-D8; WILRICH ISENECKER, Einflüsse des ‚L ucıdarıus‘ Im ‚Parzıval'‘ olirams
VO  — Eschenbach, In Granatapfel | Festschrift für Gerhard Bauer|, hrsg. ernnar: Dietrich
aage GöÖöppinger rTrDeııten ZUrTr Germanıistik. 5S0], GÖöppingen 1994, 149-165, jer 131
152 156-157, 159, 161)

198 Der eutsche »Lucıdarıus«, 52)
199 Der deutsche »Lucıdarıus«, 31 58)
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val« vielleicht eiıne annlıche Konfiguration für das Kaukasusgebirge vorausgesetzt
200werden WIE 1Im » Lucıdarıus«.

Infolgedessen jefert Wolfram über den Orıent, der sıch jenseılts der Kreuz-
zugswelt erstreckte, wichtige Informatıonen. Sıe sınd VO Standpunkt der miıttel-
alterlıchen Geographie AUSs größtenteıls exakt und ermöglıchen eiıne teılweise Re-
konstruktion sSeINESs geographischen Orientbildes Das ırdısche Paradıes 1IHNUSS sıch
be1l Wolfram 1mM außersten (Osten eiImnden (481, 20-2 Tribalıbot re1 Indien)
ec wahrscheimlich den größten Teıl des asıatıschen Kontinents ab DIieses
e1ilc durchzıeht das Kaukasusgebirge VO östlıchen (Ozean ZU westliıchen Teıl
Asıens Hıer sınd ebenfalls verschledene geographische Punkte untergebracht:
Thabronit (Derbent) Kaukasus, dıe NSeres NOTAIlICc VO eigentlichen
Indıen DbZw. In der ähe des Kaspischen Meeres SOWIE wahrscheımlich auch die

Persıda un Persıien.

Erzähltechnische Verteijlung der Secundılle- (bzw FeirefzZ-) andlung
un der Schlusste1 des »Parzıyals«

Wolfram hatte schon ange VOI dem Buch des »Parzıyal« dıe Eınführung
des Priester-Johannes-Komplexes INS Auge gefasst un GE hat das Erscheinen des
Priesterkön1igs erzählerisch vorbereıtet. DIe Namensangleichung VON Tribalıbot

201un Indıen Wal ebentfalls eplant. DIe Fortsetzung der Feirefizhandlung wırd
202auch während der Erzählung welıterhın 1ImM Bewusstsein gehalten. Meınes Er-

achtens entwıckelt Wolfram die Secundılle-Handlung VO  —; Anfang planmäßıg
205un stufenweIlse. Dieser Teıl des Orientstoffes verteiılt siıch auf dıe gesamte

Erzählung un somıt hätten wesentliıche Anderungen 1Im aulie der Werknileder-
chrıft geEWISSE erzähltechnısche SOWIE ınha  IC Schwıierigkeıiten ausgelöst. I)Den

teılen der FZAaMiler und dıe handelnden Personen außerst UunNnSLIVvVo T-

einander auf Zunächst erwähnt der Tzanier Eıinzelheıten AUus dem Orientsto
Ferner berichtet eine handelnde 1gur über das nächste 1e dieser un
dies geht welılter bıs 7U Ende des Romans.“* Im Romanverlauf kann der

200 Im »Wıllehalm« erwähnt Wolfram ehnmal den Kaukasus ( Koukesas, Koukasas), aber größten-
e1ls für eıchtum A old und hne Onkrete geographische | okalısatıon Oolfram
VO  — Eschenbach., Wıllehalm, Jlext der Ausgabe VO Werner Chröder, UÜbers., VOTW. egıister
VO  — LDDIETER Berlın, New ork 1989, 36, 9; Ü, Z 203, Z 241, D 257 282, Z
300, 2 9 S45: 18; 375 26 S ı5)

201 BUMKE, Parzıval und Feirefiz, 249, Anm. 23 251 Anm 31 255 KOLB, Munsalvaesche,

202 MERGELL, Wolfram VO  S Eschenbach, Teıl 1L, 326 Anm 16; Y8, Anm 45; Vgl uch C
£. ahmurets Orıientfahrt, 241-242; KOLB, Munsalvaesche,

203 ber Mhese Erzähltechnı be1 Wolfram vgl EBERHARD Oolirams Erzähltechnik,
Untersuchungen A0r un  10N des Erzählers, Wıesbaden OS S5506

204 Wolfram folgt 1mM Erzählverlau hauptsächlıch der Perspektive seiner Hauptfiguren. Dem Hörer
ıll aum mehr> als das, W dıe Figuren WwIsSsen oliram VO Eschenbach, Parzıval, hrsg.

Z 586)
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Rezıpıient diese FEinzelheıiten zunächst nıcht mıteinander verbinden, späater ügen
S1e sıch allma  1CH einem (Janzen ZUSsammen Wolfram verwendet hiıer die
ecHnNı der genannten stufenweılsen Bedeutungserhellung:“” In der ersten

Entwicklungsstufe konzentrieren sıch die Detaıls auf Secundılle un Feırefhiz.
Zum Schluss des Romans welsen bereıts diese Einzelheıiten auf den Priesterkönig
Johannes hın

(1) Auf den Schlussteil des Romans verweıst dıie rwähnung des auka-
susgebirges 1mM zweıten Buch ( 7-26 Denn (G(Gahmuret wıird VO Tzanler
bereıts hıer mıt dem Priesterkönig In Verbindung geSEeTZLT: Das Kaukasusgebirge
eiinde sıch In Secundılles IC und somıiıt 1mM künftigen Staat des Priesterkön1igs

206Johannes. (2) FEın weıteres 1 bıldet der Besuch VO (undriıe
TLIUSNO (SI2 3-318, 30) Der Kaukasus und Cundrie sınd hıer Bestandteıiıle einer
©  S, aber für den Hörer bleıibt diese Verbindung zunächst 1m Verborgenen. (3)
(undrıe erstmals Thabronit und berıichtet, WIE Feırefiz dıe Secundiılles
and hat (316, 29-3 S Secundılles Auftreten ist hıer In der ral-
Ep1isode erzähltechnısc bereıts vorbereiıtet. Denn diıeser Zeıt hatte d1e Könıi-
In dem Gralkönıig ıhre eschenke bereıts gesendet un: fortas eıtete einen
Teıl des Schatzes seıne CHeDie Orgelüse welıter. Als Parzıval ZU ersten Mal
Munsalvaesche besuchte., uSsste dort höchstwahrscheinlich jeder N  — der Existenz
der Königıin Secundılle un ıhres Reiches Tribalıbot aucC. MT ( undrie un
Secundılle wıird Chretiens Gralswelt VON Wolfram erzähltechnıisc eingefasst un
für dıe Orıenthandlung geöffnet). DiIe Informiertheit der handelnden Personen
geht der des Lesers In der Miıtte des Romans euuic VOTaUs, ebenso WI1Ie sıch der
i1ssensgrad der handelnden Personen voneınander untersche1det. (4) (Tamıde
un Eckuba erwähnen 711 ersten Mal Tribalıboat 326 22 326 13) DIe ZGÖRTA-
phısche /uordnung ist hıer och unklar (5) Thabronıit und Tribalıboat werden In
3714 2820 zusammengeführt. Hıer darf bereıts dıe Schlussfolgerung SCZOSCH WCI -

den, dass Feırehz das Land Tribalıbot zewonnen hat un Thabronit eıne der wıich-
tigsten Städte dieses Landes se1n INUSS (6) amus erwähnt beıläufig Indıa
(421, 15) Vıelleicht we1ß bereıts, dass Indıen eigentlich Tribalıbot ıst Jedoch
untersagt der T7zanijer ıhm das Bekanntmachen dieser Informatıon. (7) In OL,
28-29 un: 519 DD werden bereıts ausführliche Informationen über den Orılent
mıtgeteilt. DIie Frau, welcher fortas eiınen Teıl VO Secundılles Schatz schıickte,
er Orgeluse (519, 28) /uvor hatte TIrevrizent SIE ohne Namensnennung C1-

wähnt (478, 7-2 der FEinsıicht In dıe Orıientfragen en 111 USS (8) Im auie der

205 Vgl azu UMKE, Wolfram VON Esschenbach. 12 Der lext ist 1mM (3anzen auf dıe nachträg-
IC Erhellung (8)]8! Bedeutung angelegt.

206 [)ass ahmure AUusSs Arabiıe :Old mıtgebracht hat, wırd schon A Anfang der Erzählung erwähnt
CLZ 1-2. Auf den Schluss des Komans, Secundılle un! Priester Johannes wıird ebenfalls NTrc
rwähnung des Zauberers (  inschor 1m zweıten Buch VO »Parzıyal« angedeutet (66, 4-5)
Vgl Aazu uch GOLTHER, Parzıval. 141 Vgl auch: BUMKE, Wolfram VON Eschenbach, 190
Cihinschor wıird später der Königın Secundılle hre Wundersäule entwenden.
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Erzählung wırd dieser Teıl der Orient-Handlung weıtergeführt, bıs A chluss
über dıe (Geburt des Priesters Johannes berichtet un: Tribalıbot mıt Indien
gleichgesetzt wırd (822, 23-27; 625. 2-3) Miıt dem Auftreten des Priesterkönigs
andert sıch der Werkzusammenhang wesentlıch und das Zerscheımnt
schließlich In einem anderen 16 Meınes Eirachtens hat Wolfram das Gralreıich
un: den Staat des Priesterkönigs auch erzähltechnıs aufeinander abgestimmt.
Das Königreıich des Tals wırd als geheimnısvolle Gegebenheıt präsentiert
und seine Deutung vollzıeht sıch erst 1mM aufTtfe der Erzählung. Zum Königreıich
des Priesterkönigs Johannes führen einzelnen Detaıls, dıe überall iIm Roman VCI-

STreuft SInd. Für dıe Deutung des »Parzıyal« ist jedoch In diesem Fall der außer-
textliche Faktor VO  > entscheidender Bedeutung, qauf den dıe Detaiıls im Roman
hinweisen. dıe Epistola des Priesterkönigs.

DiIe Ausrichtung auf das e1ic des Priesterkönigs Johannes hat me1lnes rach-
tens eine wichtige Bedeutung für die Schlussdeutung des »Parzival«.  207 Loheran-
2TIN, als Schwanrıitter, wırd In der Forschung mıt dem ersten Oberhaupt des spate-
FEn Königreichs VO  } Jerusalem, Gottfried VO  —; ouıllon, in Beziehung gesetzt. DIe
»Parzıyval«-Rezıpienten, als Kenner der Gottfriedsage, mMusstifen wahrschemlıich
selbständıg die genealogische Verknüpfung VO  u Gralkönigtum un Königreich
Jerusalem herstellen.“” SO wırd das ralgeschehen (wıe be1l der rwähnung des
Priesterkönigs Johannes) mıt der aktuellen Geschichte in Verbindung geSeETZL.
Wolfram bletet dıe Herkunftserklärung des geheimnısvollen un weıthın berühm-
ten Priesters Johannes.“” Somıit scheınt C dıe Utopı1e un das eıclc des Priester-
kön1gs Johannes auf eine ÜE herunterzuzıehen, WE sıch 1mM »Parzıyal« her-
ausstellt. dass GT »eınfach« der achkomme der wohlbekannten Tral- und Artus:-

207 ourquet charakteriıisıiert »Parzıyal« reilen! qls Vierweltengedicht: Artuswelt, dıe Welt des
Orients (Gahmuret), Gemennscha der ralsrıtter, 1mM unmıiıttelbaren Dıienste (ottes un cdıe
Welt des Priesters Johannes, ıne orlıentalısche (semeılnscha 1Im Dienste (jottes ‚AN FOUR-
QUET, Die Entstehung des »Parzıval«, In Wolfram-Studien 20-2/, 1er 25)

208 Wolfram VO  - Eschenbach, Parzıval, hrsg. 786-787:; RUH, Höfische Ep1k,
133:1354 Vgl uch Olirams VO Eschenbach Parzıval, hrsg. ARTIN, Teıl Z XLA XLIK

KOLB, Munsalvaesche, 53 6U, 62, IS ADOLF, Vis10 Pacıs, 94; BUMKE, arzıva un! Feırefiz,
Z 262, 263; BRUNNER, Von Munsalvaesche wart gesant der den der brahte,

Überlegungen DA Gestaltung des Schlusses VO  —; Olirams Parzıval, In Germanıiısch-Romanische
Monatsschriuft Neue olge 41 (1991) 369-384, 1er 373 ALTER LANK, DIie posıtıve
Utopı1e des Tals 7u Oolirams Graldarstellung un! ihrer Nachwirkung Im Miıttelalter, In Spra-
che; Literatur, Kultur. Studıen iıhrer Geschichte Im deutschen Süden uUun: esten (Festschrıft
für Kleıber), hrsg. TeC Greule, Uwe KRuberg, Wıesbaden 1998, 3372353 1eTr 345
egen diese Identifizıerung, da dıe Verbindung 1Im lext N1IC ausdrücklıch hergestellt WITd:
KONSTANTIN PRATELIDIS., Tafelrunde un Gral, DıIe Artuswelt und iıhr Verhältnis ZUT! Gralswelt
1M »Parzıyal« Oolirams ON Eschenbach Il Würzburger eıträge Z7UT deutschen Phiılologıie 12):
ürzburg 1994,

209 Wolfram mac den zeıtgenössischen Priester Johannes, welchen den TI1E an Kalser anuel]l
schrıeb, ZU achkomme: der Artus-Famıulıe nd der Gral-Könige. Miıt der rwähnung des
Priesterkön1igs erwartefte der Trzanler vermutlıch, dass hese 1gur be1ı den /uhörern bestimmte
Assozılationen wecken sollte Woltfram VON Eschenbach, b BUMKE, Parzıval un:
Feırefiz, 246; 295, Anm S KOLB, Munsalvaesche, F
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Famılıe ist ber WECNN INla  — den Schlusstei des » Parzıyal« INn ezug auf OliIrams
Gegenwart deutet, dann gewıinnt INan den indruck., dass für Wolfram dıe eigent-
1C. Erfüllung des Gralreichs tatsächlıc der Staat des orlıentalıschen Priester-
kÖön1gs WAar.  210 Denn das Gralreich verblıe irgendwo In eeHer Erhabenheit, das
Königreich Jerusalem wurde VO  — Saladın erobert. Im deutschen Kaıserreich
herrschte en Thronfolgekrieg und 1Im Abendland eıne erbıtterte Aus-
einandersetzung zwıschen den geistlichen un weltliıchen (jewalten. Von diesem
Standpunkt Aaus WarTr das e1ic des Priesterkönigs, der für das Abendland beinahe
ebenso ree Warl WIE dıe weıteren Machthaber 1M ZiIden und Orient, WIEe 6S In
der Epistola dargestellt wurde, tatsächlıc eın Inbegriff der Harmonıie, eın
Alleinherrscher dıe geıistliche un weltliche Herrschaft In eıner and vereinen
konnte un über den utopiısch glücklichen Staat gebot.  211 Infolgedessen scheımint
Wolfram 1m zweıten Schriutt den Staat des Priesterkönigs als den en des ral-
FeEICHS: In dıe Ööhe eDben. damıt dieses eic VON dort dıe westliıchen Staaten
überrage. Auf diese Entwicklung welst möglicherweise eIn einfaches Detaiıl AUs
dem » Parzıyal« hın, das In der Forschung bisher ungeachtet geblieben Ist Die
Wundersäule befand sıch Zzuerst In Secundılles e1C also 1M eic des künftigen
Priesterkönigs), VON SI1E Clinschor nach chaste marveıl brachte ber AUsSs
dem Schreiben des Priesterkönigs rfährt INan, dass der nhaber der Wundersäule
der orlıentalische Priesterkönig ist ‚wangsläufig soll hıer dıie Schlussfolgerung
SCZOLCH werden. dass womöglıch bereıts (javan und Orgelüse das underwerk In
irgendeiner Orm nach Indıen Feırirefizun Repanse de Schoye zurückschicken

210 Joachım um vermutete, ass als Parzıvals Nachfolger eigentlıch UTr Johannes In rage
omMm So hat uch Albrecht 1mM »Jüngeren JIıturel« dıe Orient-Maotive AUS »Parzıyvyal« verstan-
en ort wıird der ral ach Indıen gebrac| un! der Priester Johannes T1 die Nachfolge Par-
zıvals als Gralkönig ber ist her unwahrscheinlich, BUMKE, dass Wolfifram A ıne SOl-
che Fortsetzung der Parzıval-Gral-Handlung gedacht hat MKE, Wolfram VOoO  — kschenbach,
124, 192; BUMKE, Parzıval und HEIreHZ: Z56; BUMKE, Geschichte der deutschen Literatur,
1/4; BUMKE, Die Utopı1e des rals, 78) egen BUMKES ese 1e PRATELIDIS, Aass ohan-
NS als Nachfolger nıcht ZUT Debatte STe un: als möglicher Nachfolger Parzıvals 11UT Loheran-
Qr gelten (PRATELIDIS, Tafelrunde, 54}

P Rückwärtsgedeutet un:! WECNN eın 1l1rekter ezug ZUT geschichtlichen ealıta DESECIZL wiırd, ann
dıe Utopıe des Tals tatsächlıc als ıne »weltweıte Gralherrschaft« (aber 11UT ber dıe chriıstlı-
chen Staaten), interpretiert werden. ber das »weltweiıte Gralkönigtum« vgl KRUH, Olısche
Epı1k, 130, 135 SCHMID. Priester Johann, 86; ERBERT KOLB, Weltgeschichtliche Dımen-
SIONenNn In Olirams ‚Parzıval", ıIn eutsche Natıon, cta sıng 1984, hrsg. Helmut Kreutzer,
München 1985, 54-96, 1e7r 91; ARDT, Daz WOIC VOmN salamander. 144: KUGLER, 7T
lıterarischen Geographie, 120; LANK, DIe posıtıve Utopie, 342; Wolfram VON

Eschenbach, 118; Wolfram VON Eschenbach, Parzıval, hrsg. ANN, T egen
ese ese »Am nde ste. N1IC der 1INweIls auf ıne christliche Herrschaft 1M Zeichen des
rals, In der (Jst un West, Priester Johann un! der TSTte Önlg VON Jerusalem. sıch gleichsam
vereinen« Von Munsalvaesche, 3851 Vgl uch BRUNNER, Wolfram Ol
Esschenbach ‚.Parzıfal' Zum Verhältnis VOIN Fıktion und außerlıterarıscher Kealıtätserfahrung,
In Handbuch der Liıteratur In Bayern: VO:' Frühmuittelalter hıs ZUrTr Gegenwart, Geschichte uUun!
Interpretationen, hrsg. TeC| eDber. Kegensburg 1987, 59-97/, 1er J6: Vgl uch
PRATELIDIS, Tafelrunde, DZ 125-126, 128-132).
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lheßen SOomıt wırd der Orlentzug des »Jüngeren Iıturel« bereıts 1ImM »Parzıyal«
tızıplert. Im »Parzıyal« dürfen zukunftsweisend dre1ı Liniıen betrachtet werden:
DIie Krönung des KardeIız, womlıt vielleicht eine ünftige weltliche Herrschaft
gemeınt Ist (803, 30),212 dıe Loherangrin-Geschichte (824, 5-5 24) un dıe
Geburt des Priesterkönigs Johannes (822, 3-2 Es bleıibt O  en, ob Wolfram 1Im

des Karde17z und Loherangrin hoffnungsvoll In die Zukunft lıckte sıch
Wolfram das e1ic des Priesterkönigs Tür dıe Zukunft als einzIge offnung VOI -

stellte, dann erg1ıbt sıch VO Gralreich DIS ZU CIC des Priesterkönigs nıcht eiıne
aufwärts- sondern eine abwärtsgehende L ınıe: Das eiec des Priesterkönigs als
etztes verbliebenes Erbe des Gralreichs

Würdigung
Für die Gestaltung der Indıen- un Kaukasuskönıgın Secundılle diıente Woltfram
höchstwahrscheinlich dıe historische, mächtige Könıigıin des Kaukasus. Ihamar,
als Vorbild Vıelleicht hat Wolfram, als G1 den Schlusste1i des » Parzıyal« nıeder-
schrieb. auch hre Todesnachrich erreıicht. IThamar inspırlıerte verschıiedene ıch-
ter bis hınein In dıe Neuzeıiıt. SIie beherrschte dıe sagenhafte Derbent, In der
Alexander der roße, WIE erwähnt, die apokalyptischen Völker einschloss. DIiese
Informatıon, dass eiıne TAau 1m Kaukasus den Eıinschließungsort der wılden Völ-
ker beherrscht, hat sehr wahrscheimnlich auch Wolfram erreıicht. Vielleicht hat
Wolfram 1mM AauTtfe seiner Arbeit »Parzıyal« auch VON der ründung des Kaı1-
serreichs VO  > J1 rapezunt erfahren. Als Wolfram das e1ilcl der Könı1gın Secundılle
entwarf, diıente ıhm womöglıch das eic des Priesterkönigs Johannes als Vor-
bild e1 benutzte 8 auch noch weıtere geographischen Quellen OlIrams
Tribalıbotschhießt alsSO nıcht 11UT das eigentliche Indıen, sondern weıte Terrıitorien
Asıens mıt eın Der Kaukasus zieht sıch 1Im » Parzıyal« wahrscheinlich UrC den

asıatıschen Kontinent. Vıelleicht WAarTr Derbent für Wolfram VO  > Zusatz7-
lıcher ichtigkeit, da 8 damıt auf die apokalyptischen Völker In der Epistola
des Priesterkönigs anspıielte. Erzähltechnisc SOWIE inhaltlıch hat Wolfram dıe
Orıent-Handlung planmäßig auf den Priesterkönig Johannes ausgerichtet. Das
eiclc des Priesterkönigs Wal für Wolfram entweder dıe Erfüllung des Gralskö-
nıgreiches oder, wahrscheımnlicher, dessen etztes Erbe In der ırdıschen Welt

212 Vgl azu BUMKE, Parzıval uUun: Feırefiz, 240-241;. Wolfram VO  — Eschenbach, Parzıval, hrsg.
T1I9
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